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Kurze Tagesübersicht.
Der Dichter Paul Hey sc  ist gestern in München

g e sto r b e n.
General Douglas  würbe zum  englischen Felö-

m a r,  cha l l ernannt.
Sämtliche Grubenarbeiter von Aorkshire

— 170 000 Personen — haben öie  Arbeit nieder-
gelegt.

Der  Riesen streik in Petersburg umfaßt be¬
reits  100000 Personen.
. In Armenien ist eine  Aufstanbsvewegung
oer Kurven ausgebrvchen.

Ter F i schb a m p f e r „N e w f o u n b l a n d" geriet in¬
folge Sturmes im Sankt Lorenz-Golf zwischen2 Eisfelder.
looBei der Dampfer  zertrümmert wurde. 170 Per¬
sonen sollen ums Leben gekommen sein.

Bei einem Bootsunfall auf dem Dnjeper  un¬
weit Kiew  sind 14 Personen ertrunken.

MMMU
Zu den Entwürfen von Reichsgesetzen , die in der

Kommisftonsberatung ganz sertiggestellt sind und nur noch
der Verabschiedung in zweiter und dritter Lesung des
Plenums harren , gehört auch der Gesetzentwurf über die
Wiederaufnahme eines Disziplin arver-
fahre  ns . Die 23. Kommission , die ihm zwei Lesungen
gew .dmct hat , erstattet soeben den Abgeordneten ausführ¬
lichen schriftlichen Bericht . Aus ihm ergibt sich, daß öie
Behandlung der Regierungsvorlage eine ganze Reihe von
modernen Beamtenforöernngcn aufgerührt hat . die allge¬
meineres Interesse als die Kernfrage selbst, die Wieder¬
aufnahme eines Disziplinarverfahrens , erregen . Mit dieser
ist man verhältnismäßig schnell fertig geworden . Es be¬
stand ja auch von vornherein allgemeine Nebereinstimmung
darüber , daß für disziplinarisch abgeurteilte Beamte ebenso
eine Bcrufungsmöglichkeit gegeben werden müsse wie für
andere verurteilte Reichsbürgcr . Der Reichstag hatte
wiederholt schon den Wunsch ausgesprochen und öie Regie¬
rung war durch Ausarbeitung eines entsprechenden Ent¬
wurfs dem Drängen der Volksvertretung cntgegen-
Oekvmmen. Die 23. Kommission hat in ihren beiden

Äsungen die Voraussetzungen für öie Wiederaufnahme
etwa » erweitert , die Einzelvorschriften des Verfahrens
etwas gemildert , im großen und ganzen aber die Vorlage
SUr Annahme empfohlen.
— ^ ltr  in einem Punkte setzte ein heftiger Kampf ein.

Kommission wünschte die Gelegenheit dieser Revision
es Reichsbeamtengesetzes anszunutzen , um neben dem

Wiederaufnahmeverfahren eine Reihe weiterer dringlicher
Verbesserungen des Veamtcnrechts durchzusctzen. An sich
stnd derartige Erweiterungen von Gesetzentwürfen in der
Kommissionsberatung durchaus nichts Ungewöhnliches.
^ >a» dabei nur in der Regel gefordert wird , ist dieses , daß
*te Erweiterungen mit dem Stoff der Vorlage irgendwie
." .^ " Erem Zusammenhang stehen müssen. Darauf ver-
Kôn ÖU<Ü diesmal die Regierungsvertreter , als die

***** ^ reM neuett  Reformvorschlägen kam. Sie
f eit f,cr5 uns gesetzliche Regelung des Erholung  s-

aus  unter Anerkennung eines Rechtsanspruchs auf
im ,u bestimmter Dauer , auf Bestimmungen über den

t Reichsbeamten in öie E i n z e l l a n b t a g e.
auf Verbesserung der Hinterbliebenenversorg.
u n g, auf Rechtsansprüche in bezug auf Gehaltszu-
lagen,  Umgrenzung der D i s z i p l i n a rb e fu gut s
>cr Vorgesetzten , Anspruch auf Einsichtnahme der
Personalakten , Verjährung  der Dienstvergehen,
Entfernung der Strafvermerke  aus den Personal,
akten nach Verlauf von 6 Jahren , Verwendung der Geld-
strafen  zu Wohlfahrtseinrichtungen und endlich auf eine
Neufvrmnlierung und einheitliche Zusammen¬
fassung  aller gesetzlichen Bestimmungen des Beamten¬
rechtes.

Alle die hier vorgetragenen Wünsche werden schon seit
Jahren in den Beamtenorganisationen und in der
Beamtenfachpresse lebhaft erörtert . Ihre Berechtigung
wnd auch von jeder »,ann , der für unser wachsendes
Bcamtenheer eine modernen Rcchtsanffassungen ent-
wrechende Regelung ihrer Anstellungs- und Arbeits-

invnugeu fordert, ohne weiteres -ugeLebe«. Nur die

Vertreter der Reichsregierung erklärten in der Kommission,
das Reichsbeamtengesetz von 1873, revidiert im Jahre 1907,
habe sich in jeder Weise bewährt und genüge durchaus den
gegenwärtigen Bedürfnissen . Mit dieser Erklärung allein
hätten sie freilich den Reformeifer öer 23. Reichstagskom¬
mission nicht zu zügeln vermocht , wenn sie sich nicht außer¬
dem noch auf die ständige Prapis der Kommissionsverhand-
lnngen berufen hätten , daß neue Verbesserungsvorschläge
mit dem Gegenstand der Vorlage in engem Zusammen¬
hänge sieben müßten . Angesichts dieser Ausführungen und
im Hinblick ans die gewaltige , langwierige Arbeit , die eine
Durchberatung und Einfügung aller anfgezähltcn Wünsche
in das Gesetz verursachen würde , gab die Kommission nach.

Nur in einem einzigen Punkte blieb sie fest. In zwei
Lesungen beschloß sie folgenden Zusatz zu 8 10 des Neichs-
beamtengesetzes : „Sind in die Personalakten Vorkommnisse
eingetragen , die den Beamten nachteilig sind, so kann eine
Entscheidung hierauf nur gegründet werden , nachdem dem
Beamten Gelegenheit zur Äeußerung gegeben ist. Eine
etwaige Gegenerklärung ist den Personalakten bcizufügcn ."
Die Regierungsvertreter warnten in beiden Lesungen sehr
eindringlich vor Annahme dieser Bestimmung , Sic be¬
deute eine ernste Gefahr für das Zustandekommen des
Gesetzes überhaupt . Nach eingehenden Besprechungen im
Schoße des Bunöesratcs könne die Zustimmung der ver¬
bündeten Regierungen nicht in Aussicht gestellt werden.
Die Mehrheit der Kommission vertrat aber den Stand¬
punkt , daß öie umstrittene Bestimmung in enger Beziehung
zum Disziplinarverfahren stehe, da zu diesem die Personal¬
akten oft die Grundlage bildeten und sie schrieb beidemale
den Zusatz in den Regierungsentwurf hinein.

So hat also auch die Beratung dieser Kommission mit
einer Dissonanz geendet , die das Zustandekommen des
Gesetzentwurfs bedroht . Vielleicht äußern sich in den
nächsten Wochen die beteiligten Beamtenverbände darüber,
ob sie den Kommissionsbcschlntz für so wichtig halten , daß
von seiner Annahme die erstrebte Neuregelung des Dis-
ziplina,Verfahrens abhängig zu machen wäre . Jedenfalls
wirb der Reichstag , wenn er vor den Sommerferien noch
die nötige Beratungszeit findet , sich schlüssig darüber
machen müffen , ob er die Wiederaufnahme des Disziplinar-
gesetzes an dem genannten Zusatz scheitern lassen will
oder nicht.

KI»MiMMtt uom Elz zrittümeL
176 Ars« »tot.

SfiiS New - Uork  kommt folgende Meldung : Schwer
mit Resultaten einer erfolgreichen Nobbensatson befrachtet,
geriet der Dampfer „Newfoundland ", der aus Cur¬
ling in Neufundland stammte , im nördlichen Teil dcS
Sankt Lorenz - Golfes  in einen heftigen Blizzard.
Das Schiff konnte wegen der schweren Befrachtung nicht
gut gesteuert werden , weswegen eS zwischen zwei
schwere Eisfelder  geriet , zwischen denen es zer¬
trümmert  wurde . Die Mannschaft , 17 0 Köpfe  stark,
sprang ans die Eisfelder , ist aber größtenteils ver¬
loren,  denn als 48 Stunden später der Robbendampfer
„Florizel " am Schauplatze des Unglücks erschien, waren
fast alle erfroren  oder im Meer versunken . Der
„Florizel " konnte einige Ueberlebende , die aber kaum mit
dem Leben davonkommen dürften , sowie 80 Tote auf¬
nehmen.

Aus St . John  lNeufnndlandj wird weiter berichtet:
Nach einer von dem Segelschiff „Bella Ventura " hier ein¬
getroffenen Nachricht sind 4 0 Mann  von der Besatzung
des Schiffes „Newfoundland " tot aufgefunden  wor¬
den . 30 Mann , die unter dem starken Frost gelitten haben,
sind von der „Bella Ventura " ausgenommen worden : 30
werden noch vermißt.

Weiter wird berichtet : Das Segelschiff „Southern
Creß ", das mit einer Robbenladung vom Sankt Lorenz-
Golf kam. wurde am Dienstag morgen vor einem Schnee-
stnrm in der Nabe des Cape Nace zum letzten Male bemerkt.
Seit der Zeit ist über den Verbleib des Schiffes keine Nach¬
richt mehr etngetroffen . Es hatte 173 Mann an
Bord.

Die Krisis in England.
Aus London  wird uns telegraphisch gemeldet : Die

gestrige Debatte über die Homerule -Krise zeigte einen weni¬
ger versöhnlichen Geist als an den Tagen vorher . Die Rede
Mister BalfonrS stand gestern im Mittelpunkt des Inter¬
esses: besonders bemerkt wnräe die Stelle , in der Balfonr
saate , die Behörden könnten die Vorgänge der letzten Zeit
nicht billigen , sie wären vielmehr durch die Ereignisse der
letzten 14 Tage stark beunruhigt . Die konservative Partei
von East Ftke. dem Wahlkreise des Ministerpräsidenten. hat

beschlossen, ihm keinen Kandidaten gegenüberzustellen . Mi¬
ster Asguith wird am Samstag in Ladybank vor seine Wüh.
ler treten . Der Ministerpräsident verläßt heute London.
Alle Parlamentsmitglieder werden eingcladen , ihm auf
dem Bahnhof Lebewohl zu sagen.

Am nächsten Montag wird öie Homerule -Beratung
wieder ausgenommen und zwar von Mister Redmond , der
als erster Redner spricht. Ihm folgt das Haupt der lllster-
leute Sir Edward Carson , dann wird Bonar Law für die
Opposition und Mister Virrell für die Regierung das Wort
ergreifen . Die Aussichten der politischen Lage haben sich
seit gestern wieder verdunkelt.

MMiß der ruiräitifa Mturliga.
Die Wiener „Neue Freie Presse " erhält von informier¬

ter rumänischer Seite folgende Mitteilung:
Die am Sonntag , in Bukarest abgehaltene Versamm¬

lung der rumänischen Kulturliga und die von ihr gefaßte
österreichfeindliche Resolution werden auf die Prinzipien
der auswärtigen Politik des rumänischen Reiches keinen
wie immer gearteten Einfluß ausüben . Es muß immer
wieder betont werden , daß die auswärtige Politik
Rumäniens in er st er Linie von König Carol
selbst  ge l c i t e t wird . In seiner bekannten Nnrcrrcdung
hat König Earol einem russischen Journalisten erklärt,
der Kurs öer auswärtigen Politik bleibe der alte . Diese
königlichen Worte können und werden durch die Kultur-
ltqa keine Korrektur erfahren . Im übrigen ist das rumä¬
nische Volk nach den nach der Schlacht bei Plcwna einmal
gemachten Erfahrungen politisch geschult und klug genug,
um nicht neuerlich einen Fehler in der Wahl seiner Ver¬
bündeten zn begehen . WaS die Bemerkung im halbamt¬
lichen Communiguö der „Jnöcpendence rumaine " anbe-
lanat , welche von begreiflichen Gefühlen spricht, so mutz
berücksichtigt werden , daß die Regierung in einer fort¬
währenden Wahlbewegung steht und sich aus diesem Grunde
mit den Mitgliedern öer Kulturliga , die natürlich auch zur
Wählerschaft gehören , nicht Überwerfen will.

Russische Willkür.
Von den in Perm in Rußland gelandeten und dort seit

Wochen gefangen gehaltenen deutschen Luftschiffern sind
zwei Ingenieure , einer Architekt : Offizier ist keiner . Die
Anklage , unter der man sie zuerst verhaftete , lautete auf
Spionage . Es liegt nahe , daß eine Regierung , die das aus¬
gedehnteste Spionagesystem der Welt unterhält , die märchen¬
hafte , mit den Anfwendnngen anderer Staaten gar nicht zu
vergleichende Unsummen für diese Zwecke ausgibt , auch ge¬
neigt ist, anderen Leuten das zuzutrauen , was sie selber im
weitesten Umfange übt.

Der Spionagcverdacht hat sich nun gegen die drei deut¬
schen Luftschiffer nicht aufrecht erhalten lassen. Denn es ist
erwiesen , daß sie über die erforderlichen Instrumente,
namentlich photographische Apparate , nicht verfügten . Aber
gleichwohl ließ und läßt man sie nicht frei . Jetzt wird gegen
sie öie Anklage erhoben , daß sic russisches Festungsgelände
überflogen hätten . Bekanntlich haben die europäischen
Staaten Gesetze erlassen , die bestimmte Lufträume vom
straffreien Flugverkehr ausschließen . Soweit es sich um
Flieger auf Apparaten mit Eigenbewegung handelt , kann
man dielen Bestimmungen einen gewissen Sinn und eine
gewisse Berechtigung nicht versagen . Soweit aber Frei¬
ballons in Frage kommen , die der Wind unabhängig von
menschlicher Willkür über Länder und Meere dahintreibt,
werden diese Strafbestimmungen zum Unsinn . Sie be¬
deuten nichts mehr und nichts weniger als ein Verbot , sich
überhaupt der Gondel eines Freiballons anzuvertrauen.

Es scheint nun , daß die seitens der Reichsregierung ge¬
machten Vorstellungen bet der Petersburger Regierung
ohne Einfluß auf das Los der gefangenen Luftschiffer ge¬
blieben sind, denn die Mutter des einen hat sich in ihrer
Besorgnis um das Leben des Sohnes über Kanzler und
Diplomatie hinweg mit einem Hilferuf direkt an den Kaiser
gewandt . Ob dieser Schritt mehr Erfolg haben wird , als
die Bemühungen der Diplomaten , bleibt abzuwarten.

Man gewinnt bei diesem Vorfälle den gleichen Eindruck
wie bei manchen früheren Verhaftungen von Deutschen,
Offizieren und Zivilisten , jenseits der russischen Grenze,
nämlich den, daß die russische Regierung gerne die Gelegen-
beit benutzt , auch unschuldige Reisende zurückzuhalten , um
sie alS Geiseln und Austauschobiekte zn benutzen für den
Fall , daß Ruffen , auch weniger unschuldige , in öie Hände
der deutschen Polizei fallen . Sat man doch in früheren
Fällen beobachtet , wenn ein schwer verdächtiger russischer
Spion eingefangen worden war , daß die russische Verwal-
tuna nicht eber ruhte , vis sie ein geeignetes Austauschobiekt
in Händen hatte , gleichgültig , ob es mit oder ohne den
leisesten Schimmer des Verdachtes einer strafbaren Hand¬
lung dingfest gemacht worden war.

Dies Verfahren mag vom russischen Standpunkt , und'
ganz besonders von diesem aus , recht praktisch sein . Es ist
aber weder rechtlich noch moralisch zu rechtfertigen und stellt
eine ebenso unerträgliche wie unwürdige Belastung der
Nachbarn dar , die den zweifelhaften Vorzug genießen , an
das Kvsakenreich zn grenzen.

Wir geben es gerne zu, daß es für die Rcichsregierung
schwierig und auch peinlich sein mag , im Juteresie einzelner
Individuen den Apvnrat diplomatischen Druckes in Be¬
wegung LU letze«. Mer wen« die Ungerecht takelt 1« dcp
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Behandlung der Reichsangehörigen im Auslände , wie das
iw Falle Perm vorliegt , ein gewisses Matz überschrertet,
und die diplomatischen Klarstellungen und Proteste wir¬
kungslos bleiben, dann tritt unserem Empfinden nach ein
Zustand ein, der mit der Würde einer großen und selbst-
bewntzten Nation platterdings unvereinbar ist. Liegt mn
Verschulden der Luftschiffer nicht vor, und bisher spricht
nichts für eine Schuld, handelt cs sich nur um ein Miß-
geschickt, dann darf die Reichsregierung sich nicht mit dem
Hinweis auf völlig in der Luft schwebende Veröachtsgründe
und Anklagen gegen die Luftschiffer abspeisen lassen. Dann
muß sie im Interesse ihres eigenen Ansehens im In - und
Auslande die sofortige Freilassung verlangen.

Wird dem nicht stattgcgeben, so schlagen wir vor, die
Insassen des nächsten von Rußland her die deutsche©reit*:
überschreitenden Noröexpresses, Fürsten und Bankdirektoren
eingeschlossen, zu verhaften und als Austauschobjekte für
die Gefangenen in Perm in Gewahrsam zu halten . Straf¬
taten haben die einen so wenig begangen wie die anderen.
Aber um eine Frage der Gerechtigkeit handelt es sich doch
auch nicht, sondern um eine Willkür gegen Willkür, wo ge¬
sittete Anschauungen und Maßnahmen versagen, nach der
guten alten Melodie: „Auf einen groben Klotz ein grober
Keil."

Neues von Noosevelt.
Die Amerikaner blicken mit einer gewissen religiösen

Verehrung auf die Väter ihrer politischen Verfassung zu¬
rück, deren Unabhüngigkeitssinn und Tatkraft sie ihre Ver¬
fassung verdanken. Es waren Männer , die es mit ihrer
demokratischen Gesinnung ernst nahmen, die aber gerade
darum mit Sorge in die Zukunft blickten, weil sie erkann¬
ten, daß der „Preis der Freiheit unaufhörliche Wachsam¬
keit" ist, und sie mochten ahnen, daß sich die demokratischen
Formen , die sie ersonnen, noch als ein Feiertagsgewand
für ihr Volk erweisen würden . Jedenfalls gaben sie als
Führer die denkbar besten Beispiele. Männer , die sich als
Heerführer hervorgetan hatten, kehrten bescheiden zu ihren
alten Beschäftigungen zurück, ohne von ihren Verdiensten
um die Nation Aufhebens zu machen, und als Washington
es abgclehnt hatte, ein brittesmal Präsident zu werden, war
ihm der Glanz seiner ehemaligen Würde nichts mehr als
eine schöne Erinnerung.

Der Expräsident Theodor Roosevelt hat es zu seiner
Lebensaufgabe gemacht, mit der demokratischen Tradition in
der amerikanischen Politik zu brechen. Als es ihm nach
zweimaliger Präsidentschaft gelang, seinen Freund und Mit¬
arbeiter Taft ins Weiße Haus zu bugsieren, glaubte er für
einen beguemen Platzhalter zu dem von ihm geplanten
„dritten Termin " gesorgt zu haben. Um sich die nötigen
Sympathien für das geplante Attentat gegen das politische
Vermächtnis Washingtons zu verschaffen, unternahm er
seine Reise nach dem schwarzen Erdteil mit der darauffol¬
genden Reklamerundfahrt durch europäische Hauptstädte.
In Taft täuschte er sich. Der entwickelte den Ehrgeiz, ein
zweitesmal Präsident zu werden. Daher der erbitterte
Hatz, mit dem ihn Roosevelt nach seiner Rückkehr bekämpfte.
Doch umsonst gründete Roosevelt die Progressistenpartei.
um den Wind der tiefgreifenden Unzufriedenheit im Volke
mit den Maschinenpolitikern an der Spitze der historischen
Parteien in seine Segel für die dritte Kandidatur aus¬
zufangen. Trotz anerkennenswerter Erfolge _siegte der
Mann der Demokraten, der jetzige Präsident Wilson.

Aus Jquitos in Peru kommt nun die Nachricht, daß
Roosevelt auf seiner Expedition in das Innere Brasiliens
in ernste Gefahr geraten sei. Er befindet sich seit Ende
vorigen Jahres auf einer Forschungsreise in unerforschte
Teile Brasiliens und Paraguays . Die Bewohner dieser
Gegenden sollen sehr wild und zum teil Kannibalen sein.

Möglich, daß die Besorgnisse der Freunde des Expräsiöen-
tcn nicht unbegründet sind. Man kann aber Roosevelt auch
wohl zutrauen , daß er sich mit einem neuen Trick wieder
in den Vordergrund der öffentlichen Aufmerksamkeit in den
politischen Kreisen Amerikas drängen will. Das amerika¬
nische Volk hat inzwischen mit einem Exponenten der demo¬
kratischen Partei als Präsidenten auch manche schlechten
Erfahrungen gemacht. Vielleicht hofft Roosevelt, bei dem
nächsten Wettbewerb um das Weiße Haus bessere Anssichten
zu haben als das vorigemal . Sehr wahrscheinlich ist es
nicht, daß diese Rechnung stimmt, aber cs gibt immerhin in
Amerika Leute, die eS für möglich halten , und sogar solche,
die behaupten, die Union könnte sich unter Roosevelt, nach¬
dem er zum drittenmal zum Präsidenten erwählt worden
wäre, gar in ein Kaiserreich verwandeln.

Die Wirren in Mexiko.
Der „New Pork Heräld" erhielt eine Depesche aus Vera¬

cruz, in der erklärt wird daß die Lage in Mexiko an die
Zeiten der Schreckensherrschaft erinnere . Bei einem studen-

Paul Heyse 1*.
Aus München  meldet ein Telegramm:

Der Dichter Paul H e y se ist Donnerstag nach¬
mittag 5.20 Uhr im 85. Lebensjahr au Lungen¬
entzündung gestorben. Um t Uhr nachmittags
trat plötzlich eine Wendung zum Schlimmen
ein. Der Kranke fiel in tiefe Bewußtlosigkeit
nnd verschied kurz darauf in den Armen seiner
Gattin . Am Sterbebette waren nur der Arzt
und die Gattin des Dichters anwesend.

Ein Großer ist dahingeschieden. In seiner hohen
Statur , wie in der Frohnatur erinnerte Paul Heyse ein
wenig an den Olympier , an Goethe, dessen Jahre er noch
übertraf ; wenn er auch iy. Greisen alter , ungleich dem
Faust-Dichter, an Schaffenskraft abnahm und nicht mehr
die Geltung hatte, die ihm gebührt. Und doch steht seine
Kunst von allen Zweifeln frei fest, von Men Kunst¬
richtungen unabhängig . Und diese Unabhängigkeit muß
jedem die Richtschnur sein, wenn er als Kritiker herantritt
an Heyses Werk. ^

Heyse brachte fast alles schon mit. Feinsinnig, harmo¬
nisch, eine Kultur , warmherzig , vornehm und gut, war er
schon als Jüngling ein fertiger Mensch. Seine Proüuk-
tionskraft tat den Rest. Kein Sturm und Drang riß ihn
zu Genietatcn hin; kein Zweifel durchwühlte fein Gemüt;
keine Irrung und Wirrung warf ihn ans der Bahn . Ab¬
geklärt, ruhig und fest; vollendet fast, da er kauni erst
begann; sicher führte er in den Hafen sein Schiff. Wtc tttt
Lckben so im Wort : das Idyllische dominiert ; und es ist
kein Zufall , daß er am schwächsten im Drama ist, in dem
er selbst, tzn seinem äußeren wie in seinem inneren Leben,
nur ganz selten einmal den Helden gespielt. ,

Das Acußerliche ist allen bekannt : Als Gymnasiast
schon zur Literatur erwacht, als Student schon von der
Freundschaft Großer betraut , seit den Jünglingsjahren in
eines Königs Gunst, unabhängig , sorglos und frei. Alle
Wege geebnet, alle Hindernisse weggeräumt. Dichtcrheim,
Liebesglück. Als Geibel sich des Königs Neigung ver¬
scherzt, kann auch er auf sein Stipendium verzichten, und
hat doch seine Villa am Gardasee. Später erst Wolken am
Horizont und Gewitter : zwei Kinder entreißt ihm der Tod.
JaKrelaW Trauer und Schmerz — rum Schluß aber ein
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tischen Umzug griff die Polizei in brutaler Weise ein, schoß
auf die jungen Leute und tötete zwei von ihnen. Acht
andere wurden am nächsten Morgen verhaftet, ohne
weitere Umstände auf den Kasernenhof geschleppt und dort
erschossen. Die Regierung macht außerordentliche Anstren¬
gungen, damit die Wahrheit nicht an den Tag kommt.
Flüchtlinge ans Tampico berichten, daß die Stadt schon seit
acht Tagen ohne Wasser sei und daß sich in den Straßen
nnglattblich widerwärtige Szenen abspielten. Man befürch¬
tet den Ausbruch einer allgemeinen Epidemie. Eine Anzahl
von Blatternerkrankungcn ist bereits zu verzeichnen.

Tampico ist von den Rebellen eingeschlossen, die jedoch
noch keinen Angriff auf die Stadt unternommen haben.
Auf dem Panukofluß liegt ein Kanonenboot Huertas , das
von Zeit zu Zeit über die Stadt hinweg die Stellung der
Rebellen beschießt. Die von Huerta zum Entsatz von Tam¬
pico abgesandten Streitkräfte befinden sich selbst in kritischer
Lage. Der General de Dure ist kurz vor Tampico auf eine
große Truppenmacht der Rebellen gestoßen und liegt mit
ihnen im Gefecht. General Matz hat telegraphisch den Be¬
fehl erhalten , sofort mit 18 000 Mann von Saltille zur
Unterstützung de Dures loszumarschieren. Allgemein wird
die Haltung Huertas bewundert , der nicht die geringste Be¬
sorgnis an den .Tag legt und gestern im Parlament eine
Rede hielt, in der er an den Patriotismus der Mexikaner
appellierte, wobei ihm donnernder Beifall zuteil wurde.

Die Nachrichten über die schwere Niederlage General
Villas bei Torreon werden jetzt halbamtlich bestätigt.

Sie SeftiMMtsiHitefi md Der GrtoS
joliseiliflet MAi« ».

Der Handelsminister hat bekanntlich in einem kürzlich
ergangenen Erlasse den Gewerbeaufsichtsbeamten die Be¬
fugnis erteilt , polizeiliche Verfügungen gegen solche Unter¬
nehmer zu erlassen, die ihren Anordnungen nicht Nach¬
kommen. Tie Notwendigkeit dieser Anordnung ist vielfach
bezweifelt norden ; man befürchtete einen Dualismus in
der Verwaltung unter den Behörden und betonte, daß es
ein vollkommenes Novum sei, wenn den technischen Be¬
amten polizeiliche Befugnisse erteilt würden. Die König¬
liche Staatsregierung vertritt indes , wie unser §-Mit-
arbeiter erfährt , den Standpunkt , daß den Gewerbeaufsichts¬
beamten nach 8 139b der Gewerbeordnung diese Befugnisse
bereits zustanden, daß sie ihnen aber instruktionell in
Preußen entzogen worden sind, weil man seinerzeit nicht
der Ueberzeugnng war , daß die Gewerbeinspektionen diese
Befugnisse ausüben könnten. Dieses ungewöhnliche Ver¬
fahren hat seinen Grund darin gehabt, daß damals das
Institut der Gewcrbeauffichtsbeamten noch neu gewesen ist
und sich erst eine Tradition habe schaffen müssen. Nun hat
sich in der Praxis herausgestcllt, daß die Gewerbeaufsichts¬
beamten bei diesen polizeilichen Verfügungen sozusagen die
Redaktoren gewesen sind; der Antrag ist von ihnen gestellt
worden, und die Polizei , die schwierige technische Fragen
nicht hat nachprüfen können, hat ihre Unterschrift gegeben.
Es ist hierbei allerdings betont worden, daß die Polizei sich
bas Recht nicht hat nehmen lassen, die Verfügungen ihrer¬
seits nachzuprüfen. Die Regierung ist der Meinung , daß
das bisherige Verfahren einen unzweckmäßigenUmweg be¬
deutet. Man hat nun in kleinen Etappen Ausnahmen zu¬
gelassen, indem man z. B. vor einigen Jahren die Befug¬
nis . Ausnahmen von der Sonntagsruhe zu bewilligen, den
Polizeibehörden abgenommen und den Gewerbcaussichts-
beamten übertragen hat, ferner die Bewilligung von Uebcr-
stundcn. Nachdem sich nun das Institut der Gewerbeauf¬
sichtsbeamten eingelebt hat, ist die Anregung gekommen,
diesen Umweg zu ersparen und den Beamten die gesetzliche
Befugnis wieder zu geben, die man ihnen instruktionell
entzogen hat. Auf eine vom Handelsminister und Minister
des Innern gehaltene Umfraae hat sich der größte Teil der
Provinzialbehördcn für die Beseitigung der Beschränkung
ausgesprochen und demgemäß sind von den zuständigen
Ressorts die entsprechenden Anordnungen ergangen.

Rundschau.
Zer Kaiser ln Korsu.

Der Kaiser und die Herren des Gefolge? waren gestern
mittag zur Tafel bei dem König und der Königin der Hel¬
lenen im Stadtschloß geladen. Später besuchte der Kaiser
wieder die Ausgrabungen bei Garttza. — Militärober-
pfarrcr Goene ist als Gast des Kaisers in Korfu einge¬
troffen.

Verbot der volnWen Evrache im Eisenüabndienst.
Die kaiserliche Eisenbahndirektion Lemberg hat ein

Rundschreiben au alle Eisenbahnämter erlassen, wonach in

halkyonischer Herbst. Gottfried Keller, Mörikc, Storm zu
Freunden , Lenbach, Menzel, Bismarck und Liugg. Kann
das Schicksal gütiger sein?

Die Wahrheit ist, daß es vielleicht zu gütig gegen ihn
war, daß er uns vielleicht Größeres geschenkt, hätte das
Leid, das alles Tieferen Mutter ist, tiefer des Dichters
Stirne durchfurcht. So blieb uns der Adel und die Kultur.

Heyses Erfolg knüpft sich vor allem an seine Novellen
Zu einer Zeit , da nur erst Wenige sich diese Form zu eigen
gemacht, Wenigere noch sie gemeistert hatten, züchtete er
sie zur vollendeten Frucht. Mit ihr errang er sich seinen
Ruhm, in ihr wurde er unbestrittener Meister. Mancher
inzwischen goß seinen Geist in dieses Gefäß. Aber wer
erreichte Heyse? Wer hat die Sicherheit seiner Komposi¬
tion? Wer sein goldenes Kolorit ? Wer traf so leicht den
hier passenden Ton ? und wer vor allem fand das wunder¬
same Sujet so gut, das recht eigentlich das Wesen der
Novelle ausmacht? Wir haben Novellistisches genug; aber
wir haben ivenig, tvas zugleich so eminent menschlich ist.
so menschlich einfach in Linien und Gehalt. Das Einfache
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Zukunft der Gebrauch der polnischen Sprache auf allen
Eisenbahnstationen, Stempeln usw. verboten ist. — Die
polnische Presse Galiziens nimmt scharf zu dieser Ver¬
fügung Stellung.

Eine österreichische Auszeichnung siir Eeyeimrat Pausche.
Kaiser Franz Josef hat dem 1. Vizepräsidenten des

Reichstags, Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Paasche, das
Komturkreuz des Franz -Josef-Ordens mit dem Stern ver¬
liehen. — Bekanntlich hat sich Geheimrat Paasche besondere
Verdienste um die Ausgestaltung der deutsch-österreichischen
Handelsbeziehungen erworben.

Ein russischer Spion?
Aus Wien  wird gedrahtet : Unweit Gersdorf bei Rei¬

chenberg in Böhmen landete ein Flugzeug . Wenige
Minuten später kam ein Automobil mit zwei preußischen
Offizieren heran . Die Offiziere meldeten Ser Gendarmerie,
daß der Flieger ein russischer Spion sei. Dieser wurde ver¬
haftet und gab an, Philippow zu heißen und aus Peters¬
burg zu stammen. Jedoch sei er weder Offizier noch Spion.
Die Untersuchung wurde eingeleitet.

Iemonstrationen gegen Vriand.
Aus Paris  meldet man : Wie angekündigt, hielt der

ehemalige Ministerpräsident Vriand vor den hervorragend¬
sten Führern der demokratisch-republikanischen Partei im
Elysee des Mont Martre während eines Banketts , das
seine Freunde veranstaltet hatten, eine Tischrede, die den
offiziellen Beginn der Wahlkampagne bedeuten sollte. Nach
dem Bankett kam es zu bedauerlichen Ausschreitungen von
seiten einer Gruppe von Manifestanten , die sich vor dem
Elysee des Mont Martre aufgestellt hatten. In Erwartung
von Unruhen hatte der Polizeipräfekt etwa 500 Schutzleute
in die angrenzenden Straßen verteilt , die jedoch nicht im
Stande waren , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Fort¬
während wurden Rufe : „Nieder mit Briand , in 's Zucht¬
haus mit ihm!" laut . Eine Anzahl von Verhaftungen wurde
vorgettommen. Zu einer förmlichen Schlägerei kam es
erst, als die Polizei die Straße freigemacht hatte und als
Briand in seinem Automobil sortfahren wollte. Die Menge
stürzte stch auf einen Wahlmann und mißhandelte ihn.
Einem Mann , den man für den ehemaligen Minister
Cheron hielt, wurde übel mitgespielt. Mit zerrissenen Klei¬
dern und blutüberströmtem Gesicht flüchtete dieser in ei«
benachbartes Cafö. Auch dorthin folgte ihm die Menge.
Die Fensterscheiben nnd Spiegel des Cafös wurden zer¬
trümmert . Durch die umherfliegenden Splitter wurde
eine Anzahl Gäste verletzt. Die gleichen Szenen spielten
sich in verschiedenen anderen Cafss ab. Die Polizei nahm
abermals eine Reihe von Verhaftungen vor.

' Jas Protokoll ver Rochette-Kommissiov.
Man meldet aus Paris:  Das soeben zur Veröffent¬

lichung gelangte Schriftstück der Rochettekommiffion, das
gestern der Kammer zur Prüfung vorgelegt worden ist, ent¬
hält keinerlei positive Anträge . Die an die sachgemäßen
Feststellungen geknüpften kritischen Bemerkungen sind so
abgefaßt, daß sich daraus entsprechende Kammeranträge
werden formulieren lassen. Sie enthalten einen Tadel für
Monis und Caillaux, der auf beklagenswerten Mißbrauch
ihres ministeriellen Einflusses in den juristischen Ange¬
legenheiten lautet , eine Rüge an die Adresse des Ober¬
staatsanwaltes und des Gerichtspräsidenten wegen Man¬
gels an amtlicher Straffheit , eine noch schärfere Rüge an
Barthou und Briand wegen ihres , eines französischen Mi¬
nisters unwürdigen hinterhältigen Vorgehens und eine mo.
ralische Verurteilung der die Rechtspflege Frankreichs be¬
drohenden Einmischung von Politikern und Finanziers
in den Wirkungskreis der Gerichtsbarkeit. Von den 18 ab¬
stimmenden Mitgliedern waren 10 mit dem Text vollkom¬
men einverstanden. Zwei Mitglieder enthielten sich der
Abstimmung. Drei Stimmen waren dagegen.

Zer Prinz von Wales Vertreter Großbritanniens
bei der Eröffnung des Panamakanais.

In informierten Kreisen Londons  verlautet , daß
der Prinz von Wales mit der offiziellen Vertretung Groß¬
britanniens bei den Festlichkeiten zur Eröffnung deS
Panamakanals betraut werden wird. Ein ganzes eng¬
lisches Geschwader soll den Thronfolger auf seiner Reise
begleiten.

Eine Thronrede des spanislben Königs.
Aus Madrid  wird gedrahtet: Die Cortes sind gestern

vom König Alfons mit einer Thronrede eröffnet worden,
die sich eingehend mit dem Protektorat über Marokko be¬
faßt, das ein historisches und geographisches Recht Spa¬
niens sei. _ w

Saiandras Jungfernrede.
Aus Rom wird gedrahtet: Ministerpräsident Salandra

hielt in der Deputiertenkammer seine Antrittsrede . Da8

aber ist immer das Ursprüngliche und Echte, das Natür¬
liche, Wahre. Und wenn irgend in deS Menschen Brust es
ein Gesetz gibt, das , unabhängig von Sitte und Konven¬
tion, die Konflikte auflöst und die Geschicke entscheidet, so
ist es Heyse, der überall es zu finden versucht und nach ihm
die Schicksale formt.

Weniger bedeutend ist Heyse im Roman . In ihm, der
den Horizont weiter steckt uuö, breiter ausladend , auf einen
Hintergrund , auf ein Gemälde der Zeit angewiesen ist,
empfinden wir stärker, daß eben diese Zeit un8 von ihm
trennt , daß seine Menschen andere sind. Gewiß ist er im
Gehalt hin und wieder modern. So in den „Kindern der
Welt": Denjenigen , die den Kreis ihrer Pflichten und
Rechte, ihrer Mühen und Freuden hier auf Erden ge¬
schlossen sehen, und nicht vollkommener, nicht wissender,
nicht unsterblicher zu werden begehren, als man es mit
menschlichem Geist und Sinnen zu werden vermag." Aber
in ihrer inneren Form , in ihrer geistigen und seelischen
Konstruktion, gehören sic einer andern Zeit . Sie bewegen
sich noch fast durchaus in Spielhagens Reich, in der Familie
der Helden Gustav Freytags und Gutzkows. Zeittendenzen
spielen herein ; Probleme , die uns keine mehr sind; Ge-
sühlsmomcnte, die nicht mehr unter uns wirken. Und doch
müssen wir ehrend anerkennen , daß jene Weltkindschaft,
welche er predigt, auch dem tiefer Schürfenden durchaus
sympathisch sein kann, weil sie allgemein als der heroische
Zug gelten darf , mit dem das Individuum für sich allein
sich die Welt erobert : voll Selbstsicherheit, der Ueberliefe-
rung und dem Herkommen gegenüber, daß es dabei die
Welt auch erschöpft. ^ = _

Daß , bei Heyses Veranlagung , die Kunst des DramaS
sich ihm als spröde erwies , wird niemanden wundern . Zu
verwundern ist nur die Beharrlichkeit, mit der er sich immer
wieder, trotz aller Mißerfolge , in dieser Kunstform versucht
hat. Mehr als 20 Bühnenstücke hat er geschrieben, und nur
ganz wenige sahen die Kulissen. „Maria von Magdala ",
„Colberg", „Hans Lange" : das ist fast alles. Wenn trotz¬
dem auch ihnen Qualitäten nicht mangeln und vielleicht
manchem von ihnen eine geschickte Hand zum Leben ver¬
helfen könnte, so zeugt dies erneut von der hohen Kultur,
die in allem, was dieser Dichter schrieb, sich kundtut.

Zu Unrecht unter Durchschnittsware vergraben liegt
auch von seinem Lyrischen viel. Und doch ist Heyse gerade
hier, neben dem Novellistischen, am stärksten begabt. Nicht



Freitag , 3. April 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Gerte8

Haus und die Tribünen waren stark beseht. Der Minister¬
präsident führte aus : Das Ministerium setzt sich aus Män¬
nern zusammen, die den verschiedenen Richtungen der
großen Liberalen Partei angehören. Der siegreiche Krieg
hat uns unier Selbstbewnßtsein wiedergegeben und hat
das Ansehen des italienischen Namens in der Welt gestärkt.
Er forderte aber auch den Verbrauch von Kräften, die nun
ersetzt werden müssen. Während sich die Flotte auf Grund
der vorgeschlagenen Kredite entwickeln kann, fordert die
Armee vom Vaterlandc , dessen Stolz und Hort sie ist, ent¬
sprechende Maßnahmen , für die wir in den Grenzen, wie
sie die Hilfsquellen des Landes uns ziehen, eintreten wer¬
den, weil wir wissen, daß ein ausgeglichenes Budget auch
eine notwendige und gute Vorbedingung für die nationale
Verteidigung ist.

Die Eröffnung der bulgarWen Sobranje.
Aus Sofia  drahtet man : Die neue Kammer trat

gestern zu einer Extrasession zusammen, für die zwei Mo¬
nate in Aussicht genommen sind. In - er Hofloge saßen die
Diplomaten und das Gefolge des Königs. In Vertretung
des letzteren verlas Radoslawow die Thronrede . — Die
Sobranje wählte den Radoslawowisten Watschew, den ehe¬
maligen Unterrichtsminister , zum Präsidenten mit 122 von
222 abgegebenen Stimmen.

Die Albaner unu ver neue Herrscher.
Aus Rom wird gedrahtet: Hiesige Blätter , unter

denen sich auch der „Secolo" befindet, melden, daß sich unter
den Albaniern große Unzufriedenheit mit dem neuen
Herrscher geltend macht. Aus vertraulichen Mitteilungen
einer hochgestellten Persönlichkeit geht hervor, daß inan
dem Fürsten vorwirft , er sei zu sehr mit dem österreichi¬
schen und italienischen Herrscherhaus verschwägert und ver¬
nachlässige die wirklichen Interessen Albaniens . Die Al¬
banier verlangen , von der Vormundschaft Europas gänzlich
befreit zu werden. Diese »rache sich jedoch seit dem Ein¬
treffen des Prinzen zu Wied nur noch fühlbarer . Auch
herrsche große Unruhe darüber , daß Wilhelm I. noch immer
nicht den berühmten Albancsenführer Bekir Bey in Frei¬
heit gesetzt hat, der allein es fertig bringen würde, die
Griechen aus dem Lande zu treiben . Das Blatt „Mattino"
erklärt weiterhin , daß sich in Albanien eine allgerneine
Aufstandsbewegung vorbereitet. Auch werde binnen kurzem
eine internationale Expedition nach dem Epirus stattfin-
den, damit dort die Ordnung wieder hergestell̂t werde.
'Wenn auch die Mitteilungen der römischen Blätter man¬
ches Wahre enthalten mögen, so ist doch an der Richtigkeit
dieser letzten Information stark zu zweifeln. D. Red.)

Kämpfe ln Perffen.
Aus Teheran  wird gedrahtet: Tie Truppe von

1200 Gendarmen, die kürzlich in die Provinz Burujirö ge¬
schickt worden war, um dieses Gebiet vor Einfällen aus
Luristan zu schützen, ist gegen Süden vorgerückt und hat
nach einem zwölfstündigen Gefecht die Pässe erobert und
die Stämme in daS Gebirge getrieben.

Zie Pannmaranal-Bill.
Die Korrespondenten mehrerer Londoner Zeitungen

^fahren aus New-Nork aus angeblich zuverlässiger Quelle,
^Präsident Wilson stcĥ ntschlossen hat, die Panamakanal-
Brll jetzt sofort an öen « eirat gelangen zu lassen, weil er
Zen gegenwärtigen Augenblick für sehr günstig hält, um
öie Vrll durchzudrucken. Wilson betrachtet es als einen
großen persönlichen Triumph , daß die Vorlage vom Unter-
bausc angenommen wurde und ist davon überzeugt, daß cs
chm gelingen wird, sic nunmhcr auch im Senat durchzu¬
bringen.

Arb eiterb ew egurrg.
Der Riesenstreik in Petersburg . Der Draht meldet au

Petersburg:  Vorgestern betrug die Ziffer der Strci
kenüen 100 000. In mehreren Fabriken sind neue Erkran
kungen vorgekommen. Der Betrieb der „Trengolnik " ii
einstweilen eingestellt. — Auch in Riga beginnt ein Ans
stand infolge von Bergiftungsfällen.

Tie Bergarbciterbewegung in Pennst,lvanien . Nack
richten aus dem Innern Pennsulvgniens bestätigen, da
7»000 Bergleute mit der Arbeitseinstellung am 3. Apri
Drohen, wenn bis dahin kein Uebcreinkommen mit de,
Arbeitaebern e'- r-lt worden ist.

daß wir bei ihm Gaethes weltiicfes Empfinden,, Mörrkes
> chrunglichen Naturlaut fänden. Dazu hat Heysc, — und

,st gar nicht paradox — zu viel Kultur , dazu hat er
c-uviel ererbt, dazu ist er selbst nicht Natur genug. Das

/ nach Schillers Definition , das gerade den eben er¬
mahnte» Lyriker» in so außerordentlichem Matze zu eigen

ib^uht aus ihm bei weitem nicht so rein . Und statt
goethi,cheu Feuers hat er nur Wärme. Aber unter dem,
wa» in dem ihm gezogenen Rahmen in verschwenderischer
rzuite er uns schenkte, ist so viel des Schönen, daß man ihm
gterche Gunst ivie seinen Novellen von Herzen wünschevmöchte.

liebens ..
r?? »Eihe—. . iujuii, uuti uua  icucner , uuiu .,.'1̂ U,
riwtert, an Schönheit unendlich reich, äußerlich und inner
f/ch A « vollendeter Form und von warmblütigem , phanta
**»» •“* Gemüt. Kein Neuerer , kein Jnaugnrator , abe,
ist n, fi- * " Acht der Kultur seiner Zeit. In diesem Stirn
zustellcn n  ® ornnu f des Epigonentums gegen ihn richtig
ke,»^ M>̂ ebe und Bewunderung genährt, von Haß ir
Ra»«, t - tlt  feiner Entwicklung gestört, wuchs diese,
noch fritttpa etr teg,- Seßeitg  Sommer zur Größe heran . UvLaub überschattet viele, die über ihr
MSfkürl '’',1 sein dünken in der deutschen Dichte
*;vs nlf..® n Golden  schon leuchtet sein Laub: uni

" , ir. 1att3er leuchten als manches andere, das noä
De«« golden, wie die Gemälde seiner Zeit, sin!

Gedichte, Heyses Novellen, Gestalten un>
eine" ' " " " 1n ,ein£r Zeit ist er der Besten und Edelster

Theater und Konzerte.
s „ w ^ üu 'tler und Knnstfrcundc. Wie

S‘ * . ®i ltc  lahlreichc und begeisterte Zuhör
r«vs 6lD ä-1 j f gestern Abend das in technischer wie kü,
lerrscher Hrnycht vortre „ liche Violinspiel des Profess,

1*\ S J ®r* sabelhafte Sicherheit und T
' r.U!t^ s£A ■iernstem Geschmack geleiteter B

ag nahmen gleichmäßig gefangen. Eine feindifferenzie
Wredergube crsuhren die Brahmssche Sonate für Pia
Mrte und Violine Op. 108 in T -moll und das Rondo Op.

Schubert. Der Künstler löste im Verein mit
daula Stebel  aus Frankfurt a. M. aus ,

"A ^ vurpoytrorreii allen Stimmungszauber und tau,
>u belebende Farbenpracht. Schon

a« ^ .£!?^£A««0 des Klinglerquartettkonzerts , !
oerfelben grelle sich hören ließ, wo der Künstler ge st

Heer und Flotte.
Neue Kriegsschrtlc. Mit dem Vau der auf dem Betcrs-

berg in Erfurt neu zu errichtenden 12. preußischen Kriegs¬
schule wird demnächst begonnen werde». Ihre Eröffnung
soll im Jahre 1016 stattsinden.

Nu Der m.
Wiesbaden, 3. April.

Kommunaler Fortbildungskursus und Studienreise
Frankfurta. M.

Ern rechts- und wirtschaftswissenschaftlicher Fortbil-
öuugskursus wird auch in diesem Frühjahre wiederum in
Frankfurt a. M. in der Zeit vom 11. Mai bis 4. Juli ver¬
anstaltet werden. Die Bortrüge und Besichtigungen sind
hauptsächlich Fragen der Kommunalverwaltung und Kom¬
munalwirtschaft gewidmet. In Verbindung mit dem Kur¬
sus findet in der Zeit vom 22. bis 80. Mai eine Studien¬
reise statt, bei der hauptsächlich kommunale Einrichtungen
und kommunale Betriebe süddeutscher Städte unter , fach¬
männischer Führung besichtigt werden sollen. Tie Reise be¬
ginnt in Mainz und führt über Mannheim , Straßburg,
Stuttgart und Ulm nach München. Tie Beteiligung ist in
erster Linie den Teilnehmern des Kursus Vorbehalten. Die
Teilnahme am ganzen Kursus kostet 60 Mark einschließlich
Versicherung,' sie ist wie früher , so auch diesmal verwal¬
tungsmäßig und juristisch vorgebildcten Herren Vorbehal¬
ten. In anbetracht des Umstandes, daß hervorragende Theo¬
retiker und Praktiker des Kommnnalwcsens als Vor¬
tragende gewonnen wurden , werden die Vorträge diesmal
einem größeren Kreise zugänglich gentacht: besonders wird
mit starker Teilnahme anderer beruflicher Kreise gerechnet,
die an kommunalen Fragen von heute interessiert sind. Das
Programm versendet und Anmeldungen nimmt entgegen
die Gesellschaft für wirtschaftliche Ansbrldung , Frankfurt,
Kettenhofweg 27.

Der frühere Kriegsminister , fetzige Gencralinspekteur
der 2. Armeeinspektion, Exz. General v. Heeringen, ist, wie
bereits angekündigt, zu längerem Kuraufenthalt hier ein¬
getroffen und hat im Hotel „Prinz Nikolas" Wohnung ge-
nommen.

Zu Rechnungsräten sind ernannt worden Landgerichts¬
sekretär Stadtverordneter Pusch , Obersekrctär Schäfer
und Amtsgerichtssekretär W i t t m a n n vom hiesigen
Amtsgericht.

Persönliches. Den Oberlehrern am königlichen Gymna-
sium Professor Tr . Adam und Professor Bücheler
wurde aus Anlaß ihres Ucbertritts in den Ruhestand der
Charakter als Geheimer Studienrat verliehen.

Die Bnddclei an der oberen Wilhelmstraße. Die
Pflasterernciterungsarbeiten in der oberen Wilhelmstraße,
öie bekanntlich mit der Einlegung neuer Straßcnbnhn-
schicncn verbunden sind, sind trotz des bisher so ungün¬
stigen Wetters von der städtischen Verwaltung mit einer
solchen Beschleunigung betrieben worden, daß sie bereits
am Gründonnerstag beendet  sein werden, untere
Ostergäste also die Schnruckstratze der Stadt unverschändclt
werden aenietzen können.

Der Krieger- nnd Militürvercin hielt hier einen Bor,
rragsabend ab. Hauptmann d. L. a. D. S chu ste r von hier
hielt einen interessanten Vortrag über seine Erlebnisse in
dem großen Kriege gegen Frankreich vor vierundvierzig
Jahren . Der Vortragende wußte durch seine Ausführungen
die Zuhörer , die den Saal der Turngesellschaft bis auf den
letzten Platz füllten, sehr zu fesseln. Lichtbilder umrahmten
den Bortrag und ergänzten ihn. Das Offizierkorps , Sani-
tätsoffiziere und Beamte des Regiments von Gersdorft,
bei dem Hauptmann Schuster den Feldzug mitgemacht, sowie
die Mannschaften der achten. Kompagnie des Regiments,
der Schuster einst angehörte, waren vollzählig erschienen.

Okterlamm. Auf dem Biehmarkt am Donnerstag in
Frankfurt standen u. a. 16 Ziegen, 113 Ziegenlämmer und
73 Schaflämmer znm Verkauf, die bei eifriger Nachfrage
und flottem Geschäft zu attte» Preisen ihre Käufer fanden.

Nom Rttdcshcimer Nheiubrückcnban. Der Eisenbahn-
wtnister v. Breitenbach  weilte am Donnerstag in
Bingen nnd^Rüdesheim und besschtiate die neue Bahnstrecke
Rüdesheim-Sarmsheim , sowie öen Brückenbau RüdeSheim-
Kemvten. Er befnbr den Rbcin anf einem Motorboot.

als Solist auftrat , habe ich der hervorragenden künst¬
lerischen Eigenschaften des Quartetts gedacht, die vor allem
auf das Konto des Professors Klingler zu setzen sind, dessen
Namen das Quartett mit Stolz trägt . Auch seine eigene
Komposition brachte der Künstler meisterhaft zu Gehör. Sie
konnte aber der nnbedingten und unbegrenzten Meister¬
schaft der anderen vorgetragenen Werke die Wage nicht hal¬
ten. Insbesondere der letzte Satz konnte den Eindruck der
übrigen Sätze nicht erhalten , weil die Klavicrpartie nicht
ganz auf der wünschenswerten Höhe stand und häufig die
notwendige Klarheit vermissen ließ, lieber Paula
Stebel  ist nicht viel zu sagen: der äußerst weiche An¬
schlag erzielte reich schattierte, immer schöne Tone, wirkte
anregend und erzeugte beim Hörer das Gefühl künst¬
lerischen Wohlbehagens. Nur die Aeußerlichkeit im Spiel
konnte nicht vornehm wirken. Fortgesetzte Unruhe — eine
böse Spielunart — mußte den Zuhörer nervös machen. —
Das Publikum dankte für alle Gaben durch aufrichtigen
Beifall . Mit dicsetn Sonderkonzert haben die künstlerischen
Veranstaltungen des Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde im Winterhalbjahr 1918/14 ihren Abschluß ge¬
funden. W. N.

Kleine Mitteilungen.
Ans Berlin  wird uns geschrieben: Im Deutschen

Künstlertheater hatte Hans Kysers Schülerdrama „D i e
Erziehung zur  Liebe ", das in Bremen seine Ur-
aufsührung fand, in Berlin aber von der Zensur zunächst
zurückgehalten wurde, einen entschiedenen Erfolg , der in
vielen Hervorrufen des jungen Dichters zum Ausdruck
kam: öie Liebe einer alternden Frau zu einem Primaner,
der als Pensionär im Hause ihres Gatten , eines Gymna-
sialprofefsors, lebt nnd sich in seinem ungestümen nnd den¬
noch idealistisch gerichteten Lebenshungcr an die hilfreiche
Geliebte klammert, ist das Motiv . Sv innerlich nnd wahr
Kyser die Sinnenpein des leidenschaftlichen Jünglings und
die jugendlichen Bedrängnisse seines Freundes gestaltet hat
— eines begabten Musikers, der der Schule sich nicht zu
fügen vermag — so wenig ist cs ihm bgeglückt, uns von der
Geistigkeit und Reinheit der mütterlichen Geliebten zir
überzeugen. Hier verfällt er in sauersüße Schönrederei
und führt bedenklich marlittisierenöe Situationen herbei.
Er erspart uns auch nicht die Szene , in der der Gatte der
Gattin darum vergibt, weil er selbst einst als blutjunger
Student auf gleichen Pfaden das Glück gesucht hat wie die¬
ser stürmische Primaner . Frau Galafrss vermochte nicht,
die reife Lehrerin der Liebe glaubhafter zir machen, als der
Dichter. Dagegen fattden die jungen , sinnlich und seelisch
ausgehungerten Gymnasiasten in den Herren Zcise-Gött
und Loos vorzügliche Darsteller.

Königliches Realgymnasium. Nach dem von Herrn
Direktor Dr . Maurer  erstatteten Bericht über das jetzt
äbgelanfene Schuljahr bestand das Lehrerkollegium ein¬
schließlich des katholischen Religionslchrers , der zugleich an
dem Kgl. Gymnasium unterrichtet, aus 17 Herren . Zur Be-
schüftigung waren ferner der Schule überwiesen 2 wissen¬
schaftliche Hilfslehrer . Zur Ableistung des Probejahres
waren 2 Kandidaten tätig . Am Ende, des vorigen Schul¬
jahrs wurde der bisherige Direktor , Herr Professor Karl
Sachse, der das Kgl. Realgymnasinm seit dem 1. Oktober
1010 geleitet hatte, als Provinzialschnlrat nach Berlin be¬
rufen. War seine Amtsführung an der Anstalt auch eine
verhältnismäßig kurze, so hat Herr Direktor Sachse doch
während dieser Zeit durch sein reiches Wissen ans allen
Gebieten des Unterrichts und durch fein zwar ernstes nnd
zielbewußtcs, aber zugleich freundliches und berzgewinttett-
ücs Auftreten die volle Hochachtnng tind Liebe der Lehrer
wie der Schüler gewonnen und sich bei ihnen ans die Dauer
ein ehrendes Andenken gesichert. — An seine Stelle wurde
von dem Minister Herr Direktor Dr . Augnst Maurer
früher Direktor der Kgl. Oberrealschnle in Saarbrücken,
berufen. Da er bis Pfingsten ttoch zttr Ansübnug seines
Lanötagsmandats beurlaubt ivar, wurde er in dieser Zeit
von Prof . Leitz vertreten und zugleich zu dessen Entlastung
der wissenschaftliche Hilfslehrer Mazurkiewicz der Schule
überwiesen. Der Gesundheitszustand im Lehrerkollegium
war gut, von einzelnen Störungett des regelmäßigen
Unterrichts abgesehen, die innerhalb des Kollegiums aus¬
geglichen werden konnten. Am 17. Dezember fand eine
Revision der Schule durch die Herren Geh, Rat Dr . Gräber
vom Unterrichtsministerium und Ober-Reg.-Rat Dr.
Pähler vom Provinzialschulkollegium zu Cassel statt. In
einer anschließenden Konferenz wurde besonders die ge¬
plante Teilung des Unterrichts in den Primen
besprochen. Zur Reifeprüfung Ostern 1914 hatten sich 15
Oberprimaner gemeldet, während einer zurücktrat. Bon
diesen konnten 10 zngelasscn werden. Zwei bestanden die
Prüfung nicht, so daß nur 8 Oberprimanern , einem unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung , das Zeugnis der
Reife gegeben werden konnte. — Die Zahl der Schüler be¬
trug am Anfang des Sommerhalbjahres 279, am Anfang
des Winterhalbjahres 271, am 1. Februar 1914 265. Das
Durchschnittsalter der Schüler der neuen Klaffen von Ober¬
prima bis Sexta war am 1. Februar 1914 wie folgt: 19,1,
18,2, 16,9, 16,2, 15,5, 14,8, 13,0, 12,0, 10,8 Jahre . Bon den
Abiturienten will je 1 studieren Tierheilkunde , Kunst- und
Literatur -Geschichte und Mathematik und Naturwissen¬
schaften, 1 will Offizier, 4 wollen-Kaufleute werden. — Die
bestehenden Sammlungen wurden im letzten Schuljahr
durch Anschaffungen auS öen der Schule zur Verfügung
stehenden -Mitteln weiter vermehrt . Insbesondere wurde
die Apparatensammlirng für Schülerübungen durch die
Bewilligung einer besonderen Summe von 400 M. ver¬
größert . Die Jubiläumsstiftung für Studienzwecke ehe¬
maliger Schüler der Anstalt beträgt zurzeit 10 221 M. —
Das neue Schuljahr beginnt mit der Aufnabmevrüfung am
21. April , der regelmäßige Unterricht am 22. April , vor¬
mittags 8 Uhr.

Aus dem Reformkino. Reisen und Jagden in den Ur¬
wäldern des oberen Nils liesern die Bilder , welche am
Freitag und Samsag dieser Woche in den Reformkinovor-
sührungen lSchwalbacher Straße 57) zur Schau kommen
werden. Der Film ist in völkerkundlicher, geographischer
und zoologischer Hinsicht von großem Interesse , bietet er
doch unverfälschte Einblicke in Länder, die von Kultur und
Kolonisation unberührt geblieben sind und belebt von einer
großartigen Tierwelt , die wir nur aus den zoologischen
Gärten kennen, wo sie auf engem Raume ein trauriges Da¬
sein fristen. — Mit diesen Vorführungen wird das Reform-
kino vorläufig schl testen.  Die Vorführungen waren

keine vergeblichen Versuche, denn weite Kreise haben ihre
rege und steigende Anteilnahme bekundet. In vollkom¬
menerer Weise werden die Vorführungen im Oktober wie¬
der aufgenomtncn werden.

Eisenbahnbctriebsstörnng . Bei dem am 1. April abends
um 8 Uhr 8 Min . hier fälligen Eilzug Nr . 289 der Bäder-
bahn Naitheim-Hombttrg-Wiesbaden wurde kurz vor der
Station H ö ch st die M a schi tt p dcfek  t. Der Zug mußte,
zur Weiterfahrt auf der Strecke liegen bleiben, bis eine
Reservemaschinehinzugezogen war . Sowohl dieser Eilzug
als auch die nächstfolgendenhier etntreffenden Schnell- und
Persvncnzüge der Taunusbahn ans der Richtung Frank¬
furt erlitten Verspätungen.

Schwurgericht. Für die nächste Schtvurgerichtstagung
sind bis jetzt ztvei Sachen auf die Rolle gesetzt worden. Ant
20. April wird gegen den Tapeztererlehrling Wilhelm Acker
von hier wegen Straßenraub , und am 21. April gegen den
Taglöhner Michael Schiefer ans Biebrich wegen versuchten
Mordes verhandelt werden. Die Verhandlungen beginnen
morgens um OVz  Uhr.

Lebensmüde. Die Frau , die, wie berichtet, am Diens¬
tag abend in Biebrich in den Rhein sprang und nur als
Leiche wieder gelandet werden konnte, ist eine Frau
P a tt f t tt e Schulz aus Wiesbaden.

Dammrutsch. Unterhalb des hiesigen Bahnhofsterrains,
wo bei der Erbauung des neuen Hauptbahnhofs eine
Straße von der Schwalbacher Bahnlinie nach der Mainzer
Chaussee erbaut worden ist, ist unweit der Ueberbrttcknng
ein großer Dammrutsch  entstanden , wobei die ganze
Telegraphenleitung mit den Doppelmasten in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde. Vermutlich sind die Erdmassen durch
daS Sickerwasser von dem anhaltenden Regenwettcr in Be¬
wegung gekommett. Das ganze Terrain muß an der Un-
iallstellc abqespcrrt werden. Die abge'.utschtcn Erdmaffen
sind zum Teil in den Salzbachflutgraben  hinab¬
gestürzt, indessen ist für den Salzbachkanal selbst ke i n e r -
lei Gefahr  einer Beschädigung vorhanden. Für den
Telegraphen- und und Telephonbetrieb müssen neue
Massen aufgesührt werden.

Mannergesangverein Union. Laut Beschluß der letzten
Mitgliederversammlung begeht der Verein vom ' 13. bis
15. Juni sein goldenes  V e r e i n s j u b i l ä u m, und
zwar in folgender Reihenfolge: Samstag , 17. Juni , nach¬
mittags 5 Uhr Ehrung der verstorbenen Mitglieder : abends
9 Uhr Sängerkommers im Paulinenschlößchen. Sonntag,
14. Juni , vormittags 10 Uhr Huldigungsfeier : nachmittags
2 Uhr Jubiläumsfestzug nach dem Festplatz Unter den
Eichen, daselbst großes Volksfest und Konzert. Montag,
15. Juni , vormittags 10 Uhr Musikalischer Frühschoppen
im Vereinslokal „Zur Burg Nassau": nachmittags eben¬
falls großes Volksfest Unter den Eichen: abends 8 Uhr Auf¬
treten der Wiesbadener Sängervereinigung zu einigen
Massenchörcn.

Heilgymnastik. Herr Ivar Gustafson vom königlicheit
gymnastisch-orthopädischen Institut in Stockholm hielt am
Mittwoch im „Rbeinhotel" einen fesselnden Vortrag mit
praktischen Vorführungen über Gymnastik. Er berichtete
dann von zahlreichen Fällen , wo die rationelle Dnrch-
führung seines erprobten Systems, verbyndcn mit schwe¬
discher Massage, bei vielerlei Leiden sGichi. Lähmungen,
Nervenschwäche, Berdauungsstörnngen ) nicht nur Lin¬
derung, sondern Heilung gebracht bat. Auch Geiunden sind
diese gymnastischen Uebungen als Vvrbengunasmittel sehr
zu empfehlen. Die, leider nicht sehr zahlreichen Zuhörer
haben sicher manche wertvolle Anreavng »tii heim genommen.

Neue Signalsarbcn bei der Eisenbahn. Ans Grund
von Begutachtungen technischer Fachleute auf der Eisen-
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bahn soll statt den roten und grünen Farben für W a r»
nungssignale  ein Versuch mit gelb und blau  ge-
macht werden. Die Farbenblindheit bei den Eisenbahn-
Leöiensteten soll mit den erstgenannten Farven schneller
eintreten , wodurch mancher tüchtige Bedienstete von der
weiteren Verwendung im Eisenbahndienst ausgeschloffen
wirb . Bekanntlich sind bereits gelbe Signalscheiben bei
den schwebenden Vorsignalen zwischen den Gleisen ein¬
geführt.

Wegzug der Familie Junker aus Cronbcrg. Die
älteste Frau Cronbergs,  die fast 91jährige Witwe des
Lehrers Junker  verläßt heute mit ihren beiden Töchtern
die alte Heimat, um am Niederrhein ihr Leben zu be¬
schließen. Das tragische Geschick ihrer Tochter Helene, die
bekanntlich unter Mordverdacht monatelang hier in Wies¬
baden in Untersuchungshaft gehalten wurde , macht es be¬
greiflich, daß den drei Damkn, wovon gerade Fräulein
Helene Junker über 30 Jahre unbescholten und hochgeachtet
in Cronberg verlebt hat, der fernere Aufenthalt in einem
Orte unmöglich ist, in welchem ihnen in so entsetzlicher
Weise alle Lebensfreude genommen wurde.

Eine bewegte Vergaugeuheit hat der Arbeiter Ferdi¬
nand Schäfer  hinter sich, der, wie gemeldet, am Sonntag
bei einem Raufhandel in Cronberg  einen Fuhrmann
derart schlug, daß er tot liegen blieb. Schäfer ist der Sohn
achtbarer Eltern in Frankfurts er hatte Kellner gelernt
und etwa ein halbes Jahr beim 80. Regiment in Wies¬
baden gedient.  Er wurde dort wegen geistiger Min¬
derwertigkeit entlassen, kam dann nach mannigfacher Fähr¬
nis zur Fremdenlegion  in Algier , die ihn aber auch
nicht behielt. Nach der Heimat zurttckgekehrt, wurde Schäfer
Verufsathlet und soll im Ringen und Boxen große Ge¬
wandtheit erreicht haben. Seit kurzer Zeit war er in
Diensten eines Schiffsschaukel-Besitzers in Cronberg.
Schäfer befindet sich in Untersuchungshaft.

Wiesbadener Stadtbnnd für Franenbestrebungen . An?
Anregung mehrerer Frauenvereine Wiesbadens , die bei
den Vorbereitungen zu den Ortskrankenkassenwahlcn die
Vorteile gemeinsamen Vorgehens empfunden haben, hat sich
ein „Stadtbnnd für Frauenbestrebungen"  ge¬
bildet, dem sich bis jetzt 23 Vereine angeschlossen haben.
Vorsitzende ist Frau Professor W. Fresenius.  Im Vor¬
stand sind die verschiedenen Jnteressenkreise vertreten . Die
praktische Arbeit ist einzelnen Kommissionen übertragen , zu
denen die Vorstände und Mitglieder derjenigen Vereine
herangezogen werden, deren Programm der jeweiligen
Aufgabe entspricht. Man erwartet durch diese Organisation
eine erhöhte Leistungsfähigkeit auf den verschiedenen Ge¬
bieten der sozialen Bestrebungen.

Im Frankfurter Zoologischen Garte « ist am Sonn¬
tag  der Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 30 Pfg. (Kinder
20  Pfg .) und für das Aquarium mit den Reptilienhäuscrn
auf 20 Psg. für alle ermäßigt.  Um 1 Uhr wird der
Garten für die Bormittagsbesucher geschlossen und von da
an kostet es 1 Mark (Kinder 50 Pfg.) für den Garten und
50 Pfg . (Kinder 20 Pfg.) für das Aquarium.

Pferdchen, «nd Kreisclspiel im Kurhaus Seit gestern
sind im grünen Konversationssaal des Kurhauses Pferd¬
chen- und Kreiselspielc zur Unterhaltung der Kurgäste ein¬
geführt und aufgestellt, nachdem die Königliche Polizei¬
direktion in Wiesbaden die Genehmigung dazu erteilt hat.
Für niedrige Einsätze werden geschmackvolle Geschenke aus¬
gespielt. Gleich zu Anfang erfreuten sich diese Spiele,
deren Einführung dem rührigen Kurinspektor Freiherr v.
Türcke zu danken ist, bei dem Kurpublikum einer großen
Beliebtheit . Der Andrang ist stark. Spielten doch am
1. April , am Eröffnungstage , 600 Personen , ohne daß für
dieses „Jeu " irgend welche Reklame gemacht worden ist.
Am zweiten Tage waren eö sogar 602.

Schreibers Konfervatorinm . Adolfstraße 6, 2. Der am
letzten Mittwoch in den Räumen der Anstalt stattgehabte
Vortragsabend von Schülern der Mittel -, Ober- und Künst¬
lerklaffen hatte einen ausgezeichneten Verlauf und darf
sich das betr. Institut damit das Zeugnis beilegen, daß es
auf ptanistischem Gebiet Schüler herangebildet hat, deren
Leistungen als teilweise konzertreif anzusprechen sind. Frau
Luise Lang hatte ihre ausgezeichnete Gesangskunst an
diesem Abend in den Dienst der Sache gestellt. Das Pu¬
blikum bereitete ihr, sowie allen anderen Vortragenden
Kundgebungen höchster Anerkennung.

Ein Kellerbrand entstand am Donnerstag Nachmittag
gegen 4M Uhr in dem Hinterhaus der Schwalbacher Straße
Nr . 23. Der Feuerwehr gelang es bald, den Brand zu
löschen, ehe er größeren S chaden  angerichtet hatte.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Erstaufführung im Kurhauskonzert.  Man

schreibt uns : Am Sonntag , 8. April , gelangt im Kurhaus¬
konzert die sinfonische Dichtung zu Hebbels „Judith " von
Fritz Theil zum erstenmal in Wiesbaden zur Ausführung.
Theil , der seinerzeit als Kapellmeister am Würzburger
Theil , der zurzeit als Kapellmeister am Würzburger Stadt¬
theater tätig ist, hat sich kompositorisch schon sehr betätigt.
Seine Orchesterwerte zu „König Lear" und Hebbels „Ju¬
dith ' wurden bereits in Leipzig, Magdeburg, Riqa , Son¬
dershausen , Altenburg , Plauen i. V. und Kreuznach mit
bestem Erfolge aufgeftthrt. Im Magdeburger Theaterkon¬
zert hatte seine „Judith ", die er schon in seinem 23. Lebens¬
jahre geschrieben hat, derartig starken Erfolg , daß das Werk
im selben Monat wiederholt werden mußte. Der junge
Komponist wird sein Werk persönlich leiten.

Königliches Theater.  Infolge Erkrankung des
Herrn Zollin hat in der heutigen Aufführung von „Wil¬
helm Tell" Overregissenr Mebus  die Rolle des Werner
Stauffacher übernommen . — Die Reihenfolge der Abonne-
mentsbnchstaben für die Zeit vom 5. bis 20. April ist fol¬
gende: Sonntag , 5., aufgeh. Ab., Montag , 6., Ab. B, Diens¬
tag, 7.,.Ab. D, Mittwoch, 8 Ab . A, Donnerstag , 9.. Freitag,
10., und Samstag , 11., geschloffen, Sonntag aufgeh. Ab.,
Montag , 13., aufgeh. Ab., Dienstag , 14., aufgeh. Ab., Mitt¬
woch, 18., Ab. C, Donnerstag , 16., Ab. A, Freitag , 17., Ilb. B,
Samstag . 18., Ab. C, Sonntag , 19., Ab. D, Montag, 20., Ab. A.

Residenz - Theater.  Zu dem Gastspiel Albert
Bassermanns „Der Snob " erwiesen sich die Räume
des Residenz-Tbeatcrs als zu klein, um der Nachfrage nach
Karten entsprechen zu können. Die Direktion hat deshalb
Baffermann zu einer Wiederholung  seines Gastspiels
gewonnen, und zwar für Dienstag , den 7. ds. Der Karten¬
verkauf zu dieser Vorstellung beginnt am Samstag . Sams¬
tag abend wird das beliebte Lustspiel „Die heitere Resi¬
denz" wieder in den Spielplan ausgenommen und am
Sonntagabend geht nochmals das erfolgreiche Lustspiel
„Der blinde Passagier" in Szene , während am Nachmit¬
tag der übermütige Schwank „Der ungetreue Eckehart" zu
halb-n Preisen gegeben wird.

Konzert des Cäcilien - Bereins.  Der Cä-
cklien-Berein bringt in seinem am Karfreitag stattfinden¬
den dritten Vereinskonzert Kantaten von Joh . Seb . Bach
zur Aufführung , und zwar sechs der schönsten aus der ge¬
samten Bachliteratur . Als Solisten sind gewonnen Frau
Anna Kämpfert aus Frankfurt a. M., sowie Frau Erlcr-
Schnaudt und die Herren Dr . Kuhn und Vroöersen ans
München. Die Aufführung wird von Herrn Karl Schuricht
geleitet und beginnt abends 7 Uhr. Die öffentliche Haupt¬
probe. bei der die Solisten bereits Mitwirken, findet am

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Gründonnerstag , abends 8 Uhr, statt und zwar, wie die
Aufführung selbst, im großen Saale des Kurhauses.

Im Beckerschen Konservatorium für lu>
s i k finden am Samstag , 4. April , abends 5 und 6 /̂2  Uhr.
die Schlußprttsungen des Wintersemesters und am Diens¬
tag, 7. April , die „Diplom-Prüfungen " nach den Grund¬
sätzen des „Deutschen Musikpädagogischen Verbandes " statt,
an denen sich die Klavier- und Streicherklassen beteiligen.
Es kommen Solo - und Ensemblevckrträge: „Klavier , 2- und
4-händig, Biolinsolo , Ouartettsätze" usw. zum Vortrag.
Otto Dorus Ouvertüre zu Kleists Drama : „Die Hermanns¬
schlacht" für Klavier zu 4 Händen, Streichquartett und Har¬
monium gelangt von Schülern der Ausbildungsklassen um
6M>; Uhr zur Aufführung . Das Institut blickt auf eine
reiche Tätigkeit im verflossenen Jahr zurück. Am 16. April
beginnt bas neue Schuljahr . Die Aufnahmeprüfung der
neu eintretenden Schüler und Schülerinnen findet am
15. April , vormittags 11  Uhr , statt.

Kirchenkonzert . Der Evangelische Kirchen-
gcsangverein  wird am Karfreitag in der Marktkirche
eine geistliche Musikaufführung veranstalten.

Vortragsabend deö Spangenbergschcn Konservatoriums.
DaS S p a n g en b c r g f che Konservatorium für

Musik  veranstaltete am Mittwoch im großen Saale der
„Wartburg " als Abschluß des Winterhalbjahres zwei große
Vortragsabende , von denen der zweite — fast ausschließlich
von Schülern und Schülerinnen der Oberklassen bestrit¬
tene — nicht weniger als siebzehn größtenteils musikalisch
sehr anspruchsvolle und schwerwiegende Nummern aufwies.
Neben verschiedenen älteren , durch ihre früheren Leistungen
schon bestens bekannten Schülern hatte diesmal erfreulicher¬
weise auch der jüngere Nachwuchs des Instituts Gelegen¬
heit zu besonders ausgiebiger Betätigung gefunden. Als
allerjüngster Schüler der Violinklassen präsentierte sich der
kleine, kaum neunjährige K. Kor n, der mit dem über¬
raschend gut gelungenen Vortrag der Vcriotschen Air
variöe Nr. 14 einen Beifallssturm entfesselte. Als weitere
tüchtige und bereits sehr weit vorgeschrittene Violinisten
bewährten sichI . Alban und E. Zeidler,  während von
den Vertretern des Klavierfachs neben den Damen Bane  r,
S cha tzke s und Z i m m e r noch die jugendlichen Pianisten
K. Fische r , O. Nickel und E. Schmidt  mit Auszeich¬
nung zu nennen sind. — Einen ganz vorzüglichen Eindruck
hinterließcn wieder die Darbietungen der Orchesterklasse,
die sowohl die liebenswürdige Mozartsche „Nachtmusik" wie
auch namentlich Fr . Zechs stimmungsvolles „Adagio reli-
gioso" in technisch vollendeter und fein abgetönter Weise
zum Vortrag brachte. — Den übrigen Teil des reichhaltigen
Programms bestritten die Gesangsklassen des Herrn Pro¬
fessors Fahr.  Von den zur Ausführung gelangten En-
semblenummern erweckte das Carmen-Duett (Fräulein
Fuchs sMieaölaj und Herr Schneider  sJosäs ) sowie
die beiden Dornschcn Frauenterzctte (die Damen Schäfer,
Jäger und Friedländer)  ganz besonderes Interesse.
Durch dramatisch belebten Vortrag erfreute Herr L e m b
(Arie aus „Figaros Hochzeit"), durch üppige, quellende Ton¬
gebung Miß Vernon,  durch leichtflüssige, saubere Kolora¬
tur Fräulein Geiger,  die bei ihrer Arie „La Perle du
Brcsil" von Herrn G übler (Flöte ) in sehr dankenswerter
Weise unterstützt wurde. — Alles in allem ein sehr ivohl-
gclungcucr , ohne die geringste Störung verlaufener Abend,
der die Leistungen des Instituts abermals in ständig auf-
steigender Linie zeigte und daher dem Spangenbergschcn
Konservatorium ohne Zweifel eine große Zahl neuer
Freunde zugeführt haben dürfte. L.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Gemeindevertretung . In der Gemeindevertretungs¬
sitzung am Mittwoch abend wurde über die Aufnahme einer
Anleihe im Betrage von 80 000 M. bei der Naffauischen
Landcsbank beraten . Die Gemeinde, welche diese Summe
zum Ankauf von Aeckern und für größere Pflasterungen
nötig hat, möchte das Geld je nach Bedarf bei der Lanöes-
bank abhebcn. Es soll noch einmal mit der Verwaltung
der Landesbank verhandelt werden, ob sich dies nicht er¬
möglichen läßt. — Herr Bürgermeister Hofmann teilt der
Vertretung ein Schreiben der Militärverwaltung mit. Mit
dein Jahr 1915 ist nämlich der Vertrag betr. die Benutzung
des Schießplatzes in unserem Gemeindcwald abgclaufen.
Die Gemeinde fordert von da ab statt 2500 M. 4000 M.
jährliches Pachtgeld. Die Militärbehörde legte ein Ge¬
bot von 3000 M. ein und ist eventuell bereit , diese Summe
schon für 1914 zu zahlen. Da aber die Waldschädigungrecht
bedeutend ist. bält die Gemeindevertretung an ihrer For¬
derung von 4000 M. jährlich, fest.

Nassau tmb  Nachbargebrete.
ho. Eltville , 2. April . Aus der Stadtverord¬

nete  n v e r ' a m m l u n g. In der gestrigen Stadtverord¬
netenversammlung erstattete Herr Stadtv .-Borsteher Dr.
Wahl  bei Eintritt in die Etatsberatung eine allgemeine
Uebersicht iibcr die städtische Finanzlage , die sehr un¬
günstig  ist , da die Stadt unter einem ziemlich fühlbaren
Geldmangel leidet. Wie der Vorsteher mittcilte , hat der
Finanzminister daS Gesuch betr. finanzielle Unterstützung
bei dem Bau des Gebäudes für das Lehrerinnenseminar
abgclehnt und die Prävarandie verlange jetzt den ihr ver¬
traglich garantierten Zuschuß, da zu wenig Schülerinnen
angemeldet sind. Der Etat verlange , trotzdem er mit
äußerster Vorsicht ausgestellt sei, zur Deckung des Fehl¬
betrages von 13 000 M. eine Stcuercrhöhnng . Zn einer
Erhöhung der Einkommensteuer über 100 Prozent habe sich
der Magistrat nicht gut entschließen können. Er schlage
deshalb vor, die Gewerbesteuer von 120 auf 150 Prozent
und die Grund - und Gebäudesteuer von 1)4 pro Mille auf
2 pro Mille zu erhöhen. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung genehmigte darauf den Etat , der in Einnahme und
Ausgabe mit 483 589 M. abschließt und die Erhöhung
folgender Steuersätze:  100 Prozent Einkommen¬
steuer (unverändert ), 100 Prozent Betriebssteucr , 150 Pro¬
zent Gewerbesteuer und 2 pro Mille Grund - und Ge¬
bäudesteuer.

Bn. Wirker, 2. April . Ehejubiläum.  Am Samstag,
4. April , feiern die Eheleute Johann Allendorf  4 . und
Christina geborene Wagner das Fest der goldenen
Hochzeit.

8 Sindlingen , 2. März . Tierfreundin . — Men¬
sch enfeindin.  Kürzlich war eine Dame  hier , die Mit¬
glieder für den Tierschutzverein  in Frankfurt warb
und die die ersten Leute der Gemeinde in ihrer Liste
aufführte . Auf Grund dessen gingen viele in? Garn und
zahlten 2 M. Beitrag . Jetzt zeigte es sich, daß die Be¬
treffenden einer Schwindlerin  in die Hände gefallen
sind. Die Polizei verfolgt bereits die Angelegenheit.

) !( Nied, 1. April . Zuschußforderung.  Bezüg¬
lich der Zuschußforderung zu den hiesigen Schul- und
Armenlasten ist nach langen Verhandlungen mit der Stadt
H ö ch st ein Vergleich erzielt worden, wonach letztere für
die zwei letzten Jahre an die hiesige Gemeinde sofort
43 000 M. ausbezahlt.

Freitag, 8. «pril 1914
+ Köuigstem, 2. April . Auto - Fahrgelegenheit

im Hochtaunus.  Gestern eröffnete die Taunus -Auto-
mobil-Gesellschaft ihre Fahrt von hier in das herrliche
Weiltal , auf den Feldberg und die Hohemark. In einigen
Tagen werden auch Wagen direkt nach Cronberg (Bahn¬
hof) eingelegt. Aber auch die Konkurrenz ließ nicht auf sich
warten . Der seitherige Inhaber des Post-Privatpersonen-
Fuhrwerks zwischen hier und Niederreifenberg hat sich
Autos zugelegt und fährt dreimal täglich von Nieder¬
reif e n b e r g nach Cronberg.  Nur im Notfälle im
Winter sollen die Pferde eingespannt werden.

u. Laufenselden» 2. April . P f a r r e r e i n f ü h r u n g.
Der vergangene Sonntag war für die Einwohner unseres
Dorfes von besonderer Bedeutung : Pfarrer Brumm
wurde nach dem Bormittgsgottesdienste in der evangelischen
Kirche, die an diesem Tage einen sehr guten Besuch auf¬
zuweisen hatte, vom Dekan B ö l l aus Langcnschwalbach
unter Beihilfe des Pfarrers Thiel  ans Egenroth feier¬
lichst in sein Amt eingeführt . Pfarrer Brumm wirkte be¬
reits seit einem Jahr als Vikar in Laufenselden. Den
kirchlichen Gemeindeorganen stand bei der Besetzung der
durch den Tod des Pfarrers Michel erledigten Pfarrstelle
das Recht der Pfarrwahl zu, bei der Herr Brumm sämt¬
liche Stimmen auf sich vereinigte , ein Zeichen, daß sich der
Gewählte während der kurzen Zeit seiner bisherigen Tätig¬
keit das vollste Vertrauen der Gemeinde erworben hatte.
Am Abend veranstalteten sämtliche hiesigen Vereine zu
seinen Ehren einen Fackclzug. Bürgermeister Bender
hielt eine Ansprache. In aus dem Herzen kommen,ĥn
Worten dankte Pfarrer B r u m m für die ihm dargebrachte:
Ovation.

W. Usingen, 31. März . E i n b r u ch. Ein frecher E i n-
b r n ch wurde in das zwischen der Tenne  und Riedelbach
gelegene Jagdhaus  des Herrn Dr . Kalle -Wies¬
baden verübt . Mit einer, in dem VZ Stunde entfernten
Mauloff  gestohlenen Leiter drangen die Diebe durch die
Fenster ein, und stahlen u. a. Kleidungsstücke und Waffen.
Tic Leiter ließen sic am Tatort zurück. Ein aus Wies¬
baden geholter Polizeihund nahm die Spur der Einbrecher
auf. Der Besitzer des Jagdhauses setzte für die Ergreifung
der Spitzbuben eine Belohnung von 200 M. aus.

W. Usingen. 31. März . Kreislehrerkonferenz.
Im Hotel zur Sonne wurde unter dem Vorsitz von Herrn
Lehrer S chm i ö t-Hundstadt die Frühjahrskonferenz abge¬
halten . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Ver¬
sammlung ihren verstorbenen Freund und Förderer Herrn
Laudrat Geheimrat Dr . Beckmann-Usingen durch Erheben
von den Sitzen. Dem Kaffenrechuer Becker wurde Ent¬
lastung erteilt . Auf Anregung des Vereins wird in Usingen
ein pädagogischer Kursus über Psychologie abgehalten : Re¬
ferent ist Tr . Schulze: im ganzen sind 6 Vorträge geplant.
Lehrer R. Klein  referierte über die Bestrebungen betr.
organische Verbindung von Organistenstelle und S ^ nlamt.
Dann wurde der Beschluß gefaßt, betr. Neuregelung der
ländlichen und gewerblichen Fortbildungsschulen vorstellig
zu werden, ebenso betr. Leichenbeglcitung im Winter . An¬
stelle des versetzten Rechners Lehrer Becker wurde Lehrer
Stroh  gewählt . Lehrer Klein -Rod a. Berg sprach über
die Bestrebungen einer Vereinigung der Land- und Klein¬
stadtlehrer als Zweiggruppe des preußischen Lehrervereins.
Daran schloß sich eine lebhafte Diskussion, in der darauf
hingewiescn wurde , daß nicht durch Sondergruppierung,
sondern durch die Gesamtheit Erfolge erzielt würden.
Nachdem die Anträge der hiesigen Hauptversammlung in
Biebrich durchgesprochen waren , wurde die Konferenz
geschloffen.

0. Braubach, 2. April . Verschiedenes.  Einem hie¬
sigen Geschäftsmann wurde aus der Ladenkage , tn
Geldbetrag entwendet, ohne daß eS biS jetzt gelang, den
Dieb zu ermitteln . Ohne Zweifel ist eS eine bekannte
Persönlichkeit, die genau wußte, daß sich zu der betreffen-
den Zeit viel Geld in der Kaste befand, gewesen. — Herr
Rechtsanwalt Dr . Kochann ist zum Notar ernannt worben.
— Die Rheinftscheret im Bezirk Vraubach ist auf die Dauer
von 6 Jahren dem Händler Otto Kugelmeier übertragen
worden. — Ein Schneidergeselle ließ sein Portemonnaie
mit 70 Mark im Schrlterraum der hiesigen Postanstalt
liegen. Trotzdem er nach Entdeckung seines Verlustes alle
Hebel in Bewegung fetzte, blieb fein Eigentum »er»
fchwunden.

e. Oberlahnstein , 2. April . Jubiläum.  Lehrer
Ruckes beging gestern die Feier seiner fünfundzwanzig»
jährigen Tätigkeit als Lehrer an der hiesigen Volksschule
und der Fortbildungsschule.

c?  Ems , 1. April . Bismarckfeier.  BiSmarckS
99. Geburtstag wurde hier in herkömmlicher Weise heute
Abend gefeiert, indem man auf der Bismarcksäule ein mäch¬
tiges Feuer entzündete. Gleichzeitig konzertierte eine
Kapelle an dem bengalisch beleuchteten Kaiserdenkmal. Von
9 Uhr au fand im Hotel „Schützenhof" ein stark besuchter
Kommers statt unter Mitwirkung einer Kapelle und des
Männerge,angvereins Eintracht, wobei Oberlehrer Pflug-
macher die Festrehe hielt.

1t. Limburg, 1. April . Bismarckfeier.  Der hiesige
Bismarckverein veranstaltete heute eine Bismarcks-Ge¬
burtstagsfeier . Nicht nur die Mitglieder des Bismarck¬
vereins , sondern auch der Alldeutsche Stammtisch, sowie
zahlreiche weitere Rismarckverehrer füllten die Räume des
Evangelischen Vereinshauses . Kaufmann Keßler  hob in
seiner Begrüßungsansprache hervor, daß es wohl möglich
sein werde, im nächsten Jahre die Bismarcksäule zu er¬
richten, was bisher aus Mangel an Mitteln nicht angängig
war . Die Festrede hielt OberpostassistentHammer,  der
in bemerkenswerten Ausführungen die Bedeutung Bis - j
marcks würdigte . Liedervortrüge des Bismarckvereins , ,Freiübungen und Barrenturnen , sowie Sologesänge ver¬
schönten die Feier . Da diese in Form eines KommerkeS
vor sich ging, fehlten auch gemeinsame Lieder nicht, unter
denen die des Herausgebers des Lahnliederbuchcs, Ober¬
lehrer Reutlinger , besonderen Beifall fanden. Unter den
Anwesenden bemerkte man Landrat Büchting, der sich als
Solosänger entpuppte, Bürgermeister Haerten , sowie Ver¬
treter der Gerichtsbehörden.

1. Weilburg . 2. April . Aussehen erregender
Selbstmord.  Heute früh hat sich der Direktor der hie¬
sigen Landwirtschaftsschule Professor Dr . Kienitz -Ger-
loff erschossen.  Der Grund zu der Tat ist unbekannt.
Die für heute anaesetzte mündliche Prüfung der Abiturien¬
ten mußte verschoben werden.

X Birlenbach (Kreis Unterlahn ), 1. April . Neue
Klasseneinteilung.  Mit dem heutigen Tage wurde
in der hiesigen dreiklassigen Volksschule mit zwei Lehrern
infolge höherer Anordnung eine Jahrgängeverteilung der¬
artig vorgenommcn, daß das 1. und 2. Schuljahr , ferner
das 3., 4. und 5. Schuljahr , und endlich das 6., 7. und 8.
Schuljahr zusammengeschultwerden. Dieselbe Einrichtung
auf Unter -, Mittel - und Oberstufe ist für Niederneisen
in Kraft aetrcten.

—ch. Rodheim a. ö. Bieber , 1. April . Vortrag über
die Fremdenlegion.  Unser G ew e r b e v e r e i n
batte für Dienstag Abend Einladungen zu einem Vortrag
über die Fremdenlegion ergehen lassen, der auch aus den
Nachbarorten gut besucht war . Der Referent , Dr . v. Papen
aus Dresden , der persönlich Nordafrika bereist bat, wußte
durch seine interessanten Ausführungen alle Zuhörer zn
feffeln. Auch die Bilder des von der Kreisverwaktung zur
Verfügung gestellten Projekttonsapparates wurden reÄ
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deutlich gegeben. In Sen Lokalvereinen Bretdenbach,
Gladenbach und Wallau wurde derselbe Vortrag gehalten.

i>. Kastel, 2. April . Versetzt.  Für den seither in der
hiesigen Eisenbahnwerkstätte bediensteten Werkmeister
Schiff , welcher in den Ruhestand getreten ist, hat gestern der
von der Station WormS nach hier versetzte Werkmeister
T s chi r n seine neue Stelle angetreten.

i. Mainz , 2. April . O-Z u g g e g e n A u t o. Bei dem
gemeldeten Z u s a m m e n sto ß eines hiesigen Kraftwagens
mit einem v -Zug bei Ob erzwehren,  konnten sich die
vier Jnsaffen nur mit knapper Not retten . Gegen 7 Uhr
im Dämmerlicht fuhr das Auto einem Abhang hinunter;
die hinter einer Kurve liegende Eisenbahnschranke konnte
man nicht sehen. Das Auto durchfuhr die Schranke, wurde
aber auf den Eisenbahnschienen sofort zum Stehen gebracht.
In demeslebcn Augenblick brauste der v -Zug heran. Der
Schrankenwärter rief den Insassen des Wagens zu, abzu¬
springen. Kaum hatte der letzte Insasse den Wagen ver¬
lassen, als der Zug auch schon verbetsauste. Das leere
Auto wurde von dem Zug mitgerissen und vollständig
demoliert . Die Trümmer fanden sich nach dem Zusam¬
menstoß meterweit rechts und links von dem Bahnkörper.
Verletzt wurde niemand.

O Bretzenheim , 1. April . Ein seltenes Jubi¬
läum  begeht heute Lehrer Franz G r ä f s. Heute sind fünf¬
undzwanzig Jahre verflossen, seit der jetzt Neunzia ?»brige
in den Ruhestand getreten ist. Zwei seiner Söhne , die eben¬
falls Lehrer waren , hat er schon zn Grabe geleitet.

Rm. Darmstadt , 2. April . Die Stadtverordne¬
tenversammlung  verhandelte heute in mehrstündiger
Beratung über den Hauptvoranschlag des Jahres 1913, der
in Einnahme und Ausgabe mit 10 401960 M . balanciert.
Die Abrechnung ergibt einen Fehlbetrag von 808000
Mark.  Nach dem Vorschlag des Oberbürger¬
meisters  soll dieser gedeckt werden durch Ueberweisung
von 73 000 M . aus den Betriebsmitteln der Stadtkasse,
600 000 M . sollen aus dem AusgleichSfonös und 230 000 M.
durch Erhöhung des Gemeinde st euerumschla-
g e s gedeckt werden . Nach den Mitteilungen des Finanz¬
amtes reduziert sich aber diese vorgesehene Steuererhöhung
auf 160 000 M. Der Finanzausschuß beantragt deshalb,
auch diesen Betrag dem Ausgleichsfonds zu entnehmen , um
damit eine Steuererhöhung zu vermeiden.  Nach
vierstündiger Aussprache wird diesem Vorschlag des Fi¬
nanzausschusses mit großer Mehrheit zugestimmt , und hier¬
auf der Voranschlag in seinen einzelnen Positionen er¬
ledigt.

1. Köln , 8. April . Eine aufregende Straßen-
szene.  Ein aufregender Vorgang spielte sich gestern in
der Pfälzerstraße ab. Aus einem fahrenden Automobil
sprang plötzlich ein Herr und ergriff einen an der Hand
eines kleinen Mädchens gehenden drei Jahre alten Knaben.
Der Herr warf einer im Automobil sitzenden Dame das
Kind auf den Schoß, und, bevor er Zeit hatte, einzusteigen,
fuhr der Wagen davon. Der Herr flüchtete, von Passanten
verfolgt , in eine Wirtschaft und versteckte sich dort. Polizei-
beamte nahmen ihn fest, und es stellte sich heraus , daß Ser
Verhaftete der Rechtsanwalt Dr . Pfeisfer aus Köln war,
der der Reichtsbeistand der Dame im Automobil war , die
mit ihrem Mann in Scheidung lebt.

i . Duisbnrg , 2. April . Strafwürdige Leicht-
Hier wurde der Kapitän Voß von dem

holländischen Schleppboot „Dewet"  nach längerem Ver-
f D!f » e i Öö f t c t. Bei der Untersuchung stellte sich heraus,
Satz Votz kein Patent als Schiffsführer  besaß.
Durch leichtsinniges Fahren hat Votz den Untergang des
Schleppdampfers im Ruhrorter Hafen verschuldet, wobei 4
Personen den Tod fanden.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Svionagevrozeb.

Wegen Verrats militärischer Geheimnisse begann gestern
vor dem Reichsgericht in Leipzig  die Verhandlung gegen
die Arbeiter Struck, Keller und Walter , die in Freiburg Ge¬
schützteile gestohlen haben, die an das französische Spionage-
bureau gelangt sind. _

Die Angeklagten Keller und Struck wurden wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse in Tateinheit mit schwerem
Diebstahl und versuchten Verrats militärischer Geheimnisse,
und zwar Keller zu acht Jahren und Struck zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt . Den beiden wurde die sechsmonatige
Untersuchungshaft angerechnet. Der dritte Angeklagte
Walter wurde wegen vollendeten Verrats nnlrtarischer
Geheimnisse in Tateinheit mt schwerem Debstahl zu sechs
fahren Zuchthaus verurteilt , wobei ihm vier Monate Un-
^Unchungshaft angerechnet wurden . Das Urteil lautete

auch noch auf 10 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht.

»- Das Nachspiel einer Familientragödie bildete eine Ver¬
handlung , die gestern vor dem Mannheimer Schwurgericht
Segen die 24 Jahre alte Ehefrau des Fabrikarbeiters Eugen
7}  e 1 e r aus Mannheim -Waldhof geführt wurde . Die An¬
lage lautete auf versuchten Totschlag. Frau Meier hatte
?u- io . Dezember v. I . versucht, sich und ihre fünf Kinder

Alter von 6 Jahren bis Vz  Jahr durch Leuchtgas zu
vergiften . Als die Hausbewohner auf den Gasgeruch auf¬
merk,am wurden und die verschlossene Tür sprengten,
waren Mutter und Kinder bereits bewußtlos , doch konnten

"reder ins Leben zurückgcrufcn werden . Als Motiv
eheliche Unstimmigkeiten in Betracht, an denen die

allerdings selbst nicht unschuldig war , die aber keines-
schwerer Natur waren . Der psychiatrische Gutachter,
' Angeklagte längere Zeit zur Beobachtung Hatte,

, e Angeklagte aus Trotz gegen ihren Mann zu
gekommen sei. Die Geschworenen verneinten die

«chuldfrage , worauf die Angeklagte freigesprochenwurde.
Zum Prozeß Wicbecke. Zabern.  2 . April . Die

Staatsanwaltschaft hat gegen daS freisprechende Urteil in
dem Beleidigungsprozeß des Masors Nde gegen die Redak-
teure des Zaberner Anzeigers Wiebeckc, Vater und Sohn,
Revision eingelegt.

Vermischtes.
Die billigste Elsenbabn ber Weit.

8000 Kilometer Etsenbahnfahrt für 10,50 M . - für
diesen außerordentlich billigen Preis wird der Reisende von
der belgischen Staatseisenbahn befördert, und wenn er eS
ä?r2nJLa,nt,eßt' kann er noch mehr für dasselbe Geld fahren.
Daß Belgien die billigste Eisenbahn der Welt hat. behaup-
tet und beweist ein Engländer in ber „Daily Mail ", der£.1 zweiwöchige Reise durch Belgien gemacht hat. Nach
lewen Angaben bekommt man eine Fahrkarte dritter Klaffe,
mr die man 5 Tage hindurch sämtliche Staatseisenbahnen
.EEns benutzen kann, für 10,50 M . und eine 15 Tage
gültige Karte kostet rund 19 M . Belgien hat nun Staats-
mirnbahnttnien in ber Länge von 4090 bis 5000 Kilometer.

«BftUtaft» gibt als Läuse 4825 Kilometer an. «ui,

Der spannende, lebenswahre Roman

Wig nid)1 » Mm
von §r. Lehne

ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben
ist: broschiert prn .Ö0T S
ni. Umschlag bereits be¬
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig.
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wenn man mit dieser Zahl rechnete und die ganze Strecke
in fünf Tagen für seine 1060 M . abfahren wollte , so kostete
der Kilometer etwa 0.22 Pf ., also rund ein Zehntel soviel,
wie in Deutschland die Reise vierter Klaffe. Bedient man
sich dabei eines Personenzuges , der rund 40 Kilometer in
der Stunde fä^rt . so kann man die Strecke von 4626 Kilo¬
meter gerade abfahren, ist dann allerdings volle 5X24
Stunden auf der Eisenbahn . Man sonn sa aber auch
Schnellzüge benutzen, und wenn man für diese die doppelte
Geschwindigkeit ansetzt, könnte man von seinen 5X24 Stun¬
den gerade die Hälfte auf die Eisenbahnfahrt verwenden,
und dennoch das ganze zu Gebote stehende Staatsbahnnetz
abfahren, falls diese eine wirkliche Strecke und nickt ein
verzweigtes Netz bildete. Wer es darauf anlegt , eine Höchst¬
leistung im Eisenbahnfähren anszustellen, kann in Belgien
für seine 10,50 M . den Rekord des schnellsten Sechstage¬
rennens wett in den Sckatten stellen, denn in 5 Tagen kann
man mit dem Schnellzuge , der 80 Kilometer in der Stunde
fährt, 9600 Kilometer bewältigen also etwa die doppelte
Länge des ganzen belgischen Staatsbahnnetzes.

NachMnge.zum Debrecziner VooMnattentat.
Aus Bukarest  meldet der Draht : Die ungarische

Negierung ließ durch den Gesandten Graf Czerni von der
rumänischen Regierung die Auslieferung des Studenten
Manöachescu verlanaen . der sich bekanntlich wegen Ueber-
laffung seines Palles an den Urheber des Debrecziner
Bowbenattcntats Kntarau in Untersuchungshaft befindet.
Die ungarische Regierung behauptet, Mandachescu sei
ungarischer Untertan , während die rumänische Behörde fest-
stcllte, daß er Rumäne sei und daher nicht ansgeliefert
werden könne. Die ungarische Regierung verlangt ferner
die Auslieferung von zwei Frauen , die mit Katarau in
Verbindung standen. Hierüber liegt noch kein Beschluß der
rumänischen Regierung vor.

14 Personen ertrunken.
Bei Tschcrnobil in Südrußland , unweit Kiew, wurden

bei der Ueberfahrt über den Dnsepcr 3 Boote vom Sturm
umgeschlagen. Bon den 28 Jnsaffen sind 14 ertrunken,
Männer , Frauen und Kinder.

Der schlmvsenbe Leichnam.
Im Jrrenhause von St . DyoniS bet Kopenhagen war

ein Irrer gestorben. Seine Leiche wurde in den Anatomie-
faal gebracht, um dort seziert zu werden. Als der Arzt sich
an die Arbeit machen wollte , erhob sich plötzlich die vermeint¬
liche Leiche und beschimpfteden Arzt. Dieser erschrak furcht¬
bar und rief um Hilfe . Mehrere Krankenwärter eilten
herbei, liefen aber im Schrecken über die schimpfende Leiche
dann selbst davon. Der vermeintliche Tote sprang schließlich
vom Seziertisch herab, lief aus dem Saale und sperrte den
Arzt ein . Als mehrere andere Aerzte in den Saal ein¬
drangen . fanden sie ihren Kollegen in furchtbarer Aufre¬
gung . Er war infolge des Schreckens irrsinnig geworden.
Die flüchtige „Leiche" wurde eingeholt und es wurde fest-
gestellt, daß eS sich um einen Pflegling der Anstalt handelt,
ber in der Absicht, aus der Anstalt zu flüchten, die Leiche
des tatsächlich verstorbenen Irren in einem unbewachten
Augenblicke aus dem Sezicrsaale getragen und sich selbst
auf den Tisch gelegt hatte. l5

Essenbahnkotastropbe.
Aus Batavia  meldet der Draht : Ein Eisenbabnzug

entgleiste auf der Brücke bei Tnniang . Die Lokomotive und
mehrere Wagen stürzten in den Fluß . Zwanzig Eingeborene
fanden dabei den Tod. Fünfzig Personen trugen Verletzun¬
gen davon. Die europäischen Passaaiere , die im hinteren
Teil des Zuges saßen, blieben unverletzt.

Wie die Amerikaner vie Intelligenz der Einwanderer ucüfen.
Die Vereinigten Staaten nehmen heute nicht mehr,

wie früher, alle diejenigen auf , denen der Boden ihrer
Heimat aus irgend einem Grunde zn heiß geworden ist,
sondern achten vor allem darauf , daß die Einwanderer nor¬
male geistige Fähigkeiten besitzen. Ehe das „dignus intrare"
ausgesprochen wird , muß der Einwanderer sich einiaen
Prüfungen unterziehen , deren eigenartigste , wie der „Me¬
dical Record" berichtet, der „Puzzle " ist. Ein Bild , z. V.
zwei Pferde darstellend, wird den Einwanderern gezeigt,
nachdem man einige Stücke heransgeschnitten hat. Es
handelt sich nun darum, daß derienige , der das ameri¬
kanische Bürgerrecht erwerben will , imstande ist. die aus¬
geschnittenen Stücke an den richtigen Stellen wieder in das
Bild einzufügen . Ein normaler Mensch gebraucht dazu
etwa 2 Minuten , Unbegabtere mehr als 6 Minuten und
geistig vollständig Minderwertige sind nach 10 Minuten noch
nicht mit dieser Arbeit fertig oder erzielen überhaupt kein
Ergebnis . Die größten Schwierigkeiten soll ein Ausschnitt
in Gestalt eines gleichschenkeligen Dreiecks bereiten , das in
zwei rechtwinkelige Dreiecke zerlegt worden ist. Die Prü¬
fungskandidaten sind größtenteils nicht imstande, die beiden
rechtwinkeligen Dreiecke selbständig wieder zu einem gleich-
schenkeligen zusammenzusetzen. Die Eraevniffe der geschil¬
derten Methode sollen so gut lein , daß Amerika bestens im
Begriff ist, das Land der klügsten Leute zu werden . . . .

Kurze Nachrichten.
Ei« Familiendrama . Eine Familientragödie hat sich

in dem Hause Blumenstraße 80 in Dresden  zugetragen.
Die Bewohner dieses HaufeS wurden nachts durch gellende
Hilferufe aus dem Schlafe geweckt. Als sie den Hilferufen
nachgingcn, stürzte ihnen die Frau des Buchhalters Os¬
wald Zimmcrmann mit ihren Kindern blutüberströmt ent¬
gegen . Die Frau berichtete, ihr Mann sei auf sie eingestürzt
und habe sie mit einer eisernen Hantel erschlagen wollen.
Während «in Arzt die schwerverletzt« Fra « verband, dran¬

gen die Hausbewohner in die Wohnung ZimmermannS et« .
Im selben Moment hörten sie einen dumpfe« Fall . Der
Buchhalter hatte sich auS dem vierten Stock in den Htzl
htnabgestürzt. Man fand ihn dort mit zerschmetterten Glie¬
dern tot liegen . Die Frau liegt in lebensgefährltchem Zu¬
stande im Krankenhause darnieder. Anscheinend hat der
Buchhalter , der in ber Dresdener Albumpapierfabrik von
Bosch angestellt war , die Tat tu einem Anfall von geistiger
Umnachtung getan.

Im Koffer erstickt. Dte in der Kaiserstraße in D r e S » ,
den wohnende , 50 Jahre alte Privatiere E. Jäppelt war
feit einiger Zeit nicht mehr gesehen worden. Als Haus¬
bewohner gestern in ihre Stube drangen , fanden sie die
Kleider der Frau über einen Stuhl gehängt , während die
Vermißte selbst tot tu einem Koffer lag . Man vermutet,
daß die Jäppelt sich in den Koffer gelegt und den Deckel
zugeklappt hat. soüaß sie ersticken mußte, weil sie erfahren
hatte, daß sie einer Heilanstalt zugeführt werden sollte. Sie
galt als geistig nicht ganz normal.

Auslieferung eines Schwindclbankicrs . Der bekannte
Londoner Finanzmann Charles Edvil Feuner , der am 13.
Februar d. I . in Paris verhaftet worden war , ist jetzt auf
ein Gesuch der Londoner Staatsanwaltschaft hin ausge-
liefcrt worden. Feuner war Bankier im Westminster-
viertel , machte bankerott und floh unter Hinterlassung einer
Schuldenlast von 3 Millionen . Bei ber Pariser und Lon¬
doner Staatsanwaltschaft lagen nicht weniger als 83 An¬
zeigen wegen Hochstapelei gegen den Finanzmann vor, von
denen 16 aus Deutschland stammen.

Ranüüberfall in einem wttrttembergischen Postamt. Im
Postgebäude in Freudenthal im Oberamtc Besigheim wurde
ein frecher Raubübersall verübt . Gegen 6 Uhr morgens
überfielen zwei unbekannte Männer den Beamten der
dortigen Postagentur , der mit der Verpackung der einge-
laufeuen Gelder beschäftigt war , und knebelten ihn. Die
Verbrecher entnahmen dem Kassenschrank 40 000 M. und er¬
griffen die Flucht. Sie konnten bisher noch nicht verhaftet
werden.

Unter Mordverdacht verhaftet . Der Bildhauer Holl-
vann aus Wien ist von der Polizei in Köln verhaftet wor¬
den unter dem dringenden Verdacht, seine Geliebte in die
Donau geworfen zn haben. Es handelt sich um einen
jnngen Mann , der sich in selbstmörderischer Absicht dieser
Tage einen Schuß beibrachte. Der Verhaftete , der sich auf
der Durchreise nach Essen befand, gab an, daß er den Selbst¬
mord versucht habe, um sich gerichtlicher Verfolgungen
durch den Tod zu entziehen.

Geheimnisvoller Frauenmord . Man meldet aus New«
Bork:  Ein geheimnisvoller Frauenmord beschäftigt die
New -Aorker Polizei . Im Walde von Poland wurde die
Leiche der 20fährigen englischen Lehrerin Ludia Beecer ge¬
funden. Die junge Dame war bis vor kurzem in einer
Schule als Lehrerin angestcllt. Zu ihren Schülern gehörte
auch ein 17jähriger innger Mann namens Eugen Gtanin.
der ber schönen Engländerin seine Liebe gestand. Er wurde
deshalb aus dem Unterrichtszirkel ausgeschlossen. Jetzt
ist er unter dem Verdacht, die Engländerin ermordet z«
haben, verhaftet worden.

Schiffsznsammenstoß . Aus Dover wird über London
gemeldet, daß nachts im Nebel zwei Dampfer bei den
Goodwin -Sandbänkcn zwischen Dover und Ramsgate zu-
sawmenstießen . Eines der Schiffe , der spanische Dampfer
„Joss de Acambura " wurde voll Wasser nach Dover ge¬
schleppt, das andere Schiff , ein französischer Dampfer , dessen
Name noch nicht feststeht, soll untergegangen sein.

§le Kaiserin aus der Korsureise.
Die Kaiserin und Prinz Joachim trafen gestern aventz

6,45 Uhr bei prächtigem Wetter in Venedig  ein.
Zur Erkrankung des EchwebenkSnlgs.

Aus Stockholm  meldet man : Ueber das Befinde«
deS Königs hat der Leibarzt folgendes Bulletin ausgegc-
ben: Obgleich ber Gesundheitszustand des Königs in dev
letzten Woche besser geworden ist und kein Grund zur Be -!
unruhigung besteht, haben wir Arezte, da das Magenleide«
des Königs Anzeichen für ein Wieberauftfreten aufweist,
die Konsultation eines Spezialisten für Magen - und Darm-
krankhciten, und zwar deS Geh. Rates , Prof . Fleiner i«
Heidelberg, vorgeschlagcn. Prof . Fleiner trifft auS diesem
Anlaß Samstag morgen in Stockholm ein.

170 000 Grubenarbeiter streiken.
Aus London  wird gedrahtet: In Dorkshire ist dev

Streik der Grubenarbeiter vollständig . Sämtliche 170 000
Arbeiter haben die Arbeit niedcrgelegt . Die Bereinigung
der Dorkshirer Bergarbeiter ist in ber Lage, den Ausstän¬
digen 3 Wochen lang Streiklöhne auszubezahlen . 126 000
Mann kommen für den Empfang dieser Streikgelder in Be¬
tracht. Es läßt sich vorläufig nicht sage», wie dieser Streik
verlaufen und ob er nicht auch auf andere Bergwerke über¬
greifen wird. Jedenfalls ist die Stimmung unter de«
Streikenden sehr erregt. Die Verlegenheiten der Regie¬
rung werden durch diesen Ausstand noch vermehrt.

Neuer englischer Felvmarschall.
Aus London  wird gedrahtet: General Douglas wurde

als Nachfolger deS Felbmarschalls Frcnch zum General¬
stabschef ernannt . General -Inspektor wird General Ha¬
milton.

Monarch enbegegnung.
Blättermeldnngcn aus Las Palmas zufolge werbe»

die Könige von Spanien und England auf den kanarischen
Inseln eine Zusammenkunft haben, bei der die tnternatio«
nale Politik Gegenstand der Besprechungen sein wird. j

Ausstanb ln Armenien.
Aus Konstantinopcl  wird gedrahtet: In Arme¬

nien ist eine Aufstandsbewcgung der Kurden ansgebrochen,
die bereits Vitlis angegriffen haben.

>
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Pferdefport.
Französische Unterschriften für Baden -Baden . Der

Batschari - Preis  von SO000 M ., eine der wertvollsten
Konkurrenzen des internationalen Meetings von Baden-
Baden , erhielt 64 Unterschriften , von denen nicht weniger
als 41 auf Frankreich entfallen . Es ist dies die höchste
Ziffer , die seitens der französischen Stalle bisher für das
Rennen aufgebracht wurde . Im Gegensatz dazu steht die
schwache Beteiligung der deutschen Ställe , denn die Mel¬
dungen für die einheimischen Vertreter gingen von 36 im
Jahre 1813 auf 20 zurück, die sich aus 8 Ställe verteilen.
Dazu kommen noch die 3 Oesterreicher des Herrn V. Maut¬
ner von Markhof . Für das der deutschen Zucht reservierte
„Prinz Hermann von Sachsen -Weimar -Memorial " gingen
von 14 Ställen 83 Unterschriften,ein.

o. Strausberg , 2. April . lPrivattelegr .) Bvgelsdorfer
Flachrennen . 2000 M . 1200 Meter . 1. E. Fröhlichs Dom¬
herr lLudwiq ). 2. Norda , 3. Blumenmädchen . 18 liefen.
Tot . 881:10, Pl . 98, 23, 37:10. — Annatal -Jagdrennen.
2100 M . 3000 Meter . 1. Dr . A. Köhlers Halbronnette (St.
Frhr . v. Bcrchem ), 2. San Franciscan , 3. Lord D . 6 liefen.
Tot . 14:10, Pl . 10, 11:10. — Preis vom Straussee . 2100 M.
3600 Meter . 1. R . A. Waughs La Turbic lJentzsch ), 2. Ejjel
Nappal , 3. Hinduprinz . 7 liefen . Tot . 16:10, Pl . 11, 11,
14:10. — Ermunterungs -Hürdenrennen . 2000 M . 2400 Mir.
1. Fürst Hohenlohe -Oehringens Quodlibet (Edler ), 2. Sis-
kin , 3. Parblcu . 10 liefen . Tot . 41:10, Pl . 18, 47, 16:10. —
Preis vom Strauß . 2000 M . 8600 Meter . 1. K. v. Tepper-
Laskis Giabar (St . Frhr . v. Dörnberg ), 2. Abdul , 3. Vogel¬
frei . 7 liefen . Tot . 28:10, Pl . 16, 26, 81:10. — Preis von
Eggersdorf . 2300 M . 1600 Meter . 1. I . Selten und I.
Davids San Pedro (v. Tucholka ), 2. Peri , 8. Trumpf Aß.
10 liefen . Tot ? 488:10, Pl . 46, 36, 21:10.

□ Auteuil , 2. April . (Privattelegr .) Prix des HStrcs.
3000 Fr . 2800 Meter . 1. James Hennessys Myrtil (A.
Carter ), 2. Tom II , 8. Le Monastsre . 9 liefen . Tot . 86:10,
Pl . 21, 24, 12:10. — Prix de la Margncritc . 4000 Fr.
3800 Meter . 1. Comte de Castelbajacs Urbaine (Umhauer ),
2. La Bresche. 6 liefen . Tot . 25:10, Pl . 15, 28:10. — Prix
Fonld . 10 000 Fr . 8500 Meter . 1. I . Hennessys Cham-
poreau (A. Carter ), 2. Lilinm , 8. Lynx Eyed . 7 liefen.
Tot . 37:10, Pl . 20, 23:10. — Prix du Barry . 6000 Fr.
4200 Meter . 1. James Hennessys Le Systömier (A. Carter ),
2. Astolphe , 3. La ViAetertre . 6 liefen . Tot . 30:10, Pl . 14,
23:10. — Prix de Pepinvast . 4000 Fr . 3100 Meter . 1. F.
Carters Gondovar (Hawkins ), 2. Reindeer , 3. Porte Dorec.
7 liefen . Tot . 82:10, Pl . 29. 17:10. — Prix de Conflans.
4000 Fr . 8500 Meter . 1. Ch. Hobinstocks Sea Lord (Powers ),
2. Galipaux , 8. Rosely . 10 liefen . Tot . 103:10, Pl . 38,
17. 58:10,_

Eawn Tennis u. Golf.
Die Tennis -Plätze an der Kaiscrstraße sind wieder cr-

ofsnet worden.

Jagd - u. Lcbleülport.
Wildstand und Jagd im Taunus.

Im Hessischen Jagdklub hielt der in Weidmannskreiscn
bekannte Herr Edgar Andreae aus Frankfurt einen inter¬
essanten Vortrag über den Wildstand und die Jagd im
Taunus . Von den Zeiten der Römer ausgehend und die
Jagd im Mittelalter und in der neueren Zeit beleuchtend,
kam der Vortragende auf den Wildstand im Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts im Taunus zu sprechen. Der
Wildstand war zu dieser Zeit beinahe vernichtet . Mir durch
vernünftige Jagdschongesetze des Landgrafen Friedrich V.
von Hessen-Homburg wurde er wieder gehoben . Als im
Jahre 1813 die Markgenossenschaften aufgehoben und jeder
Gemeinde ein entsprechender Teil des Waldes zugeteilt
worden war , bekamen die Jagdgründc steigenden Wert.
Der heutige Rotwildbestand in den Tannuswäldern wird
auf 3000 Stück geschäht. Der jährliche Abschuß beträgt etwa
400. Große Weidmänner waren Herzog Wilhelm I . und
Herzog Adolf von Nassau . Ein Auszug aus der Schutzliste
des letzten nassauischen Regenten , des Herzogs Adolf , ent¬
hält u. a. 32 weiße und drei graue Hirsche, die in den Jah¬
ren 1836 bis 1864 größtenteils in der Oberförsterei Idstein
von ihm zur Strecke gebracht wurden . Darunter waren
zwei kapitale Achtzehnender , ein Sechzehnender , zwölf
Zwölfender . Im Jahre 1868 fand man in der Oberförsterei
Homburg einen cingegangenen starken Zwcinndzwanzig-
ender . Der 1895 gegründete Verein hirschgcrechter Tannns-
jäger in Frankfurt hat viel für die Hebung des Wild¬
standes im Taunus getan . Muffelwild wurde durch diesen
Verein mit gutem Erfolge eingcführt . Das früher häufig
vorkommende Birkwild wieder anzusiedeln , mißglückte je¬
doch leider . F . C.

Luftfcbiffabrt.
Ballvnvcrfolgung durch Automobile und Flugzeuge.

Für die am kommenden Sonntag in Frankfurt  a . M.
geplante Ballonverfolgung durch Automobile und Flug¬
zeuge sind bei den Veranstaltern , dem Frankfurter Verein
für Luftschisfahrt und dem Frankfurter Automobil -Klub,
eine stattliche Zahl von Meldungen abgegeben worden . Es
werden sich im Ganzen 9 Freiballone beteiligen , deren Ver¬
folgung von 26 Automobilen und 8 Flugzeugen aufgenom-
men werden wird . Möglicherweise werden noch einige
weitere Flugzeuge der Fliegerstation Köln gestellt werden.

Deutsche Kopfflieger.
Der aus Osnabrück stammende 19jährige Flieger

T w c e r unternahm am 1. ds . auf dem Gradeflugplatz bei
Bork  mehrere Schleifen fl ü ge ä la Pögond  in
einer Höhe von etwa 600 Meter . Daran schlossen sich
K o p f f l ü g e, aus denen Tweer wiederum in die normale
Fluglage znrückkehrte . Tweer benutzte bei diesen Flügen
einen neuen eigens für diesen Zweck erbauten Gradc -Ein-
decker. Es hat sich eine neue Firma „Schleifenflug G. m.
b. H." gebildet , die die Flüge Tweers geschäftlich aüsnutzen
null . Der Flieger beabsichtigt, seinen Flug in verschiedenen
Städten vorzuführen . Er geht zunächst nach Leipzig , wo¬
hin er bereits ein Engagement für diese Vorführung er¬
halten hat . Der Apparat ist für Sturzflüge besonders
konstruiert und weist z. B . ein doppeltes Fahrgestell — oben
und unten — auf.

Auf dem Flugplatz Teltow  unternahm am 1. April
der Flieger Stanke  auf einem „Union -Pfeil -Doppeldek-
ker" mit Passagier einen Aufstieg , um bei dieser Gelegen¬
heit nach Pägo ud schein Muster Schleisenflüge
zu versuchen , obwohl sein Flugzeug absolut nicht dazu ge¬
eignet war . Zwei ziemlich scharfe Kurven waren bereits
geglückt, als bei dem Versuch einer dritten steilen Kurve,
das Fahrzeug in ziemlich erheblicher Höhe abrutschte und
zur Erde  n i e d e r s a u st e, wo es sich tief in den Erd¬
boden cingrub . Stanke trug bei diesem Sturz Rippen-
guetschungen und andere Verletzungen davon . Sein Mit¬
fahrer , ein Monteur , war so fest in die Trümmer des Flug¬
zeuges eingeklemmt , daß er herausgesägt werden mußte.
Er hatte jedoch nur leichtere Verletzungen davongetragen.
Der Sturz erfolgte , nachdem der Apparat sich bereits zwei
Stunden in der Luft befand.

Linnekogels Weltrekord.
■ Der am Dienstag nachmittag von dem deutschen Flie¬

ger L i n n e k o g e l ausgestellte neue Höhenwelt-
rckorö  für Flüge ohne Passagier von 6300 Meter  ist
von den deutschen Luftfahrtkreisen um so freudiger ausge¬
nommen worden , als dieser Rekord noch niemals im deut¬
schen Besitz war . Ein von Hirth im Juli 1912 in Leipzig
erzielter Flug von 4520 Meter Höhe wurde offiziell nicht
anerkannt , vielmehr blieb der Franzose Garros , der im
November 1911 3910 Meter erreicht hatte , ein volles Jahr
Inhaber des Weltrekords , bis im November 1912 dann sein
Landsmann Legagneux einen Höhenflug von 6450 Meter
ausführte . Im Dezember des gleichen Jahres stieg dann
Garros während seines Aufenthaltes in Tunis mit seinem
Vlcriot -Eindecker 5601 Meter hoch, im März 1913 entriß
ihm Perreyon auf einer Maschine gleichen Fabrikats den
Rekord , den er auf 5880 Meter emporschraubte . Im Dezem¬
ber vorigen Jahres glückte es dann Leaagneux auf Nicu-
port -Einöecker zum ersten Mal , die 6 Kilometer -Grenze zu
überschreiten und den Rekord auf 6120 Meter zu bringen.

Opfer über Opfer.
München , 2. April . (Telegr .) Auf dem Fluakelde von

Schleisheim hat sich heute vormittag ein schweres Unglück
ereignet . Der Oberleutnant Rnchti vom 16. Infanterie-
Regiment befand sich mit dem Lcntnant Lankmeyer
vom 12. Feldartillerie -Regiment auf einem längeren Fluge.
Plötzlich st ü r z t e der Doppeldecker aus unbekannter Ur¬
sache aus großer Höhe ab. Leutnant L an km euer war
sofort tot.  Oberleutnant Rnchti erlitt lebensge¬
fährliche Verletzungen.

Ins Meer abgestürzt.
(7) London , 2. April . lTclegr .j Gestern wurde das Ret¬

tungsboot von Claeton ans die Sec gerufen , da zwei Flie¬
ger , die mit einem Wasserflugzeug über der See Flüge
ansführten , ins Meer gefallen  waren . Es handelte
sich um den Fliegcroffizier Leutnant Vowhill und einen
Mechaniker . Beide Insassen waren an das Flugzeug fest-
gebunden und konnten sich nur mit Mühe über Wasser hal¬
ten , als die Maschine in das Wasier gefallen war . Sic
konnten gerettet werden.

Bevorstehender©enecoiftcelt in Gens.
Die seit sechs Monaten streikenden Tischler in Genf

8eschlossen, den Generalstreik herbeizuführen und beriefen
zu näherer Beschlußfassung die Präsidenten der verschiede¬
nen Arbeiterverbändc ein , welche die Angelegenheit zur
endgültigen Entscheidung ihren Korporationen unterbreiten
sollen.

Neue italienische Dreadnoughts.
In London  erhält fick mit Hartnäckigkeit das Gerücht,

daß vertrauliche Verhandlungen , die bereits sehr weit ge¬
diehen sein sollen, zwischen der italienischen Regierung und
zwei großen englischen Werften gepflogen werden , die auf
den Ankauf von zwei im Bau befindlichen Dreadnoughts
hinzielen , die ursprünglich für einen südamerikanischen
Staat bestimmt waren.

zur Lage im Evirug.
Wie aus unterrichteten Kreisen Londons verlautet , hat

Sir Edward Grey bei den Kabinetten der Großmächte ange¬
regt , wegen der Lage im Epirns in einen gemeinsamen
Gedankenaustausch zu treten , indem er auf die Gefahren
hinwies , die der Aufstand für den Balkan mit sich bringen
müßte , wenn die revolutionäre Bewegung der Epirotcn
poch weiter um sich greifen sollte. Vor allem ist es Tat¬
sache, daß aus der griechischen Armee zahlreiche Offiziere
und Soldaten zu den Epiroten desertierten und daß diese
sogar sich in den Besitz von Artillerie setzen konnten . Die
Möglichkeit , daß Albanien aus eigener Kraft den epirotischen
Aufstand Niederschlagen konnte , ist vollständig aussichtslos,
eine bewaffnete Intervention der Großmächte jedoch unter
allen Umständen bedenklich. Man ist daher in London über
die Vorgänge im Evirus ziemlich beunruhigt.

Audienz beim Altan.
Ans Konstantinopel  wird gemeldet : Der deutsche

Botschafter Freiherr von Wangenheim und der Militür-
attachs Major von Laffert wurden gestern vom Sultan in
Audienz empfangen . Der Botschafter überbrachte die
Grüße des deutschen Kaisers . Der Sultan drückte den
Wunsch aus , daß die albanische Grenze zur allgemeinen
Zufriedenheit geregelt werde . Beim Abschied ersuchte der
Sultan den Botschafter , dem Kaiser seinen Dank dafür zu
übermitteln , daß er so viele seiner besten Offiziere ihm zur
Verfügung gestellt habe.

Jas seeröndernnwefenln Ehinn.
Aus Honkong  wird gemeldet : Seeräuber hielten bei

der Lintin -Jnsel den chinesischen Dampfer „Shingtai ", der
ans der Fahrt nach Wutfchou begriffen war , an und töteten
den Magazinverwalter und einen Chinesen der von der
Regierung gestellten Bedeckungsmannschaft und verwunde¬
ten einen zweiten . Sie nahmen 80 000 Dollars mit.

Eine 40 Millionen-Ctistung Rockesellers.
Aus New - Aork  wird gemeldet : Rockefcllcr hat dem

medizinischen Institut Rockefeller eine neue Riesenstiftung
zugewenöet , indem er den 40 Millionen , die er erst vor
kurzem schenkte, neue 40 Millionen hinzufügte . Hiermit be¬
läuft sich die Summe , der er in den letzten Jahren für wis¬
senschaftliche Zwecke gestiftet hat , auf über 700 Millionen
Mark.

Ein Babeart durH Feuer zerstört.
Der Draht meldet aus New - Uork:  Eine furchtbare

Fencrsbrunst hat den Badeort St . Augustin an der Küste
von Florida zum arökn »« Teil zerstört . Die Feuersbrunst
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war auf der Hauptstraße ausgebrochen . Mehrere der ele¬
ganten Hotels sind vollkommen niedergebrannt . Nähere
Einzelheiten Wer die Katastrophe fehlen noch, doch sollen
zahlreiche Opfer an Menschenleben zu beklagen sein. Die
Brandstätte wird von Polizisten aufs strengste bewacht, um
etwaige Diebstähle zu verhindern.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Das Warenhaus ans Aktien.

Die Leonhard Ttetz - Akttengesell schüft  in
Köln hat für das Jahr 1918 im Vergleich mit dem Vorjahr
eine kleine Verminderung des Reingewinns ausgewiesen,
nämlich 1841426 M . gegen 1875 854 M . im Jahre 1912. Der
Gewinn auf Warenkouto ist zwar um etwa 130 000 M . ge¬
stiegen , in stärkerem Maße sind aber die Unkosten gewachsen,
nämlich um etwa 400 000 M . — ein Zuwachs , der von der
Verwaltung u . a. mit der neuen Angestelltenpensionsver¬
sicherung begründet wird . Die Abschreibungen sind diesmal
auf 1141 778 M . gegen 1381421 M . ermäßigt worden . ' Ob
diese Reduktion angebracht ist, kann — wie das „B . T ."
schreibt — zweifelhaft erscheinen , wenn man berücksichtigt,
daß allein der Buchwert der Immobilien lohne Berücksich¬
tigung der ALschreibungen ) von 17,62 auf 28,37 Millionen
Mark gestiegen ist, und zwar infolge des Kölner Neubaues.
Dieser hat übrigens , wie die Verwaltung im Geschäfts¬
bericht bemerkt , insofern störend auf bas Geschäft eingewirkt.
als inzwischen der Kölner Betrieb in unzulänglichen interi¬
mistischen Räumen untergebracht war . Die Verwaltung kon¬
statiert weiter , daß der wirtschaftliche Druck , der im
Jahre 1913 auf dem Erwerbsleben lastete , auch am Detail¬
handel nicht spurlos vorübergegangen ist.

Wie sich die finanzielle Entwicklung der Aktiengesell¬
schaft Leonhard Ttetz bisher gestaltet hat , wird durch nach¬
stehende Tabelle illustriert:

1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913
Millionen Mark

Einnahmen . 7,06 7,73 7,67 9,68 10,98 12,29 14,49 14,61
Unkosten . . 5,46 5,71 5,77 7,48 8,42 9,41 11,23 11,63

Bruttogewinn 2,20
Abschreibung . 1,17

2,02 1,90
0,82») 0,72

2,20
0,77

2,51
0,91

2,88
1,10

3,26
1,38

2,98
1,14

Reingewinn 1,03 1,00 1,18 1,43 1,59 1,78 1,87 1,84

Aktienkapital 10,— 10,- 12)4 12)4 12)4 15,- 17H 17)4

Dividende 7% 7% 7% 8 % $% s%  8 % 7%
Die Gesellschaft ist danach zum erstenmal seit längerer

Zeit mit der Dividende zurückgegangen.

*) Außerdem 200 000 M . für Aktienstempel.

WelterberichL

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: + 20 niedrigste Temperatur + 7.

Barometer : gestern 762.0 mm, heute 758.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 4 . April r

Nur zeitweise wolkig und nur strichweise leichte Nieder¬
schläge, tagsüber warm.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschla ŝhöhe seit gestern»
Trier
Witzenhauseu .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

0
6
2
2

Wasserstand : Rheinpegel Caub : gestern 4.85, heute 3.84 Lahn»
_ Pegel:  gestern 2.56, heute 2.04

4. April Sonnenaufgang 5.32 Mondaufgang 10.11
" _ Sonnenuntergang 6.36  Monduntergang 3.03

Druck und Verlag : Wiesbadener BerlaaSanstalt G. m. b.
(Direktion : Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich iür Politik und Letzte Drahtnachrichten: HanS
Schneider:  siir de» gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Carl Dietzel:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden.

Dr . Oetkers „Hellkops" ist die Schutzmarke für das echte
„Vackin"-Backpulver und die übrigen Fabrikate „Dr.
Oetkers ", die wohl in jeder Küche Verwendung finden.
Unserer Heutigen Nummer liegt eine Beilage mit BaL
und Etnmacherezepten bei, auf deren erster Seite unten
auch zwei helle Köpfe abgeöilöet sind, deren Namen oft
genunnt werden . Wer die Namen dieser beiden helle«
Köpfe auf einer Postkarte der Firma Dr . A. Oetker in
Bielefeld mitteilt , erhält postfrei Dr . Oetkers Schulkoch¬
buch — ein praktisches bürgerliches Kochbuch mit über 200
Rezepten — zugesandt.

HU fl!"l .. II |M| irn m irin

Cs ist längst widerlegt,
daß man in einem Gdchäft , das viel Inseriert«

teurer kaufe , denn die Praxis hat bewiesen,
daß zweckmäßige Reklame den Umsatz

erhöht . Darum kann auch der
Kaufmann , der feine Waren in

der Zeitung ständig anpreist,
infolge größeren Um¬

satzes viel billiger
verkaufen.

I!
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„Sendie ferseii Unter.
Roman von Fr.  Lehne.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sophia , wie soll ich das jemals gutmachen?"
„Dadurch, daß du gegen Felix meinen Standpunkt ver¬

trittst — denn jetzt kommt das Schwerste für mich—: meine
Beichte an die Eltern . Wie werden sie es aufnehmen!
Zwar mit Mama werde ich diesmal schnell fertig — aber
doch, mir graut so vor den Familienszenen ! Am meisten
wird es wohl Erni bedauern, sie hing sehr an dir, Eberyaro.

Sie streckte ihm die Hände entgegen.
„Lasse uns jetzt scheiden, Eberhard, ohne Groll — I«?
„Ohne Groll, Sophia ." ,
Er küßte ihr beinahe andächtig die Hände.
„Darf ick dich zurückbegleiten?"
„Gern , Eberhard !"

* * *
Als Sophia gegen sechs Uhr zurückkam, wurde sie mit

einer Flut von Fragen empfangen, wo sie so lange gewe-
fen sei. .

„Seit wann interessiert dich das denn so, Annemarie?
„Ach, ich warte schon eine halbe Ewigkeit auf dich. Ro¬

senthal hat mir mein schwarzes Chiffonkleid geändert und
total verpfuscht, was sie aber abstreiten. Nun möchte ich
dich bitten , mich dorthin zu begleiten und dein Urteil ab¬
zugeben. So kann ich es unmöglich abnehmen und brauche
es doch für übermorgen schon. Für heute ist es allerdings
zu spät geworden,' doch ich will telephonieren, daß sie uns
morgen vormittag erwarten sollen."

„Gern werde ich mitgehen. Die Aenderung hätte ich
dir aber sehr gern gemacht, Annemarie — weshalb hast
du mir nichts davon gesagt? Diese Ausgabe konntest du
sparen. Du weißt doch, wie wenig Rosenthal au Aende-
rungen liegt, selbst bei von ihnen gekauften Toiletten sind
sie nachlässig!"

„Ich dachte wohl daran , doch ich wagte nicht, dich darum
zu bitten," bemerkte Annemarie kleinlaut.

Ein erstaunter Blick der Schwester traf sie.
„Weshalb nicht?"
„Ach, weil du manchmal so abstoßend bist."
„Dann hat es auch jedenfalls seine Gründe gehabt. Un¬

gefällig bin ich deshalb aber noch nie gewesen."
„Nein!" rief Erni eifrig, „du opferst dich 1a für uns!
Die Damen saßen im Wohnzimmer. Erni spielte mit

Annemaries Rehpinscher. Die Kommerzienrätin quälte sich
mit einer Patience , die nicht aufgehen wollte.

„Ihr möchtet wissen, wo ich war ? Ich hatte ein Rendez¬
vous mit Eberhard — im Lustgarten."

„Das ist unpassend, Sophia," tadelte die Mutter . „Un¬
ter, Ober, König, Daus , Sieben , Acht — zu dumm, da»
will wieder nicht werben — ich denke, Eberhard wollte heute
abend kommen —, ich begreife dich nicht — Dienstmädchen¬
manieren sind das."

Sie hatte die Karten zusammengeschobenund mischte
sie von neuem.

Ohne den Einwnrf der Mutter zu beachten, fuhr So¬
phia fort:

„Ich wollte mich ungestört mit ihm aussprcchen können,
ich habe nämlich unsere Verlobung gelöst."

„Sophia !" schrillten die drei Frauenstimmen durch-
einanöer . Der Ratin waren die Karten aus den Händen
geglitten und lagen verstreut auf dem Tisch und dem Tep-
vtch. Sie war aufgesprungen und starrte ihre Aeltestc mitbösen Blicken an.

„Sophia — bist du wahnsinnig?"
„Nie habe ich meinen Verstand so gut beisammen ge¬

habt, wie jetzt," lautete deren gelassene Erwiderung.

„Das ist unerhört ! Eine Blamage , ein Affront für die
ganze Familie — das gebe ich nie zu!" stöhnte Frau Mark¬
hoff händeringend. m , _ .

„Dich so in der Leute Mund zu bringen ! Was werden
die sagen —"

Mit einem spöttischen Blick musterte Sophia die

>schŵter .ist ^ 2fj einunß  her Leute doch sonst so gleichgül¬
tig, Annemarie ." . , . „ < -

„Aber aus welchem Grund — so sprich doch nur , er¬
kläre dich doch— ich bin ganz konsterniert."

Die Kommerzienrätin schnappte nach Luft, sie war feuer¬
rot geworden. . ,

„Annemarie , gib mir mein Flakon !" bat sie mit ver¬
sagender Stimme.

Die junge Frau war? einen vorwurfsvollen Blick auf
Sophia und bemühte sich um die fassungslose Mutter . Erni
stand wie zu Stein erstarrt mit krampfhaft verschlungenen
Händen, und um den lieblichen Kindermund zuckte es wie
von verhaltenem Weinen.

„Aus welchem Grunde, Mutter ? Ich frage dich: aus
welchem Grunde hast du mir die Briefe und Photographie
von Bruno Schulz vorenthalten ?"

Groß und ruhig und kalt blickten ihre dunklen Augen
auf die Mutter , die sich weinend in Annemaries Arme
stürzte.

Sophia stand auf.
„Ich liebe Eberhard nicht genug, um seine Frau wer¬

den zu können, und das könnt ihr allen sagen, die euch fra¬
gen werden — ob sie es glauben oder nicht — mir soll es
gleich sein!" . ,

„Und was sagt Eberhard dazu?" fragte Annemarie
scheu. „War er denn gleich einverstanden?"

„Er hat sich meinen Bitten gefugt. Wir haben uns in
aller Freundschaft getrennt ."

Erni ging leise, unbeachtet von dc-n anderen, aus dem
Zimmer. Endlich hatte sich die Kommerzienrätin von ihrer
grenzenlosen Bestürzung erholt. ^ , .

„Das dulde ich nicht! Ich werde nachher an Eberhard
schreiben, und Papa soll dir schon den Kopf zurechtsetzen.
Nichts wie Aufregungen und Aerger. Welche Sorgen häufst
du auf uns ! Es ist unglaublich, wie du deine Eltern miß¬
achtest."

Mit einer gebieterischen Handbewegung schnitt Sophia
ihrer Mutter das Wort ab.

„Bitte , Mama , spare dir jedes Wort. Ereifere dich nicht.
Mein Entschluß ist unerschütterlich. Ich möchte dir nicht
nochmals ein Bestimmen über mein Leben überlassen. Ich
will auch nicht weiter nachforschen, was vor fünf Jahren
geschehen ist, weil es doch keinen Zweck mehr hat. Nur das
eine verlange ich: Laßt mir meine Ruhe — ich bin der Un¬
einigkeiten und Streitigkeiten so müde!"

Damit ging sie hinaus , Mutter und Schwester ihrer
Entrüstung überlassend: sie hatte keine Lust, deren lang¬
atmige Erörterungen mit anzuhören.

Draußen wartete Erni im Halbdunkel der Diele auf sie.
Sie fiel ihr um den Hals . , _

„Nun kommt Eberhard wohl nicht mehr?" flüsterte sie.
„Schwerlich, Kleinchen."
Da fühlte Sophia auf ihrer Wange Tranen , und ein

unterdrücktes Schluchzen klang in ihr Ohr.
Aber ehe sie etwas sagen konnte, war Erni davonge¬

laufen.
Was war das mit der Kleinen?

Ein beklemmendes Gefühl erfüllte Sophia . Biele kleine
Einzelheiten fielen ihr da ein, auf die sie früher nicht ge¬
achtet oder die sie gutmütig belächelt hatte. Sollte Erni
Eberhard geliebt haben? Zwar , ihre Schwärmerei für ihn
hatte sie ja ziemlich offenkundig zur Schau getragen. War
das vielleicht schon unbewußte Liebe gewesen, wenn nicht

das andere, das Schreckliche, im Hintergründe lauerte ? Die
bange Ahnung verließ Sophia nicht, daß es kommen mutzte.*

Vor dem Kochbuch in der Küche sitzend, studierte Frau
Alma Henning, wie eiire Frikasscesauce bereitet wird.
Kapern, Sardellen , Zitrone , alles hatte sie daran gewendet,
und trotzdem schmeckte die weißliche, dicke Sauce gar nicht,
die in der Kasserolle auf dem Herd beinahe überkochte, trotz¬
dem sie alles genau nach Vorschrift gemacht hatte. Miß¬
mutig klappte sie endlich das Buch zu.

„Ach was," murmelte sie, „ich kann auch nichts dafür.
Da klingelte es.
„Für Fräulein Henning."
Der Bote einer bekannten Weinfirma der Stadt war

längst aus dem Hause, als Frau Alma noch immer auf dem
Vorplatz stand und die sechs Flaschen Rotwein musterte»
die er soeben abgegeben hatte.

Der Brief mit dem Firmenstempel Johann Robert
Markhoff wurde von ihr nach allen Seiten gedreht; gar zu
gerne hätte sie seinen Inhalt gewußt.

Mit hämischem Lächeln legte sie ihn endlich neben die
Flaschen auf die Kommode und ging unlustig nach der Küche
zurück. Sie sah recht wenig adrett aus . Ein nicht mehr
sauberer Schlafrock umhüllte ihre rundlichen Glieder und
das Haar war recht nachlässig aufgesteckt.

Wieder klingelte es, dreimal kurz hintereinander . Dieses
Zeichen kannte sie. Ihr Bruder kündigte sich an. Schnell
öffnete sie ihm. ^ „

„Nanu ? Was ist denn bei euch los ? Habt wohl das
große Los gewonnen?"

Leanders erster Blick war auf die Weinflaschen gefallen,
von denen er sofort eine prüfend in die Hand nahm. Er las
die Etikette. ,

„Donnerwetter , feine Marke das ! — Er schnalzte mit
der Zunge . „Pontet Canet — ein guter Bordeaux."

„Hm — der ist nicht für uns — der ist für bas gnädige
Fräulein ."

„So ! Von wem denn?"
Frau Alma zuckte die runden Achseln.
„Ich weiß es nicht. Da der Brief wurde mitgegeben.

Eigentlich möchte ich zu gerne wissen, was drin steht."
„Das werden wir gleich haben! Gib einmal her!
Leander prüfte den Verschluß des Briefes.
„Das ist ganz leicht! Passe einmal auf!"
In der Küche feuchtete er sein Taschenmesser mit heißem

Wasser an und öffnete den Briefumschlag mit einer Ge¬
wandtheit, die zeigte, baß er das wohl nicht zum ersten¬
mal tat.

Neugierig durchforschten nun zwei Augenpaare die
wenigen Zeilen.

„Wertes Fräulein!
Gestatten Sic mir , Ihnen eine kleine Stärkung zu¬

kommen zu lassen für die anstrengende Arbeit der letzten
Tage und Ihnen dadurch zugleich meine Anerkennung
und meinen Dank für Ihre Selstlosigkeit auszudrttcken.

Ergebenst
Robert Markhosf jun.

Alma war enttäuscht. „Wenn's weiter nichts ist!" Sie
hatte zum mindesten einen glühenden Liebesbrief erwartet.

„Das genügt gerade. Mir haben meine Chefs nicht so
anerkennend und zartfühlend gedankt. Da hieß es schuften,
schuften, arbeiten — daß einem das Blut unter den Nägeln
vorkam! Was war es denn so Besonderes, daß das gnädige
Fräulein so extra behandelt wird ?"

„In der letzten Woche ist Monika nicht einmal vor halb
zehn nach Hause gekommen, weil sie im Kontor so lange
gearbeitet haben. Ein Herr Ladewig aus dem Geschäft hat
sie jedesmal nach Hause begleitet. Einmal ham Gustav ge¬
rade vom Dienst, und da ist er noch mit heraufgckommen —
ein netter , ruhiger Mensch."

(Fortsetzung folgt.)

schützen sichvo*
MMStew.HBisedfeillfofiFi'fe

UMtrffaMtffe».
Vswäfis in allenApef heften
jmaDFogemw . Im
Preis fierOwainalfthadUgj irtr.

Abbruch.
6t . Post. Türen u. Fenster in
>eder Grüne. Abschlnßt.. Haus¬
türen. Spülsteine. Fensterläden,
Bauholz. Backsteineu. dal. in.
Ä?uaeben b. H. Pilgenrötbcr.
-Wiesbaden. Dotzh. Str . 75. ^

5anella
die mandelrnllch-Pflanzenbufler-IKaigannc

Pfd.90Pfg.

5ana-Ges.m.biH.Cleve.

SecheAeW

Junges Pferde-
Fleisch ohne Knochen Pfd .40 Pf-
Suppenfleisch . . . Pfd. 30 Pf-
Hackfleisch, stets frisch. Pfd. 40 Pf.
Solpersteisch . . . Pfd . 40 Pf.
Rauchfleisch . . . Pfd . 5V Pf.
Fleischw., stets frisch. Pfd . 40 Pf.
Harte Mett- und

Zervelatwurst Pfd . 80 Pf.
Hugo Kessler,

Hellmunbltr . 22. 8567

LZ Prim junges
WrdMch

sowie alle Sorten Wurstwaren
empfiehlt

wm '» WGWmi.
Mauergasse 12.

Telefon 3244._ 3222
Taveten-Räumunasserkauf.

Preise enorm billig.
_ Grabcnstrake3. >̂ ir

»flemittel
Glanzölfarbe Pfd . 45 Pfg. Fuß¬
bodenöl S » . 30 Pfg. C. Ziß.
Wagemannstrabc 31. Miz

Oster - Angebotl
Mein Lager ist jetzt mit sämtlichen Neuheiten in Herren - , Damen - und Kinderstiefeln
ausgestattet in allen möglichen Farben , Ledern und Ausführungen . Ich empfehle als besonders preiswert:

Konfirmandenstiefei kür Mädchen, Gr.36—42 . . .
Knabenstiefel, Gr.36—39, Lackkappe, amerik.Form.
Herrenstiefel mit Lackkappe, amerikanische Form

von 5 ^ 5 an

von 505 an
von 6 ^ 5 an

Damenstiefel, Knopf und Einsatz
Lack-Halbschuhe zum Schnüren
Echt Chevreaux braune Knopf-Halbschuhe

von 6 95  an

von 5 95  an
von 595

Herrenstiefel, braunu.schwarz,Schnür-u.Knopf-,m.Eins.,von6 95 au || Halbschuhe, schwarz Chevr.,Derby-Schnitt, amerik.Form, von4 75 an

Kinderstiefel, Boxleder, Gr. 31- 35M 4.40, Gr. 27- 30 . . . 3 90
Kinderstiefel, braunu.schwarz,m.Lackk.,Gr.31-35 Ji4.90,Gr.27-30 4 50

Kinderstiefel, bis Grösse 22 . 954
Schulstiefelm.Panzernägel,ohne Futter, Gr.31-35 ,M  6.25,Gr.27-30 5"

Jedes Kind
erhält ein

Geschendc.
Schuhhams Adolf Gessep

Faulbrunnenstrasse 11, an der Schwalbacher Strasse.
Bitte überzeugen Sie sich, Sie werden mein dauernder Kunde . — Beachten Sie meine Schaufenster. M86
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KM«SMM
Berli « , 2. AprU . Die Gelbflüfligkeit beginnt auf die

Tendenz einzuwirken . Nach anfänglich reservierter Hal¬
tung ging die Spekulation auf dein Montanmarkt mit
Käufen vor ; zum Teil wurde leerverkaufte Ware etnge-
deckt und eö zeigte sich, daß Material nur zu höheren
Kursen erhältlich war.

Bet Eröffnung notierten Bergwerke unverändert . Bon
Banken Kreöitaktien höher auf Wien , Deutsche unter Be¬
rücksichtigung des Dividendenabschlagcs Vg  Proz . schwächer.
Schiffahrt behauptet , Elektrische schwankend. Auf festes
London konnten Canada im Verlauf um 1% Proz . an-
ziehen , und die Besserung dieses Gebietes übertrug sich
bald auch auf Montanwerte , Schiffahrt und Elektrische.
Bochumer gewannen 2, Gelsenkirchen iV2, Phönix 1% Proz .:
in mäßigerem Tempo avanzierten die übrigen Werte.

Der Privatdiskont für kurze Sicht ermäßigte sich um
% auf 2% Proz .: lange Sicht notierte wie gestern 2V2 Proz.
Für Heimische Anleihen war starke Nachfrage , besonders
für Dreiprozentige , die 0.30 anzogen . Kassaindustriemarkt
überwiegend fest.

Frankfurter Abendbörse.
Franksurt . 2. April . Die Abendbörse eröffnete in fester

Haltung . Später zeigte sich Angebot in Baltimore und
Ohio Shares , die auf eine New -Uorker Meldung über den
Prozeß der Union Pacific pref . Sbareholders , welchen diese
verloren haben , ca. 1% Proz . nachgeben mußten . Die üb¬
rigen Gebiete ließen dagegen gnt behauptete Tendenz er¬
kennen . iprozentigc Deutsche Anleihen lagen fest. Am
Jndustrie -Aktien -Markte stiegen Klcuer 5V?  Proz ., Daim¬
ler 5 Proz ., Fahrzeug Eisenoch 2 Proz . Dagegen waren
Badische Anilin 6y2 Proz ., Höchster Farbwerke 5 Proz.
unter heute Mittag.

Börsen und Banken.
K. K. Oesterreichifche 4s4proz . steuerfreie amortisable

Staatsschatzanweisungeu vom Jahre 1914.
Bon diesen 4i4prozentigen steuerfreien awortisablen

Oesterrcichischen Schatzanweisnnaen wird der Betrag von
Kronen 896 600 000 = Mark 337 l 10 000 = Francs 416 430 000
= Holland. Gulden 199 886 400 = Pfund Sterling 16 525 000
am 7. April d. Js . in Berlin bei der Deutschen Bank , dem
Bankhanse Mendelssohn u. Co., der Direktion der Dis-
conto -Gesellschaft, dem Bankhause S . Bleichröder , sowie an
anderen , in der Anzeige genannten Plätzen Deutschlands
zum Kurse von 95^ % zuzüglich Stückzinsen vom 1. April
1914 ab zur Zeichnung aufgelegt . Im Auslände findet die
Zeichnung außer in Oesterreich in der Schweiz und in
Holland zu den dort bekanntgegebenen Bedingungen statt.
In diesen Ländern sollen die Schahanweisungcn auch zur
Notiz gelangen , sodaß denselben ein größerer internatio¬
naler Markt gesichert ist. Als Muster für die Anleihe haben
die in diesem Jahre herausgekommencn 4%  Preußischen
Schatzanweisungcn gedient , insbesondere insofern , als die
Schatzanweisungen in 15 Serien eingeteilt sind und die
Rückzahlung durch jährliche Auslosungen einer Serie von
je Kronen 26 440 000 = Mark 22 474 000 erfolgt , sodaß die
Schuld in 16 Jahren vollständig getilgt ist. Die Aus¬
losung beginnt am 1. Avril 1915 zur Rückzahlung am 1.
Juli 1915. Da die Tilgung zum Nennwerte stattfindet,
also n,it einem Kursgewinn von 4% % , wird die Verzinsung
der Anleihe , die, auf den Zeichnungsprets berechnet , sich
auf 4,72^ stellt, wesentlich erhöht . Die effektive Verzin¬
sung stellt sich bei einer mittleren Auslosungschance auf
annähernd 6,80%. Die Einlösung des Kapitals und der
Zinsen erfolgt für jetzt und in Zukunft frei von jeder
Steuer.

Weinzeitung.
Wcinversieigernngen.

T. Bingen , 1. April . Die Herren I . Landau Söhne
in Bingen brachten heute 57 Nummern 1910er, 1912er und
1918er Weißweine und 19l2er Rotweine zur Versteigerung.
Von diesem großen Ausgebot , das Weine aus Lagen der
Gemarkungen Gensingen , Pfaffenschwabenheim , Nieder¬
hausen , Kempten , Ockenheim, Bü . csheim , Hallgarten , Er¬
bach, Kiedrich , Johannisberg , Bingen , Gaubickelheim und
Mettcuheim brachte , wurden sämtliche Nummern bis auf
zwei glatt und zu guten Preisen zugeschlagen . Für 15
Stück 1912er  Weißweine wurden 080—850 M ., 9 Halbstück
420—820 M ., für 4 Stück 1910er Weißweine 1000, 1070, 1200,
1300 M ., für 17 Stück 1913er  Weißweine 670—1250 M.

*>

erlöst . 10 Halbstück 1912er Rotweine kosteten 460—620 M.
Der Gesamterlös stellte sich für 46 Stück und 1 Halbstück auf
41260 M . ohne Fäsier.

T . Bingen , 2. April . Die heutige Weinversteigerung
des Herrn Ferd . A l l m a n n , WetngutSbefltzer in Bingen,
brachte ein Angebot von 86 Nummern .1911er und 1912er
Weißweinen , die aus Lagen der Gemarkungen Bingen,
Büdesheim und Kempten stammten . Darunter waren u. a.
Steinkautweg . Kempter Berg , Matnzerweg , Etselberg , Ro¬
chusweg , Schloßberg -Schwätzerchen . Osterweg und Schar-
lachberg vertreten . Die Weine gingen zum Teil über die
Schatzung des Eigners : nur 2 Nummern verblieben im
Besitze des Versteigerers . Bezahlt wurden für 11 Stück
1912  e r 790—1420 M .. 19 Halbstück 590—1540 M ., für 3
Halbstück 1911er  1320 , 1400 und 1810 M . Der gesamte
Erlös bezifferte sich für 22 Stück auf 30 690 M . ohne Fässer.

T . Bingc «, 2. April . Herr Adolf M o o g, Bullau au
der Mosel , brachte heute in Mainz 90 000 Flaschen Wein
aus den guten und besten Lagen der Mosel , Saar und Ru-
ver zur Versteigerung . Diese den Jahrgängen 1908. 1909,
1910 und 1911 entstammenden Weine waren zu den Preis¬
lagen Mk . 0.85—2.— eingeschätzt. Für die Flasche 1908er
wurde 1—1.50 Mark . 1909er 9.80—1.45 Mark . 1910er 0.75
bis 1.50 Mark . 1911er 0.75—1.65 Mark bezahlt . Der Gc-
samterlvs bezifferte sich auf rund 58000 Mark . Die Weine
wurden mit den Flaschen versteigert.

Marktberichte.
Wiesbaden , 2. April . F r u cht m a r k t. Preise für

50 Kg.: Hafer 8.75—9.00 M „ Heu 3.20—3.80 M „ Richtstroh
2.09—2.20 M ., Krummstroh 1.30 M . Es wurden angefahren
7 Wagen Hafer , 12 Wageu Heu und 6 Wagen Stroh.

Frankfurt a. M ., 2. April . Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : Ochsen 37. Bullen 2, Färsen und Kühe 93, Kälber
1049, Schafe 100, Schweine 1033 Stück . Preise für 1 Zentner:
K ä l b e r : Feinste Mast - , sBollm .-Maft ) und beste Saug-

'kalber Lebendgewicht 64—68 M ., Schlachtgewicht 107—118 M .,
mittlere Mast - und ante Saugkälber Lebendgewicht 60 bis
64 M ., Schlachtgewicht 102—108 M ., geringere Saugkälber
Lebendgewicht 54—58 M ., Schlachtgewicht 92—98 M ., ganz
geringe Kälber Lebendgewicht 50—53 M ., Schlachtgewicht
85—90 M . Scha f e : Mastlämmer und jüngere Masi-
hammel Lebendgewicht 40—42 M .. Schlachtgewicht 88—90 M .,
ältere Mastbämmel nnd aut genährte Schafe Lebcnöger icht
34—35 M .. Schlachtgewicht 82—84 M . Schweine:  Fctt-
schweine über 8 Ztr . Lebendgewicht 45—49 M ., Schlacht¬
gewicht 59—61 M ., vollflcischigc Schweine über 2V2 Ztr.
Lebendgewicht 45—49 M ., Schlachtgewicht 58—60 M .. voll-
fleischige Sbweine über 2 Ztr . Lebendgewicht 46—50 M .,
Schlachtgewicht 59—61 M .. vollfleCchige Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht 46—50 M .. Schlachtgewicht 59—61 M.
Marktverkauf : Kälber und Schafe rege , geräumt : Schweine
ruhig , Ucberstand.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 2. April.
Die Notierungen sind in Reichsmark, penen Barzahlung

100 Kilogramm bahnfrei hier.
per

Weizen, Pfalz, neu 20.26—20.60
„ norddeutscher 00.90—00.a0
„ ruff. Azima 22.50- 23.50
„ Ulka 22.75- 23.25
,. Krim Azima 22 50- 23.00
„ Taganrog 00.00—00.00
„ Saxanska 22.25- 22.75
„ rumänischer 22.25—23.00
„ Kansas II Gols 22.50 00.00
. Cansas II Chic. 22.75- 00.0^

00.00
00 00—00.00
23.00- 00.00
00.00—09.00
00.00 - 00.00
00 00 - 00.00

Red Winter II 00.00'
„ Western „ II
„ Abl. Warnt . I
.II
„ Walla Walla
„ Australier
„ La Plata , neu 22.75 23.00

Kernen, 00.00—00.00
Roggen , vsälz. 16.25—16 50
., russischer 00.00- 00.00

Weizenmehl {■ ^ r ‘ 00

Roggen, nordd 00.00—00.00
Gerste, badische 16.75- 18.25

Pfälzer 17 75- 18 50
Futtergerste 13.50—09.00
Haler . ' bad 16.50 18.25
Hafer , nordd. 00.00—00.00
Hafer , russischer 17.50- 18.60
„ La Plata . 16.75- 17.2o

Hafer . amr .Clipp. 00.00- 00.00
Mais .amer Mixed 00.00—00.00
Mais Donau 00 00—00.00
,. La Plata 15 50 -00.00
„ neuer 00.00—00.00

Koblreps,uorddtsch .00 .00 - 00 .00
Wicken 16.50- 18.50
Rotklee, italienisch. 000 000

„ nordwanz . 125—135
„ luz. itaiien - 000- 000
„ Prov . 125- 135

Esparsette 29,00- 31.00
12 3 4

30.25 28.75 27.25 23.2533 25 32 ^5
Roggenmehl Nr . 0)25.25 1) 2275

Tendenz : Weizen ruhig , übriges unverändert.

CD Kastellan « im Hunsrück , 1. April . Auf dem heute
hier abgehaltenen Groß - und Kletnviehmarkte
waren insgesamt 1050 Tiere , und zwar 888 Ochsen, 140
Kühe , 180 Rinder und 447 Schweine zugetrieben . Der Ge-
schäftSgang gestaltete sich sehr lebhaft , der Absatz gut . Für
daS Paar beste Fahrochsen wurden 1000—1100 M ., geringere
000—980 M ., das Stück Milchkühe 400—500 M .. hochträchtiq«
Kühe und Rinder 400—500 M ., Fahrkühe 850—600 M ..
jüngere Rinder 150—225 M ., das Paar Ferkel 48—70 M.
bezahlt . Schlachtvieh stellte sich der Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Sorte 93—94 M ., 2. Sorte 91—92 M .. Rinder
1. Sorte 85- 86 M ., 2. Sorte 83- 84 M .. Kühe 1. Sorte
82—84 M „ 2. Sorte 80- 82 M ., Kälber 1. Sorte 90—91 M .,
2. Sorte 88—89 M .. Schweine 57—58 M.

CD Binge « , 2. April . Der heute hier abgehaltene
Groß - und Kleinviehmarkt  wies einen Zutrieb
von insgesamt 359 Tieren auf . Die Preise waren gegen
den letzten Markt teilweise etwas zurückgegangen , teilweise
hatten sie sich gehalten . Die Abschlüße in Schweinen zeig¬
ten einen kleinen Preisrückgang . Schlachtvieh erbrachte für
den Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. Sorte 92—94 M .,
2. 90—92 M ., 3. 87—89 M ., Rinder 1. Sorte 90—92 M .,
2. 87—88 M ., 3. 84—86 M ., Kühe 1. Sorte 87—90 M ., 2. 84
bis 85 M ., 8. 76- 78 M ., Kälber 1. Sorte 100 M ., 2. 94—98
Mark , 3. 90- 93 M .. Schweine 1. Sorte 63 M ., 2. 60- 62 M ..
8. 58—59 M.

Preise der Lebensmittel und landwirtschaft
licken Erzeugnisse zu Wiesbaden

bi? zum 28. März 1914.
Fnttcrnrittcl bei Händlern

Brei«

Safer . .
steu . . .
Richtsiroh .
Krummstroh

nikbr..höchsi.
NXNrj 18.- 18-
TOOk«r 7.50 7.50
100 kJ 5.50 5.50
300kr 4 - 4.50

Butter , Eier , Käse u . Milch
Estbutlar , ^ ffßrahmb ..
Esjk'utt '' r, Landbuttor.
Kochbutter . . . .
Trinkeier . . . . .
Frische Kier . . . .
Kleine Eier . . . .
Hanhköse . . . . »
Fadrikkcise. . . .
Vollmilch . . . .

lk * 8-
lkj ? 2.60
1 Vi? 260ist . 0.00
l € t. 0 08
1 ft  0 .06
J@t. 0.06
ist . 0.05

1 Li er 0.24

3.-
2 70
2.70
011
0.09
007
008
0.05
0.24

Kartoffeln und Zwiebeln
Kartoffeln, deutsche 100k? 6.— 6. -
Kartoffeln, .. 1 ksr 0 06 0.08
Ma takortoffeln, 1 k? 0.24 0.24
Zwiebeln . . . 1 k? 0.30 0.30

Gemüse im Kleinhandel
OLkistfraut . . . . 1 Kt.
Osteistkraut , , . , 1 kj
Rotkraut . 1 St.
OLirflno . . . . . 18t,
Roleokohl . . . , 1 kj
Grünlobs . . . . 1 kj
Kirine pelbo Rüben I Dl'd.
Gelbe Rüben . . . lkj
Schwarzwurzeln . . Ikj
Rot? Rüben . . . . lkj
Meiste Rüben . . lkj
Erbkohlrabi . . . . 181.
stvinat . 1 kj
Klnmenkobl, ausländ . 1 St.
Grüne ®rB|Cit NI.Schale llcj
Meerrettich . . . . ist.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Eidivünsalat
Lattich-Salat

0.2«
0.15
0 28
0.20
056
0.30

0.35
0.15
0.35
0.35
0.70
0.40

0,12
0.40
0.14
0.13
015
0.30
0.20
1,40
0.15
0.15
0.15

ISt - - - .—
1 kJ 1.30 1.40

0,16
0.50
0.16
016
0 20
0.50
0.40
1.40
025
0.25
0-17

sieldfolm . . . . lkj 1. - 1.40
Treibourkn(Salat urk.) I ^t 0.48 0.50
Tomat- ck. lkg  0,96 120
Rhabarber . . . . 1 kg  1 . - 1.20
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.05 0.06
Rettich . 1 St . 0.05 0.05

Obst im Kleinhandel.
Estäpfel
Kochäpfel . -
Ef.biroen . ,
Kochbirnen
Weinirauben
Zitronen . .
Apfelsinen. .
Bananen . .
Ananas . .
Kastanien , .
Walnüsse .
Haselnüsse. .

lkj
, lkj

lkg 080
lkj 0.50
lkg 1.20
ISt . 0.04
1 St . 0.04
ist.

0.50 1.20
0.50 0.70

1.60
0.90
5.-
007
0.10

1 kglkj
lkj
lkg

0.08 0.10
2.20 2.60
0.50 0.80
1.— 1.20
1.20 1.60

Fische int Kleinhandel
Herinqe. yesal̂ en . . ISt . 0.08 0.15
Seemeistltnge(MerlanS) 1 0.60 <*.90
«Schellfisch. . . . 1kg 1.— 1.40
Bratschellfisch . . . 1 kg 0.59 0.80
Kabelsau . lkg 0,60 0.80

Preis
niedr..höchst.

Kabeljau, i. Ausschnitt1 kg 1.— 1.26
Scholle . lks ? 1.60 1.60
Rotzunae (LimandeS) 1 kg  1 .80 2 —
Hecht, lebend . . . 1 k* 2.80 3.—
Karpfen, lebend . . 1 k? 2.40 2.60
Schleien lebend . . 1 kg  3 .60 3.60
Bachforellen . . . . 1 kp 8.— 9.—
Geflügel u . Wild i. Kleinband.
GaN?
Herbst-Enten
Hahn . . .
Hul.n . , .
Taube . . .
Rebkeule . .
Hirschkeule .
Wildraaout .

lk*
ISt.
ISt.
ISt.
ist.
1 st.
1 kg
lkjr

2.40
380
1.90
2.80
0.80
8.-
2.40
L-

2 40
4.—

3.—
1.—
8.—
2.40
1.-

Fleisch u. dergl- im Kleinhandel
Tie übriqfn ffleischpreise werden nur ein¬
mal im Äionat notiert und veröffentlicht
Schinken im Ausschnitt 1 k* 4,— 4 40
Dörrfleisch . . . . 1 kg  2 .— 2,20
Solyerfleisch . . . . 1 kg 2,— 2,20
Nierenfett . 1 kg 1,— 1.20
Schwartenmagen . . Ikx 1.80 2,—
Bratwurst . lkg 1,80 2.20
Fleischwurst . . . . 1k * 1.60 1.80
Leberwurst , . . , lk ? 0,96 1.12
Leberwurst. bessere u.

HnuSmacher 1kg 1.60 2.—
Blutwurst, frisch . . Ikx 0.96 1.12
Blutwurst, Hausmach, lkgr 1.60 2,—
Roßfleisch . . . . lkg 0,80 0,80

100k* 32 - 32.-
100 kg  24L0 24,75

Mehl im Großhandel
WeizenmehlNr. 0 .
Roggenmehl Nr. 0 .

Brot im Kleinhandel
0.34
0,44

Weißbrot

Schwarzbrot 1 kJ
ILatb
lkj

1 Laib
lkj

036
0.48
0.63

OS«
0,50
0.40
0,55
0.66Semmel (Brötchen)

Kolonialwaren i. Kleinhandel.
Erbten Koch., ungesch. 1 kg  0 .40 0.48
Spetfebohnen . . 1 kj
Linsen . 1 kB
Gerstenoraupe« . . 1kg
Haferorühe . . . . ljtff
Haferflocke« . . . . Ine
Reis.
Meizengries . . . - - e
Hirse . J ,k«
Gemischte» Backobft . lue
Zucker, harter . . . 1 kg
siadennudeln . . . lkg
Koste?, gebr. . . . . lkg
Zucker, harter . . . lkj ™
Speisesalz . 1 kg 0.20 0.20
Schweineschmalzou8L lkg WO l.w
Heiz » « . Beleuchtungsstoffe

im Kleinhandel
N-tro'eum . . • - 11  0,31 0,23
Steinkohlen(H- u»br.1 50 kg 1.40
Bronnkoblenbrikett» 50 kg 1.15 1.“
öraunlohlenbrtkett» 100 St 1,15 1.13

0,44
0.52
0,56
0,50
0,50
0,56
0.46
0,44
1,20
0,50
0,80
3,20
0.50

0.56
0,70
0,72
0,64
0,60
0,68
0,56
0,44
1,30
0.54
1,—
3.20
0.54

Berlin © ! » Börse , 2 . April 1914
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ütsch . Fds. ü. Staats - Pap.
üt.Rchs-Scfiati

do. 1. 4. 15
Pr.Schatz1915
Ot Reichs-Anl.
do. do.
do. do.
do. Schtzg.08

PreuS.kons.Anl
do. do.
do. do.
do. Staffel 1

3ad.St.-Anl. 01
do. oo. 1902

Bayer. SL-Aol.

Brem.Anl.1899
oo. 09 ut 19
do. 96 . .

Cass. Landeekr
do. S. 21 u. 17
do. 8. 22 h. 14
do. S. 23 o. 16
do. 8. 24 u. 21
do. 8. 25 ö. 22
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. de. 86/02
HessStA.93/09
do.96 03 04 05
do. 1909
Meckl.ks90/94
Oldenb.St.A.03

H&nnovsoh
do.

Hess.Nass
00.

KuruNeum
do.

Pomm.
de.

Posensohe
do.

Preußisch,
do

Rh.-Westf.
do.

Sächsisch.
3chles. . .

do.
Schl.Holst.

do.
Brandenb.Pr.-A
Hann. Pr.S.7. 8
Ostpr. Pr».-Obl.

do. do.
Pomm.Pr».*Anl.
Posoo.Prv.-Anl.
do. ao.
do. do.

Rheinp.Pr.-Qbl,

100.20G
H 0.106
98.60bG
88 60W
78.75M
86.SOG
66 70« .
78 60w
S8 60bG
91 40«
96.6CG

97.10«
84 .70«
84 .436
96 .600
75.00«
86 .506
86500
86 .SOG
96 .506
98.50«
97 ‘IV
98.756
88 30G

34.40«
74.75«

84.20G

96.20G
83.008

66.75«
86.008

86.00b
86.30b
86.00bC
85.008
96 25«
06 00G
96.40«!

96-OObG
86.008

6425 « !
83 60«
86.2586
94.288
83.80«

84 256
U&h

Rheinpr.20, 21
Schl.HlstPrv.A

do do.
do. Land-Kult

Westf.Prv-Anl
do. S. 2. 3. 4
do. Serie 2

Teltow. Anleihe

4
4
3*fe
3ü
4
3%
3
4

Aacnen 93/02 4
AltonaSt.-A. 01 4
BarmerSt.-Anl. 35
BerlinerSt.Anl. 3^
ao. 1882/98 3ü
do. St.-Svn. 1 4

Bielefeld98.0C 4
Breslau 188C 35,

do. 1891 ■l%>
Bromo.09 unlä 4

do. 1895. 98 39,
Charlttb89/99 4
do. 07 ukv. 17 4
do.95 99 02 05 34/
Cöln.St.-A.v.9fi 3*
Danzig,u. 1909 4
Jüsseid. 88.03 34
Elborl.St.-A.99 4
Essen1898 01 34
FuldaerSt.A.07 4
Oörl. SIdtl. OC 4
do. do. 34

HaliesohsSt.-A. 4
Hann. 8t.-A. 09 4
Ktel.S1A.04a1 7 4
do.07oi .I8/I9 4
Königsberg. 10 4
Magaeb. 1906 4
do. 66 91 02 34
Naumbg.97,00 84
PemerSt.-A 03 34
Stettin. N.O.P.Q 3ü

do. R 31:
Wiesbad.00.01 3*

Berl. Pldb. b
do. do. 44
do. ooo« 4
du. oo. 54
do. ao. 3

BrdbPfAmt 4
OtPlb.Pos. 4
KuruNeum■3*
do. neue 31a

Ldsoh.Cnt. 4
S*

do. 00. 3
Ostpreuß. . 4

ao. 3-4
PommLnd.
do. oo. 3
do.neuld. 34,
do. oo. 3

Posansche 4
do. 34

♦

85 20b
83.006
95.758

95.806

97.50b
90.0Ub

98 00G

94706
85 90.;
97.03«
96 .90b
80.30«
86 .750
95 .00G
87 .256
86 806
96.006
85.006

88 .006
96.266

94.606
94.4GuG
95.006
95.756
92.506
88.806

87.50oG
84 .806

114 608
103.90B
96.90b
86 40bG
82 006
95.60«
96 80n0
96.606
91 508
94.60oG
08.2588
77.40bB
83.608
85 506
86.10«!
76606
85 .506

100.106
91 208
$6MbG

Sacnsiscn. 4
20. 3^ 86 756
ao. 3 77 69«

Schl33.altl 34
ao. l .A.C.C 4 95 SDbG
SchlHIstLk3^ 85 60G
ao. ao. 4 93 20b

WestfLanc 4 94 90R
ao ao. 34 85 70G

Westo.ritt. 3V 85 706
3 76.106

ao. neue 34 84.70«
8 77 750

Aueso. 7Gid.-L.trc. 84 750
Baö.Präm.A.67 4
Brnscnw20TL trc.203 98b
CöinMmd.Pr./ 34 143 90b
Hamb.öOTir.-L. 3 172 SOG
Old8no,40TI.-l 3 128 40b

Ausiändiscne Fönes
Ärgent.Ani.r.87 s
do. :nn.4000M 4S 94 .10«
do. äuö. lOOLv.44 94.90«
do.Ges 8. 8.97 4
8ulR.StA.92 2r 6 102 ODt>
ChileGold-AnL 44 89 60b
Chin.Ant.vl 895 6 103500
dO. ». 1896 5 100 00h
do. Tients.-P. 5 0 ? 08B
oo. v. 1898 44 90.20b

Griech.A81/84 1.6
do. Goldrente1.3

Jap.A.2. 1C.1.7 4t 89.90b
ao. 4

Boi. »nl. 2001. 5 84.20«
Öesterr. Goldr. 4 87.59b
00 Paoierrt.4.2
ao. Silberrt. 4 .2 80 53b
flo. 60r Lose 4

Port.unif.3v.02 3 64.508
Rumän 1903 d 89.90«
do.stf.StScnl3 44 10Ü.20G

do. 1890 4 94.25b
do. 1898 4 84 90b
ao. 1905 4 85.60b

Russ.Anl. 1902 4 90.00«
ao. ao. 1905 4t 98 .20H
do. Staatsrnt. 4 91 300
do. Beroeu-Kr. 6 115 00G

Sao Paulo lOr 5 92.00«
Serb.am.Anl95 4 79 OOti
Türk.Bagd.E-A. 4 78400
ao. uni».03. 06 4
do. 1905 4 72 70G
ao. 400. fr.-L. Ire.166 60b
Ung. Goldrente4 83 20M.
do.Kronanrent.4 82 8D«
do. Staatcr. 97 3t 72.506
Bucar Anl 98 d%
Buen.Atr. 100L. 4S 91.60«

do do Pes. 6
UgMllM.St.-A. * ——

Nachdruck
verboten

Elsenoann - atämm- Attien

Braunscnw. cd.
Creteiaer
Eutin-Lübeck
Halle-HettctlA
Kömg8b.Cran?.
iübacK-Sucnen
Mck.friea. Wilh

ao. ao.
NieaertausitZ-
Nordh.Wern. lA
Uesterr Staats
GanaoaPaciiic
Mitteimeer. ,
Pr Henri. . .
Senantune.
ificfiio* ►inßtw

6j11261
3ÜÖ4Än
9
63fl
6
3Ä3Ü

,ro{
2.8

75bü
95.00«
68506
85 25«3

137.500
186.10,6
23506

115.756
26.00h
62.901)6

212.40b
157 60bG
14350b

EisBnbaän- Prlor.- Ofeliaaf,

öonm.NuD. üid,
Oux-Bodo. Gid

oo. 00. Silb.
Üux-Pragerliid,
Kasch.Oob.Gld.
ao. Siib 89

Oest.Ung.St.alt
do. Ergänzngsn
do. StaatsGold
Südöst-Clomo.

do. Obi. Gold
IvangorOomo.
Mosco-Knrsit.
0relGriasi89er
Süd• Wesibann
Kursk-Kiew.
Moec.KiewWor,
Mosoo-Hjasan
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
WladikawK, 98
Anat. £ißD.-Obl. 4j
do. trgnz.*Metz 4^
Ital. Mitielmeer4
MacedGoldPr. 3
Tehuantob.G.A. 5

S0 6QG
89 4066
84 50G
72306
85.70« !
88.806
75.10,6
74.256
90.206
6t .75bö
97.60b
97 0050

85608
35.2QbG
87 .76b"
83 30Q
87.75n6
85.206
85.50b
85 50b

90.50«!
62.100

Oeutsc.he Hypoth.- Ptandb.

Bert. Hyp.-Bank
do. Serie 5. 6
do. 8. 1. 2. 3. 4
do.8.7,8 uk. 17
do.8.13.14ti19

8. 1 ufc. 16
do.Km.0b.1ui8
Brsch.Hann. 25
dl». Ser. 10. 11
Dt.Hyp.B.ia .19
do. Sari»6,9 'ilA 84.506

84.1ObG
100,75«
92 03« :
93.25«
83506
87.106
S5.6U1A!
95.256

3Ü 94.006
94.800

ranici.H.B.S14
Goth.Grdkr. A.
do. Pf.16 uk.l _
HamD.Hp.ß.u18
do. Ser. l -l 90
Hann.Ba15ul9
do. oo. Ser _
Meck) H.uW.S7

Serie 1
ao. alte. 8. 2. 3
Meckl.otr.H.-B
ao. Ser. 3 o. 4
Meinmg. £.8. 9
oo. E.Huk.19
ao. £.15uk.20
do.alteu.E.10

Mittele, ßdkr. 6
co.
do.Grdrtb.S.3

Hrod. GrdKr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4
öo. Ser.17-19
ao. S.29uk.22
do. 11,16 . 16

Pr Centr.8d.90
ao.».99.01,03
ao. v. 06 uk. 16
do. ». 07 uk. 17
do. ». 10 uk. 20
do.1. 86.89 .94
do. » 1904
do.Hm.-0bl. 96
do. do. 1606
Pr.Hvp.A.B. aog
do. ». 1904. Oo
do. ». 07 uk. 17
do. *.09 uk. 19
de. *.11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22.25
do.Serie27, 28
do.Ser.29uk19
.j .S.30,31u20
do.S.32.33o22
do. 8erie23,26
ao.S. 17.18,24
Pr. Klemb-Obi.
Pr. Xom.Öb.S.2
do. Ser. 6. 7.8
do. Ser.9uk.20
do.Ser 10uk21
do. Serie 4
do Sone. 1. 3
do. Seröuk. 17
Rnn. H.B.83-85
oo. 8.50.69-82
do. Komm.-Obf.
Rhein.-W. aus«.
do.Ser.Huk 18
do. Ser. 12,12a
do.8sr.13uk22
do.L-sitzL.4 tz

4 95 Wb
3X124.60b4 86.006
4 95.60WJ
3« 85 50695.25«?
3ü 84.006

95 006
31 88.256

Säcris.ädkr.1,2
Schles.Bod,1-5
do. oo. M
Wstd. Bod.S.10
ao. ao 8. 3. 4

3*
4

4
31'

85.506
93.60liG
85606
95.006
84 006

ßanK- ftkt!BR

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskon 27/«°/o.
Obligationenmit * sind hypothekar. sicher̂ estollt.

BarmeräanKv.l 6^ 111.60« ?

106
91.756
9075bG
94 50WJ
94 80«951056
86.0006
93 206
84 006
94.500
94.76«;
95.25«;

113 756
9330«
95.50bG
8570G
84 251.0
93 80« ;
94 006
03.906
94 30b
84 50« ;
84 80«
85 606
86.506
84.006
92.7066
93,701)0
93.70«;
94 .20«;
94.506
93 40«;
84.75«;
95.00«;
35 2566
9550 « .
87 60«
85.25« ;
93406
96.006
96 00b«
§6 25« ;
96 25«
88.500
35.50b«

00 Kreditbank 5
Berg.-MäfK.Bk.
Sri Hane.-Ges.
do.Hvo.Blt-Au.8
Brasil. Bk. t. DtlO
Brnecnwßk.eKr 6
do -Hann. Hvp
Gommu.Oisk.B
Orcd.-Vr.Kovig,
Darmst. B.Mark
OessauerLosb-i 6^114 256
Veutsens öankil2î i2G0.20b
ao.£rt.u.W.-8k. 6 118.00«
do Hvooth.-ök
Diskont. -Komm10 1188.75« ;
Dresdner Sank 8l-|l51 .80b

94 206
84.600
VS00G
93.75« ;
94.00b«
94 50«;
95 500
MMti

. 99.256
7)dt63 40b
8*164 00b
öLINS.SVk«

'156 006
112.75«3
164 256

, 113.0058
6161070066*123.50«:

Eiberreld.Bnkv,
Essen.Kredii-A.
GothaerGrdkr.
Hamo. Hyn.-ßk.
rianno*. Bank .
Hildesneim. Bk.
KielerBank .
Kftmgeb. Ver.B.
Leipr. Kreo.*A.
Ldb.K0mm.-8k.
Luxemb. Bank.
Magaeb.Banioi.
Märkischeßank
Mckl.Hyp.u.WB
ao.-Strel.Hyp.S
Mein. Hyp.-Bk.
Mnteld.Bodk.A.

5Ä 94.506
8^1169.25hG
9 {162.75hG

10 jl33.508
7i !136.25hG

16375 «;
84 .008

12G.25b

ao. Kreditbank6^ 116.6GbO
do. Privatbank
Mülh.(Runr)ßk.
Nationalb. f. Ot.
Norod. ürundkr
do. Kreditanst.
Osnaorück. Bk.
Osio.t.Ha.u.Gw.
Pöterso. mt.Hb.
Pr. Boo.-Krd.Bk
ao. Ctr-ßodkr,
do.Hyo.Akt-Bk,
ao. Pfanabr.ßk.
Reich8D3nK
Rhein.Wstf.Bod

ao. DisK.-Ges
Rusö.B.T.auswH11 171.00*

8 >146 756

Bocn. Victoria 7
Ucrtm. Akt-Br 20
öo Umon -Br 25
ao. VictoriaD 7

GermaniaOrtm.0
HerKUl. Brauer. 9
Leipz. Br. Rieb.10
Linoenor. Ünna 5
Lmoenefkr. . 13
Lowenor. Onm.10
AttiserBrauerei6
Scnlegel Br. . 11
Wickül. Küpoer 7

8l, 151,75b«
1. 114 286
7fc)H7 .5GbG
6« 113.75« ;

95.00b«
281.756

94.50« ;
139.00t)«

411 88.00b«

8.«

119.25b«
97 506

110.50« ;
111.906
125806
12375b
12825b
19450«

_ 150.50« ;
9%185 50b«

11300 '«
150 00bB
134.75b

8Vlo7 .00b
S81 " SO« -

103.&0«;
158.00«

Scnaaffh. Bninr
Seines BanKv
Södd. Bodenxr.
Westd.ßodsnkn . ,
«WiiUgjyuBt d UM .50G lüH >aiMustt42'

S
7
8K
7S182 7510

mgastrie - Aktien
Brauereien

Bert. Bockbr.
Böhm. Braun. ,
Scnöneu. Schl
SoancauerBrg
ScnuithBrauer

Adlernütte . .
Allg.Elektr. Ge$
AisenPonl.Cem
Alummium-ind
Anflo-Contin. ,
AnhalterKohlen
Ansn». Henwib
AplerbeckBgb. . .
Arenoergdo. 25
BalckeBochum
BaroperWalzw.
J. P. Bemoerg.
Bergra. Elektr.
Berg. Märk.lnd.
Ber!. Elekt.-W.
do.HeU-Compt
ao, Uaschmb
Bismarcknütte
Bncnumer6gw

do. GuOstahl
BösperdeWIzw
Braunk. u.ßrik.lll
BraunschwJute

Kohlen
BremerLmol.
do. Wollkämm.

Carolineo.Of11.(30
Cassel, redet.
CölnN.Ees.Bgw
do. Gasu.Elekt
ConcoraiaBgb
Conaoiiaanon
Cröllwitz. Pao
Oeunsnn. Lmol
DessauerGas.
Ot.Ueberc.El.G
Otsen. Gasglöhl
Dt. Lux. Bgw.-V.
do. Sädam. Tei,
do.Waft.a.Mun,

6 |103.50bG
137,0übG
213756
115 256
269 00«3
107 106
399 006
453 00«
123 256
139 256
152 506
68 00b
73 QObG
97.506

169 60G
132.506
167.606
111 008
344.50b«
215.25b«
248 .50b
214 00«?
301 80«
12S 508
19050 « ?
118 256
147 00«;
405 OQbG
237 00b«
101.5- 56
65 25bG

123.03« ;

üurrKoopwerKfil28
Uü8sdEbWever

cisennütte
Dvr.amiieTrust10
tgestortf Salin
Eintracht 8rnk.
Elberr.faroenf.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar,
Esonwe4t. ßrĝv
Essener Steink.
Flenso.Schiffb,
FristerÄRossm
GaggenauEisen
Geisenk. Bergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash,
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemoist.Wkz
Gladb.Woll-ind
GörlitzerEisnb
ao. Mascnmen

Haoerm.&Guck
HallescheMsoh
Hanno«. Masen.
Harog.-Wien6,
Hark.Brückenb,
do. Bergo.Pr.A,
Harpenerßrgb,
HartmannMsch
Hasper Eisen».
Hedwigshütte .
Herbrano Wgg,
Hdsch. Eis.u.St.
Höchst Farow.
HuoenusBrkhl.
Jlse Bergoau .
KahlaPorzellan
Kaliw.Ascnersl.
Kattownz.Brgb.
KochsAdlerNm.
KöhimannStrk.
KönigWilh. kt.
Kömgsb.Lagrh.
do. Walzmühle

Zellstoff22
KönigSDorn. .
KürbisdorfZck.
Gebr Körting .
Küpoero.iShn.
KvffhAuserftütt.
Lauchnammer,
Uuranütto . .
leunnardt Brk.
Leooold-Grube
Löhnen Mascn
Ldw.Löwe&Co
Mant.Wstf. Bgw
Magceo. Berg*
Mannesmannr.
Manen«. Kntz.

169 25b«
94.50« ;

259.00« ;
144.60« ;
147.50«
2272QM

72.256
190 25b«
230806
302 25bG
193.50« ;
275.00« ;
437 506
130 00« ;
554 0056
48 50« ;

365 83« ;
326 75b
192 506
302.50t*
176 50b«
178 39li«
605 00b6
133 80 <

6X113 .25« ;
“ 612.75« ?

|38346uUiÄUUP*rti.CM4

316 00« -
236,00« ?
144 506
174.00b«
170.256
514506
656 50b
195.25«;
51.00« -

221.75bB
150 008
123 506
81 .75b
74 .60« ?

196.50« -
85.76b

113 256
229 00«
172.90b
144.256
142.00b«
242 .506

71 00« ?
80756

370 .00«
337 50b
133.00b«

203 60«
184 75«
139 50b»
159.25b
132.90b
153.00«
326 .00«
670 OObG
167.50b
483 00«
317 00b«
148.00b
226.60 n
18S.S06
374.50«
237.75«

7750«
83256

336 756
226.75«
138 50«
25 256

215 50bB
82 750

179 756
163 75b
160.00«
170 00«
126 50«
341 oa«
102 00«
489 .000
210 25«
64 .75«

Hüningen24

0
iw12

10
4
3017
8

10
14
8
7

18
5

10
0

12
12
10
0

Mühl,
NeptunSchffsw.
Keueßod.-A.-G,
Itederl . Komm
Norad. Wollkm.
Obscnl.Eisb.-B

ao. Eisen-Ind
oo.Kok8werki
ao. Prtl.-Cem

Opoeln.Gem.W
OrenstÄKoppei
Otavi-Minen
Ottenser Eisen
Phönix, tit A.
Ravensb.Spinn,
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk1'
Rh.-Wstf. Kalkw
Riebecit. Mnt.W
Romoach. Hütte
Rositz. Braunk

do. Zuckert,
ftuss. Allg.El.G
Sachs.Gusstahl
SalineSalzung.
Sängern Msch.
Scnerlng eh.Fb
Schlmisch.Cem
Schlee. Cement

Zinkhütte
Sohub.ÄSalzer 2<
Schocke« Elekt
Schulz- Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.Seiffert&Co,
SiemensGlas-I.
Siem. & Halske
Somn. Renner
Spritbank A.-G
Stadtberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stodi&k ft Co.
Stoib. Zink-Akt.
TeoklenbrgSch
ThaieEisenhütil
leonh.Tiou AG.
VentzkiMasch.
Ver. cn.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.f
do. Laus. Glas
do. Mtllw.Haller
do.NickelwetKe
do. Zyp.ft Wist.
Victoria Fahrr.
Voneärts8ielfS
Vogt ft Wolf .
Vorwohl. Prtl.C,
War3t.Grub.VA.
Wenaeroth cn.
V/esieregelAlk.
WestfafiaCein.
Westf. Orahtind

8
13V
4
4 iau ».7öu »[d*. 0f«btWdr4«

8
8

,Pl20

133750b
85.50«
84 006

220 00«
149.00«
85 50«
68 6C«

241.40«
152 ?6B
151.90b
180 60«
119.60«
107 30b
241 00«
103.75«
215 008
163.25«
15? 40«
198 25«
160 40b
74 .50«

130.10«
158 008
261 SOG

73256
191 756
248 758
164.256
156.53«

380.75«
151 00«
133 00«
132.60b
136.00«
237.508
218 25b
111 256
440.25«

99 606
133 008
245 00«
123.75b
125 00«
204.00«
116 00«
195.256
104 256
339 50«

25 384.50«
11 150 COB
18 129650«

158 90«
89 508
3? 756

13 }22? 006
241 25«
125 008
88 00«

13 (204 60«
127 00«
1P5 00« Oi
UKWt»

Wett.Kuoterwk.
do. Stahlwerke
WiokingCemnt.
Wickrathleaer
Wiel. ftHardtm,
WilkeGasom. ,
Wilhelmshütte,
Witten.GuBsthl,
do. Stahlrohr

Zeitzar Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Klnb,
AllgOtKlnb
AllgBl.Omn
do.LokuSt.
Bch.GelsSt
Brosen. St.
Brest. £1.8,
Cassel.Stb
OanzIg.Stb
Eilet. Hoohb
Qr.8rl .Strb
Hmo. Packf
do. StraSb.
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Opf.
Nrdd.Uovd

113 30öS
*0.000

IIS .S00S
187.250
93 .500

10S OOS
767510

198 0069
13275b
308 50n3

76 50&
SS 151 00 ba

146.00UI
179.25b»
13* 2509
160.009

7
6
5
7»6 ‘
8

10
10
3*
9K•

20 268.20b
124 70b

105.009
107 25»

13276«
161.00W
132.9009
172709
77.75bB

Ctiligat. Indust. 6«s«ll$cli.
Allg.Elskt.-GM 4X100.206
Oortm. Union •4* 95Z5&
German.Schff2•4 99.00»
Fr. Krupp *4 97.20»
Laurahütte . *4 92.50nQ
NeueBod.-Ges 4 84 00b
SiemMlsk.kvS 4 93.70b
OstdKleinb.Obi 3B
LsndbantcObi 4z 80.00«

Wechsel
Amst.Rott 81. 3* 169 20b
Irüss.uA. 8 1. 4 80.725b
Kopenng.8 I. 5 112258
London .Vista 3 20.45b
Neuyork.m&ta 4.206
Pari» . .orista SS 81.20b
Wien . . 8 1. 4 85.056
Schweiz. 8 1. 3« 81 156
tal. Plitz 10 T. 5S 80 .806
Petersb.. 8 7. 6%
Bold. Silber. Banknoten

Somnimi , p.St&ckN.Ruis.Qoldp.lOOR
Arnenkaa. Holen. .
BelgischeNoten. .
Eegliseheßankn.1L,
Franz.BanKn.100fr.
ilollind. Banknoten1
'esterr.Not. lOOKr.

■iwUöUü luoaöii:

16 30b
20 42b

4|2079b
80 90b

20.435 b
61.10b
69 20b8513«
1640»
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PROSPEKT.

LK. Oesterreiehisehe 4W steuerfreie amortisabie Staatssehatzanweisungen
im Nennbeträge von Kronen 396600000

Gulden 13 325 760

vom Jahre 1914
Mark D.R.W. 337110000- Francs 416430000 = holländ. Gulden 199886400

— Pfund Sterling 16525000
eingeteilt in 15 Serien und rückzahlbar in 15 Jahren durch Auslosung einer Serie in jedem Jahre.

Auf Grund der kaiserlichen Verordnung vom 22. März 1914, R.G.BI. Nr. 70, werden vom k. k. Finanzministerium 4%% steuerfreie amortisabie Staatsschatzanweisungen im Nenn-
. , ßnn nnn vfnrb n R W 337 110 000 _ Francs 410 430 000 — holländische Gulden 199 886 400 — Pfund Sterling 10 525 000 ausgegeben, deren Erlös zur Bestreitung von
aS ^ “ ” -S i.T .S. Dl , t '. £ ,,T « ÄLL - WM . «- » & -M « - XIII 20. Oktober B»

- V - %S1S £ SSS ÄSfittÄ Serie« Nr . I- XV , » Lwa 3. 4400« _ Merk 22 . 74 00« _ Fr, «, . 27 702 000 _ ko.l. nOi. eh.
__ Pfund Sterling 1 101 666 13 sh. 4 d eingeteilt und in1 200 Abschnitten

6 000
9 000

r 48 000
102 000

72  000
108 000 — _

. . . Text «ragen mit Serien- und fortlaufender N^mmernbezeicimung versehen und auf die einzelnen Serien nach dem vorstehenden Verhältnisse aufgeteilt sind,
«.usgefertigt , welche deu . ^ gen,̂ ^ati ert  und tragen in Faksimile die Uhterschriftcn des Leiters des k. k. Finanzministeriums, der beiden Oberbeamten der k. k. Staatsschulden-
, . , . hps  Präsidenten und eines Mitgliedes der Staatsschulden -Ivontrollkommision des Reichsrates.
k ’ S°Wle  Sfaatsschatzamveisungen werden mit iy 2 %  für das Jahr in halbjährigen Raten am 2. Jänner und 1. Juli eines jeden Jahres nachhinein verzinst und sind mit 31 Zinsseh einen ver-
sehen und zwar ist deren erster , am 1. Juli 1914 fälliger und deren letzter , am 1. April 1929 fälliger, je ein vierteljähriger Zinsschein, während die übrigen 29 je am 2. Jänner und 1. Juli fälligen

fl. Kr. 20 000 — M 17 000 = I's. 21 000 — holl. Gulden 10 080— — £ 833. 6. 8
fl. 10 000 — M 8 500 = „ 10 500 — „ 5 040— — £ 416. 13. 4
fl. 5 000 — M 4 250 = 5 250 — „ „ 2 520— — £ 208. 6. 8
ä 2 000 — M 1700 = „ 2 100 — „ „ 1 008— = £ 83. 6. 8
fl. 1 000 — M 850 — ,. 1050 — „ „ 504— — £ 41. 13. 4
fl. 500 — M 425 — „ 525 „ „ 252— — £ 20. 16. 8
L 200 — M 170 — „ 210 — „ 100.80 = £ 8. 6. 8

Zinsscheine halbjährige sind.
Die Anleihe wird zum Nennwert zurückgezahlt und durch Auslosung von jährlich einer
ise, wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag ist , an dem darauffolgenden Werktage , die ersteof. i . KnTbit-plsrntn wird ohne Auslosung am 1. April 1929 zurückgezalilt. Die \ erzinsunD

Serie innerhalb 15 Jahren getilgt . Die Auslosungen finden am 1. April eines jeden Jahres,
te Auslosung am 1. April 1915 statt ; die Rückzahlung erfolgt an dem der Auslosung folgenden

.. . . .. f :: 111» C‘l .. a 4f... ,.Un 1 i»rAipiin iron nvlienlif mif rlom li’ülllffL ' hltfi«der zur Rückzahlung fällig gewordenen Staatsschatzanweisungen erlischt mit dem Fälligkeits-beziehungsweisc, -- - - . . .. ...
1. Juli ; die letzte Kapitalsrate wird ohne Auslosung am 1. April 19-9 zurückgezi

tage des Kap| !;̂ b|; tr *g^ nanz mini sl,eriu m ist das Recht Vorbehalten, die Auslosungen jeweils zu verstärken oder den ganzen jeweils noch ungetilgten Anleihebetrag ohne Auslosung unter Einhaltung
einer dreimonatliobpn Kiindiiruncrsfrist zum Nennwerte zuruckzu zählen. , .t>* _ _ _ aHinViriiMi alsbald Tifl.eh rlPr Ziehunar nehst einer Liste jener Serien, aus welchen nochDie ausgeloMen Serien werden alljährlich alsbald nach der Ziehung nebst einer Liste jener Serien, aus w

lautbart werden. gowie da5 Kapita i der  staatssehatzanweisungen werden ohne Abzug von bestehenden oder zukünftigen österreichischen
werden.

Restanten anshaften , in den unten angeführten Zeitungen ver¬

steuern , Stempeln und Gebühren ausbezahlt

Jahre nach dem für ihre Rückzahlung bestimmten
Termin.

in Hamburg

in München

Die Zinsscheine verjähren sechs Jahre nach ihrem Fälligkeitstermin , ausgeloste oder gekündigte Staatsschatzanweisungen dreissig

Der Inhaber kann die Zinsen »egen Einlieferung der fälligen Zinsscheine nach seiner Wahl erheben, und zwar bei der k. k. Staatsschuldenkasse in Wien in Kronen oder bei den
bekanntzuwebenden Zahlstellen im Deutschen Reich in Mark D.R.W., in der Schweiz in Francs , in Holland in holländ. Gulden und in England in Pfund Sterling. , .

° j}je Kauitalsrückzahluncr erfolgt o-eo-en Einlieferung der fälligen Staatsschatzanweisungen nach Wahl des Inhabers bei der k. k. Staatsschuldenkasse in Wien in Kronen oder bei
den bekanntzugebenden Zahlstellen im Deuttchen°Reich für Stücke , welche den deutschen Stempel tragen, w Mark ^ R-W in Holland fü^ Stüeke, welche den holländischen Stempel tragen , in hol¬
länd. Gulden, in der Schweiz für gestempelte Stücke in Francs und in England für Stucke, welche den englischen Stempel tragen , m Pfund Sterling.

In Deutschland erfolgt die Einlösung:
in Berlin bei der Deutschen Bank,

„ dem Bankhause Mendelssohn & Co .,
„ der Direction der Disconto - Gesellschaft,
„dem  Bankhause 8. Bleiehröder,

in Frankfurt a. M. „ der Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
„ der Direction der Disconto - Gesellschaft,
„ der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
„ der Nordd eutsehen Bank in Hamburg,
„ dem Bankhause L. Behrens & Söhne,
„ dem Bankhause M. M. Warburg & Co .,
,, der Deutschen Bank Filiale München,
,, der Bayerischen Vereinsbank,
„ dem Bankhause Merck , Finck & Co . . -

Alle Bekanntmachungen, welche sich auf diese Anleihe beziehen, werden ausser in der amtlichen Wiener Zeitung auch in mindestens elf ausländischen Zeitungen, darunter in zwei Ber¬
liner Zeitungen, wovon eine der Deutsche Reichsanzeiger, einer Dresdner, einer Frankfurter , einer Hamburger, einer Leipziger, einer Münchener, einer Baseler, einer Genfer, einer Zü¬
richer und einer Amsterdamer Zeitung veröffentlicht werden.

Wien , im März 1914. , , . . . , , ,Der Leiter des k. k. Finanz -Ministeriums.
Engel.

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind _ _ _ _ _ _
Kronen 396600000 = Mark D.R.W. 337110000 = Francs 416430000 = holländ. Gulden 199886400 = Pfund Sterling 16525000

K. K. Oesterreiehisehe 4 1//2 °/o steuerfreie amortisabie Staatsschatzanweisungen
vom Jahre 1914

eingeteilt in 15 Serien und rückzahlbar in 15 Jahren durch Auslosung einer Serie in jedem Jahre
zum Handel an der Berliner Börse  zugela/ #en worden. Die Zulassung an den Börsen von Frankfurt a . M., Hamburg und München  wird beantragt werden.

Bis zur Fertigstellung der definitr fcn Stücke werden in Deutschland von der Deutschen Bank , Mendelssohn & Co ., der Direction der Disconto - Gesellsehaft
und S. Bleichröder  ausgestellte Interims/ <heine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ohne Rücksicht auf den Ausgabeort der
Interimscheine von allen deutschen Zahlstellen kostenfrei besorgt werden. ,

Obige Staatssehatzanweisungen werden hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Zeichnung findet statt am

Dienstag , den 7. April 1914
in Oesterreich , in der Schweiz und in Holland  zu den von den Zeichnungsstellen bekanntgegebenen Bedingungen;
in Berlin

in Bremen

in Breslan

in C# Jn

in Dresden

in Dfisseldorf

in Frankfurt (Main)

in Hat ibnrg

bei der Dentschen Bank,
dem Bankhause Mendelssohn &  Co .,

" der Direction der Disconto -Gesellschaft,
" dem Bankhause 8 . Bieicliröder,
" der Dentschen Bank Filiale Bremen,

„ Direction der Diseonto Gesellschaft,
dem Schlesischen Bankverein,

„ „ Bankhause E . Beimann.
. „ Eichhorn & Co .,

” „ „ G . v . Pachaly ’s Enkel,
„ der Bergisch Märkischen Bank toln,
„ dem Bankhause Sai . Oppenheim jr . & Co .,
„ „ Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer &

Comp . Cöin.
„ „ Bankhause Deichmann &  Co .,
„ der Dentschen Bank Filiale Dresden,
„ „ Allgemeinen Deutschen Credit Anstalt Ab¬

teilung Dresden , . . . ..
„ „ Bergisch Mftrki sehen Bank Düsseldorf,
„ dem Barmer Bank -Verein Hinsberg , Fischer &

Comp . Düsseldorf,
„ „ Bankhause B . Simons &  Co . ,

„ „ C. G . Trinkans,
der Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
„ Direction der Disconto -Gesellschaft,
„ Deutschen Vereinsbank,

dem Bankhause Lazard Speyer -Etiissen,
„ Jacob 8 . H . 8tern,

der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
„ Norddeutschen Bank in Hamburg,

dem Bankhause JL.  Behrens &  Söhne,
& Co .,

in Hannover „ der Hannoverschen Bank,
„ dem Bankhause Ephraim Meyer cfc Sohn,

in Karlsruhe i . B . „ der Blieinischen Creditbank Filiale Karlsruhe,
„ „ Süddeutschen Disconto Gesellschaft A . G .,
’ dem Bankhause Veit JL. Hombnrger,
.. .. » Straus &  Co .,

in JLeipzig

in Mannheim

in München

in Nürnberg

in Stuttgart

der Deutschen Bank Filiale Leipzig,
~ sdlt - /

Bheinischen Creditbank,
Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt,

in Wiesbaden

„ Süddeutschen Disconto Gesellschaft A . G »,
„ Deutschen Bank Filiale München,
„ Bayerischen Handelsbank,
„ Bayerischen Hypotheken - und Wechselhank,
„ Bayerischen Vereinsbank,

dem Bankhause Merck , Finck &  Co .,
der Deutschen Bank Filiale Nürnberg,

„ Bayerischen Disconto - und Wechsel -Bank,
dem Bankhause Anton hohn,
der Württembergisclien Vereinsbank,
„ Stahl &  Federer Aktiengesellschaft,

.. Deutschen Bank Zweigstelle Wies¬
baden,

.. Direction der Disconto-Gesellschaft
Zweigstelle Wiesbaden

M . M. Warburg
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen: . . . . . . ,

1. Oie Zeichnung erfolgt auf Grund des zu diesem Prospekte gehörigen Anmeldungsformulars. Einer jeden Anmeldungsstelle Ist die Befugnis Vorbehalten, die Zeichnung auch schon vor Abiau
jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen.

2. Der Zeidinungsprels ist auf D5 l/ -i°/o vora  Kennbetrage in Mark zuzüglich der Stückzinsen  zu 4y % vom 1. April 1914 bis zum Tage der Abnahme festgesetzt . Die Hälfte der Stem¬
pels der Zuteilungs-Schlussnote hat der Zeichner zu tragen . . ... ,

o. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 5 % des gezeichneten Nennbetrages hinterlegt werden, und zwar entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden b etc-
t^11’ betreffende Zeiehenstelle als zulässig erachten wird. , . .. .. .. ,

4. Die Zuteilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen. Im Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung betrügt , wird die UberschiessendeSicherheit unverzug ic
zurtickgegeben. Zeichnungen mit Sperrverpflichtung werden vorzugsweise berücksichtigt . . . . . ,,

5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann vom 20. April 1914 ab gegen Zalüung des Preises (2) bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist . Der Zeicnner ist jeaoen
verpflichtet,

40% des Nennbetrages der Stücke am . 20. April 1914,
30% „ „ „ „ spätestens bis einschliesslich 5. Mai 1914,
30% „ „ „ „ „ „ „ 20. Mai 1914

abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den zugeteilten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugeteilte Beträge unter nominal Mark 8500
ist keine sukzessive Abnahme gestattet , diese Beträge sind am 20. April 1914 sofort voll zu bezahlen.

Anmeldungen auf bestimmte Serien und Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichenstelle mit den Interessen der anderen Zeichner
verträglich ist.

Anmeldungsformulare können von allen vorgenannten Zeichenstellen kostenfrei bezogen werden.
Berlin , im April 1914. 87,3

Deutsche Bank. Mendelssohn & Co. Direction der Disconto -Gesellschaft . S. Bleichröder.
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Eine wichtige Frage
ist für jeden Herrn die Frühjahrsgarderobe.

Ein guter Rat
den wir jedem Herrn geben , der sich schick , elegant und dabei auch

preiswert kleiden will, den Bedarf bei uns zu decken.
Wir empfehlen , unsere Schaufenster zu beachten.

. Unsere Preise:
Couercoat-Paletots und Raglans

36.- , 39.- , 44.- , 48.- , 54.- bis 84 - M
Marengo und schwarze Paletots

27.-, 30- , 33.-, 36.-, 39.-,44 .-,47 .-,50.-,56.-,64 .-b.84.-,#
Ulster

26.-, 30.-, 34.-, 38.-, 42- , 46- , 50- bis 68.- M
Cutaway und Westen

39. - , 44—, 48.- , 54—, 60— bis 70— JL
Sacco-Änzüge

22.-, 24- , 28 -, 32- , 38.-, 40- , 44- , 48- , 54. b. 78.- ,«
Jünglings-Anzüge

16.-, 18- , 22- , 26.-, 30 -, 34.-, 38.-, 42- bis 48- Ji

Gebr . Manes
Kirchgasse S4

26  Dienstmädchen
Zucken noch

nach dem allerbesten Sckubpuhmittel. —
Elle  anderen haben dasselbe in Pilo
schon längst gefunden und bestehen immer
darauf , in jedem Laden nur das hervorragend
gute Pilo zu erhalten . Spielende Arbeit,
hochfeiner Glanz, zufriedene Gesichter.

Pilo schwarz, braun , gelb, weiß.

COo
CO

Freitag , 3. April 1914

Direction der Disconto Gesellschaft in Berlin
Bezugsaufforderung.

Die Generalversammlung unserer Kommanditisten vom 28. März 1914 hat be*ohlossen da«
Kommanditkapital um 25<X)0 000 Mark zu erhöhen durch Ausgabe von auf den Inhaber lauten-
den Anteilen, die vom laufenden Geschäftsjahr 1914 ab voll  am Gewinn teilnehmen und von
denen 20 832 Uber je 1200 Mark und einer über 1000 Mark lauten.
. .. , ’9'nsere“ Kommanditistenist das Recht auf den Bezug von 20 000 000 Mark neuen Kommau-
(litanteilen mit der Massgahe Vorbehalten worden, dass auf 12 000 Mark alte Anteile ein neuer
Anteil über 1200 Mark zum Kurse von 172% zuzüglich4%Stüekzirisen ab 1. Januar 1014 entfällt
Bezugsr̂ hL untTnIcM ” Sen a,SerhÖhUnS“ ^ ^Isregister Ackern wir zur Ausübung de,
auf  Bedingnngen

1. Ke Anmeldung muss bei Vermeidungdes Ausschlusses
vom 3. bis zum 17. April 1914 einschliesslich

bei unserem Emissionsbureau , Behrenstrasse 43/44 sowie unserenDepositenkassen,
„ der Rheinisch-Westfälischen Disconto -GesellschaftA . G.,
„ „ Bayerischen Disconto - und Wechsel -Bank A.-G.,
» dem Barmer Bank-Verein Hinsberg , Fischer & Comp .,
„ unserer Niederlassung.
,, dem Schlesischen Bankverein,
„ der Schlesischen Handelsbank A.-G.,
„ dem Bankhause E. Heimann,
>> » „ 6 v. pachaly 's Enkel,
» » „ L. Pfeiffer,
,, unserer Niederlassung,
„ der Allgemeinen Deutschen Credit »Anstalt , Abteilung Dresden,

dem Bankhause von der Heydt -Kersten & Söhne,
„ unserer Niederlassung,
>> unserer Niederlassung sowie deren Depositenkassen,
„ der Deutschen Effecten - und Wechselbank,
„ unserer Niederlassung,
„ dem Halleschen Bank-Verein von Kulisch, Kaempf & Co.»» » Bankbause Reinhoid Steckner.
„ der Norddeutschen Bank in Hamburg,
„ „ Hannoverschen Bank,
„ dem Bankbause Hermann Barteis,
» » „ Ephraim Meyer L Sohn,
„ A. Spiegelberg,
,. unserer Niederlassung,

unserer Niederlassung,
der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A.-G.,
dem Bankhause Veit L. Hamburger,

„ „ Straus & Co .,
„ » Sal . Oppenheim jr. & Cie.,

der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt
und bei der Abteilung Becker & Co.,

dem Magdeburger Bank -Verein,
„ Bankhause F. A. Neubauer/

unserer Niederlassung,
der Süddeutschen Disconto Gesellschaft A.-G..
» Bank für Thüringen vormals B. M Strupp A.-G.,
» Bayerischen Hypotheken - und Wechsel -Bank,
„ Bayerischen Vereinsbank,
„ Bayerischen Disconto - und Wechsel -Bank A.-G,
unserer Niederlassung,

in Berlin

„ Aachen
„ Augsburg
„ Barmen
>, Bremen
„ Breslau

Cassel
Cüstrin
Dresden
Elberfeld
Essen (Ruhr)
Frankfu t a. M.

Frankfurt a. O.
Halle a. S.

Hamburg
Hannover

Höchst a M.
Homburg v. d
Karlsruhe I B.

Köln
Leipzig

Magdeburg
Mainz
Mannheim
Meinl -gen
München

H.

Nürnberg
Ottenbach a. M.
Potsdam
Saarbrücken
Stuttgart

Wiesbaden
der Stahl & Federer A.-G.,
„ Königlich Württembergischen Hofbank, G. m. b. H.,

unserer Niederlassung:
Ä Einreichung der mit einem Nummernverzeichms versehenen Kommanditanteile ohne Ge-
vmnnntedbogen wahrend der be. jeder Stelle üblichen Geschäftestunden erfolgen. Vordrucke

liir die J'jnreiehung stehen bei den Stellen kostenfrei zur 'Verfügung.
2. Auf je nominal 12 000 Mark ohne Gewinnänteilbogeu °einzureichende alte Konunandifc-

auteile wird ein neuer Kommanditanteil über 1200 Mark zum Kurse von 172% "cwährt Bei
l 61Januar 86™̂ f " volIc I reis ,von lTl% ™züglich 4% Stückzinsen auf den Nennbetrag vom
berechnet 1 m ^ g ar Z“ e rlChte"‘ Ei“ ScW ussnotenstempel wird nicht

BezugsrÄMrdt ^ d̂ rVet! 3 7 ^ 1 12 000 Mark bleiben unberücksichtigt , jedoch sind die
BezugssteUen bereit , die Verwertung oder den Zukauf der Bezugsrechte zu vermitteln.
gäbe und Emnfanefbet ätirmnf Un7 n -We.rden  Kassenquittungen ausgestellt , gegen deren Rück-
vestellf Ict c / Wenigen Stelle, von der die betreffende Quittung aus-
ivinninV 'u’ ' ' ‘ ^ be'b0”clerer'Bekanntmachung die neuen Kommanditanteile mit Ga-m mnante.ilbogen ausgehandigt werden.

Berlin , den 2. April 1914.
z-210l15  Direction der Disconto-Gesellsdiaft.

Dr. Salomonsohn. Dr. Russell.

,0„|t

Hepfel billig
leicht beftfiäömt. 10 Pfd. 1 JL
bis 1.30 JL.  älMerftt . 55. •6tfi. 1.

©rojjcr 6d)iil|iittl!(iiif!
nare für Herren, Damen und K

Metzgerei Knton Ziefer.
Rest-Muster- und Einzelvaare für Herren. Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Cisr mit  Part

ÄWssf nllmmKuü

$9l}iütikrr!
q .,ff -rr -g-nd- Enthüllungen fl6et 275 Sctes-

IllJUl jäilc durch Hnweiibimj der im Anfänge jo
viel versprechenden Professor Ehrliche Salvasan (Ehrlich.
Lat « 606) macht der bekannte Berliner Polizei -Arzt Dr.
med . Drein ». Wer sich näher hierüber orientieren will,
»erlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante
Broschüre in verschlossenem Kuvert ohne Ausdruck durch
Dr . med . H . Seemann <5. IN. b. § . in Sommer¬
feld (Lausitz ). 2n der Broschüre finden Sie auch
Beantwortung der Fragen : . ,2st Syphilis in kürzester

Frist ohne RücksaN. ohne Bernssstörung . ohne
Einspritzung , ohne Quecksilber (Schmierkur ),

ohne sonstigen Gifte heilbar ?" „ Erbt
es eine absolut unschädliche überall

unauffällig durchführbare
Kur ?"

B. 579

Empfehle
Nindfleisch zum Kockieu nur
sowie Hüfte Roastbeef nur UU
.Hackfleisch, stets frisch. . . 70
Schweinefleischzum Braten 75
Kammstück . nur 80
Kotelett . . nur 00 ... _
Als Spezialität:  Hausmacher Lebcrwurst

tA

A
A
A

«eberwurst
Blutwurst
Blutmageu
Mettwurst
^lcischwurst
Prestkopf . .

40^
40 ^,
00 -S,
80  H
70^
80^
70 .̂

JM - Nur 17  Llercststrasse 17 .

\fy Dienm
W »ng
W Ko]
1 Ver

Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA
Die Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern
nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeitangeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam
Verbrauch . Dehawa-

reit
die W
im *

HAARNSHRSIOFF
cm bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich 2

durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können . cm
D as Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen.

Preis p . Fl . M. 2 .— u . 4 .—
Depots:

Drog. Otto Siebert, amSchloss. Drog. Machenheimer, Bismardcringl
Drog. W. Graefe, Webergasse . Viktoria-Apotheke, Rheinstrasse 4ö!
Dron. Bruno-Becke, Taunusstr . 5. Drog. Otto Lilie, Moritzstr. 12.

WfiBT  Franenverficherung ! _ _
^ ^ faa»crMetuun . ohne ärztliche Uuteriu 'dmim. Entbinduitas-

Wlce sofort eingeschlosien. Off. unterA. 537 ml ore Ervedrtlon ds. Bl . *7921



Wiesbadener Neueste Nachrichten
Freitag , 3. Aprll 1914 _ _ _Vereinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Gegründet I86S. Mauritiusstratze Nr. 7.
vormals : allgemeiner Vorschuß- und Sparkassen-Vereln.

Geschästsstand am 31. März 1914.
Passiva.

Seite 11

Aktiva.

1.
2.
8.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

Stoffe . . . » » . » . . * * .
Fremde Gcldsorten und Zinsscheine
Guthaben beider Reichsbank (Giro-Konto
Postscheck-Konto (Nr . 280 Frankfurt a. M
Guthaben bei Banken (Banken-Konto)
Wechsel . .
Rückwechsel. -
Wechsel zum Einzug.
Wertnaviere unserer Vereinsbank .
Schuldner in laufender Rechnung . .
Hypotheken und Restkaufschillinge. .
Vorschüsse . .
Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften
Geschäfts- und Hausgerät.
GeschäftsgcbäubeMauritiusstraße Nr . 7
Geschäfts-».Wohngebäude Hochstättenstr. N
Postscheck-Gebühren.
Verwaltunaskosten . . . . . . .
Geschäftskosten . . . . . . . . . . .
Hausverwaltung : Geschäfts- u. Wohngebäude
Hochstättenstraße Nr. 4 - , , , ,

.4

Mark Pfg.

167,937 40
36,781 30

117,185 56
9,028 45

586,244 54
2,481,181 84

4,527 17
5,346 67

885,408 90
4,668,657 27

305,529 50
4,484,317 62

360,027 62
1,169 05

213,000 —
127,000 —

357 13
27,240 65
11,464 —

68 88

14,492,473 55

1. Geschäfts-Anteile (Mitglieder-Guthaben) . .
2. Gesetzliche Rücklage
8. Sonder -Rücklage . . .
4. Rücklage für gefährdete Forderungen . . .
5. Sonder -Rücklage für die Feier des 80iahrigen

Bestehens unserer Vereinsbank am 15. April
1915 . .

6. Sparkasse unserer Vereinsbank . . . .
7. Darlehen auf Kündigung (Anleben gegen

Schuldscheineunserer Vereinsbank) . . .
8. Gläubiger in laufender Rechnung . . . .
9. Hypotheken-Schulden . . •

10. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften)
11. Unverrechnete Posten.
12. Gewinn-Uebertrag aus 1918
13. Zinsen . . . * » * •
14. Gebühren. . . . * • • •
15. Verwahrungs - und Verwaltungs -Gebühren
16. Schrankfachmiete . • •
17. Ertrag aus Hausverwaltung:

Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7 .
18. Gewinn-Anteile

Mark Ms-

1,373,665 10
300,550 —
440,000 —

30,000

5,000
5,320,694 85

2,387,145 79
3,977,047 33

46,244 49
360,027 62
146,418 38

16,036 72
47,457 49
2,833 91

49 90
911 50

516 89
37,873 58

14,492.473 55

Molkereivrodukte-. Obst- und
Gemüsegeschäft, in sehr guter
Lage, umstänbek. sofort billig zu
verkaufen. Offerten u. A. 521
an die Erv . ds. Bl._ *7937

Dalmatiner.  ~
Ein sehr guter Wach- und Be¬
gleithund für 10 Mk. zu Bert.
Feldstraße 1. 2. St . f602

Sch. Einlegschweiue u. Kub-
dnng zu verkaufen. Brerstadt.
Schwarzgasse 5._Ei

Piano 150, Divan 35, Vertiko
35, Klciderschr. 15, Kommode,
Waschkom. 15—18, Trumcausv .
Betten 15, 25- 40. Deckb. 8—10.
Walramstrabe 17, 1. *7910

Bersch. Betten 15. 25- 40 Ji.
Klciderschr. 12- 25, Bert , versch.
Tische. Küchenschr.. Stühle . Tr .-
Sviegel bill. zu verk. Franken-
straße 3. 1. St. _

Bersch. Betten . Klciderschr..
Bert ., versch. Tische, Küchenschr..
zu verk. Bleichstr. 25, Pt . *7934

4 nußbaum polierte Robr-
stüble preiswert zu verkaufen
Röderstratze 14. 1. l. f8423

Stand unserer Vereinsbank -Mitglieder am 31. Dezember 1013 : 4977.
Zugang im 1- Viertehahr 1914 : 124.

Stand unserer Vereinsbank -Mitglieder am 31. März 1914: 6101.

Geschäfts-Umsatz auf beiden Seiten unsere? Haupt -Buches : Mk. 88,819,445 .63
Außerdem auf Kassen-Konto : „ 24,997,883.73

Mk. 113.317,329.39Gesamter Geschäfts -Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis einschließlich 31. März 1914

Wiesbaden, den 2. April 1914. 82,4

Schönes, weißes Kinderbett
1.40 lg., mit Matr . u. Keil b.ll
Oranienstr . 51. Gib. Pt . -7941

Meis.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Schönfeld. Michel. Mergenthal . Heymann.
Zu vermieten ' I

| Wohnungen.
— 3 Zimmer. —
Dotzheim» Str . 98. Vdh.. schöne

3 Zim .. Küche. Keller sof. zu
verm. Näb. 1. Stock l. 120M

— 2 Zimmer. —
Dotzheim» Str . 98, Mtb . u. H.

schöne 2 Zim.. Küche, K. sof
z. v. N. VdS. 1. St . l. 11718

Steina . 12. 1.. frdl . 2-Z-W.m.G.

L <JRöbl^ immer.
8’ 2- Stock r ..

möbnertes Zimmer zu ver-
^ .mieten. _ fsvs
e *Le?« ,WS?fle 24 . VdS. 1., einnt55I. Zimmer zu verm. fW8S
Moritz,tr . 41. Hth. 2. r .. möbl.

«immer zu vermieten.  Mvo
dlattcr Straßc 73. Wohn- und

HZlM ' Mmer mit und obve'irühst,i >k zu vermieten . fssto
^öderstr . 3. 1. r .. sch. m. 3 . sev._ __ 12058

Stellen finden.
Männliche.

Sofort gesucht
Aufseher»

vater  T , K an öett Daus
statt Wi. sn^^ berbewahr.An

Malerlehrlmg Baeßf n f °f- V» -
Wielanbstr . 18. L 3 ^8212

Wize Wlftm
aus Möbel gesucht.

Holighaus . Matratzenfabrik.Waldstrabe 16. Mm

Berufswedisel

B. 596

Erste deutsche Aktiengesellschaft
sucht zur Uebernahme ihrer selbst¬
ständigen , gut dotierten Vertretung
gewandte Herren , denen an schnellem
Vorwärtskommen gelegen ist . Kapi¬
tal nicht erforderlich . Offerten unter
P. K. 1459 mit Lebenslauf an Haasen-
steln & Vogler A.-G., Köln.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann
unter günttia. Bedingungen die
Zahntechnik erlernen . f591

Mar Wagner. Dentist.
Kirwaaffe 44.__

Bras » Junge J ™ °
k. b. Gärtneret erlernen . Adal¬
bert Dietz. Handelsaartnexei.
Dotzb. Str . 53. Biebrich a. Rb.

Lackier« , u. Anstreicher-Lehr¬
ling suchen Bender ». Schenk.
Goebenstraße 3. Mtb. Pt . f598

Weibliche.

Mädchen
für Schonerdeckenfabrikecfui

Holighaus. Matratzenfabrik,
ilöfi ' 'Walöftraße 16. m

Kräftiges Sausmäbcken
sucht A. Franke. Blumenbbla ..
Marktftraße 22._M

Braves ebrl. Mädchen
Son 16—17 Jahren für leichte
Hausarbeit u. zum Einkassieren
gesucht. Schierstein am Rbein,
Mainzer Straße 18. f8**

Such« ein Mädchen vormit¬
tags zum Milchtragen. Räb in
der Erveditton ds. Bl . *Tm

Lehrmädchen
aus guter Familie gesucht.H. Stein. *7925

Wilbelmstrabe 30.

Monatsfrau gesucht.
Eltviller Str . 4. 2. r.

Stellen suchen.
Weibliche.

Alleinst, best. Frau . 50 I .. s.
Stellung in frauenlosem HauSb.
möal. bald b. iebr befcheid. An¬
sprüchen. Beamt , ob. Priv . be°
vorz.. gl. ob Stabt oder Land.
rill . ». Je . 1958 Fil . ds. Bl . fvss

Beü. Mädchen, verkett tn all.
Hausarb _ Schneid, u. Sero ., s.
Stelle als angeh. Jungfer . Off.
an A. Klei». Bertram str. 23. 2.

_ f8853
Besseres gmauöles Mchen . '

i. Ausl , gewesen, sucht Stellung
als Zimmermädchen für die
Saison . Gute Zeugnisse vorb.
Ott. beförb. unter D. V. 18LDaube U. Eo.. Ebemniv. El 78

Zu verkaufen
Diverse.

Pianinos
wenig gespielt, wie neu
hergenchtet , sehr preis¬

wert zu verkaufen.
Ernst  Schellenberg

Gr. Bnrgstr 14.

Jfuto
4lltzig. 4 Zylinder , mit komol.
Zubehör, iebr betriebsüch» und
gut erhalt ., zu oerkanien. Das¬
selbe kann als Geschätts-Auto
gefahren werden. Kasten vor¬
handen. Näheres in der Filiale
dieses Blattes. _

Guitarre
zu verk. Schiersteiner Str . 27.
Hinterhaus 2. r._ *7989

8 Kanarienhäbne . St . 6 Mk .
8 Paar Wellensittiche bill. zn vk
Ablerstrake 20. 1. St . r . I“

Sehr gutes Unterbett
billig zu verkaufen. Wieland-
straße 4. 2. St . r._^

Ovaler Tilck u. Nachtschränk¬
chen billig zu verkaufen. Elt¬
viller Straße 4, 2. r . i8417

Nubb.-Schlafzimmer-Einricht.
billig abzugeben. Rauentbaler
Straße 8, Gib. Pt . r . f8402

Fahrrad mit Freilaui billig
zu verkaufen. Ecke Walram - u.
Wellritzstr.. Laden._

Nock neue Nähmaschine, stickt
u. stovft, iof. bill. zu verk. Adolf-
straße 5. Gth. Pt . l. *im

8 Anzüge.
mtttl . St ., billig zu verkaufen.
Frankenstraße 15. 1. l. f597

Ein Kinberklauvwaaen
zu verkaufen. Weberaalle 49.
Hinterbaus . ŝ "

Kaufgesueke
Sckinkenschneibmaschine.

eine, billig zu kaufen gesucht,
llatter Straße 73. iE
.Kaufe zu den höchsten Preisen

getragene Herren-
und Oamenkleider»

Schuhe ». Möbel all. Art . 3484
A. Solzhev. Wellritzstraße t.
An- n. Verkauf von Alt» t.,

Porzellan und Möbel. Markt¬
straße 13. Klavver. ^ ov

l< 3pil3 !'l6N.
Selbstgeb» gibt Darlehen

an reelle Personen u. Firmen
i. ied. Höbe a. Wechsel. Schuld¬
scheine. Möbel. Erbschaft, b. d.
Vertr . Böhm. Oranienstraße 34.
Mtttelb . Part . l. »«««

iT rt fk auf Hausst., Bcrsich,urezo SSuldsch. dur»
L. Förster,

Römerberg 24, 2.. 12-6.
Prov . erst bei Anszabl . f. 8422

Verschiedenes.
Neu! Neu!

Mschhaüe
Emvieble:

Rindfleisch ig. u. zart Pfd . 69 A
Bratenstücke, auch Hütte . 66 A
Schweinebraten, g. maaer . 89 -f
Kalbfleisch alle St . 79—89 A
sow. sämtl. Wurstsorten billigst.

Oscar Lowrev.  f «42»

Mrdießesttage!
emvieble meinen

>a Heiiielbeer-Likör-Wm
ver Flasche 60 Pia.

prima alten Stachelbeer-Wein
ver Flasche 60 Pfg.

M. Hatteiner,
Obstwein-Kelterei. 3684

Rbeinitraßc 91. Moritzitr . 44.
Tannusitr . 48. Albrecktitr . 24.

Dickwurz ~~ ~

weitzstickerin
übernimmt ganze Ausstattung.
Richelieu-Arbeiten werd llberm
Dotzheimer Str . 2. 3. St.

Zriseuse
nimmt noch Kunb. an. Michels.
bera 7. 3. bei Seulmann . w?

Berühmte Phrenologi «.
Kovf- und Handlinien sonne

Chiromantie für Herren u. Da-
men. die erste am Platze, Eltte
Wo« , früher Weberaasse 58.
setzt Faulbrunnenttr . 18. 1. f8899

Damen
find, liebevolle Aufnahme
in deutsdier Privat -Ent-
bindungs - Klinik, kein
Heimberidit, kein Vor¬
mund erforderlich. *7718
Fr. Weber, rue Pasteur 36,

Nancy, Frankreith.

(Ausfluss frisch u. veraltet) alles
umsonst angewandt, verlangen so¬
fort kostenlos Auskunft über eine
ganz unschädliche überall leicht
durchzüfttbrende Kur ln verschloss.
Kuvert ohne Jeden Aufdruck. Hei¬
lung In ca» 10 Tagen. Preis sehr
massig. Bel Nichterfolg Betrag
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker
G. m. b. Nlewerle — (Nleder-

Lausltz). B. 5*7

Neu eröffnet!
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Ein Rätsel
für viele ist es, dass so mancher ihrer Mitmenschen elegant, chik und modern
gekleidet gehen, obwohl ihr Einkommen kein so hohes ist. Es ist begreiflicher¬

weise von grossem Interesse, allerdings

Nur für Herren
folgendes zu wissen. Wir verkaufen wenig getragene Massgarderoben,
in den ersten Werkstätten Deutschlands teils auf Seide gearbeitet , an Stoff und
Haltbarkeit unübertroffen, in eigener Werkstatt wieder tadellos imstande
gesetzt und bieten unsere neuen Garderoben eine

staunende Kaufgelegenheit.

Gehrock-, Frack- und Smoking-Anzüge
die früher bis Mk. 120 gekostet , jetzt nur Mk. 20, 25, 30 u. höher.

Sakko -Anzüge 1- und 2-reihig Mk. 14, 18, 22, 28 usw.
Paletot u. Ulster „ „ » 12, 16, 20, 24 „
Gummimäntel von Mk. 12 an - Hosen von Mk. 3 an

3694 Frack - und Gesellschafts -Anzüge auch leihweise.

Kaufhaus für Herren Garderoben
Wiesbaden , iHarktstnasse 21 , eine Treppe (Eingang Grabenstrasse 2)

Wegen Ersparung hoher Ladenmiete eine Treppe! ' Vffi
UF “ Wir bitten das verehrliche Publikum von Wiesbaden und Um-

regend sich im eigenen, wie in unserem Interesse von unserer jedermann
'*~ekt ins Auge fallenden Preiswürdigkeit und Reellität zu überzeugen.
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Nen eröffnet! 'WM -h-W ''■ : •> •* •
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steht das Mittagessen täglich wohl-
gelungen auf dem Tisch, denn die
heikelste Aufgabe — die Zubereitung
einer guten,  delikaten Sauce — lösen
die Frauen jetzt spielend mit einer der

12erlei Würfet
(ohne Zutaten , nur anrflhren und aufkochen I)

ä 10 Pfg
Vertreter : Paul Böhme, Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 47. - Telephon 4303.

Wo nötig , Verkaufsstellen-
Nachweis durch die alleinigen Erfinder

Rofti-O . m. b. H ., München.
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Pflanzenbutter - Margarine
Von größter Butterähnlichkeit
und feinstem Nußgeschmack.

Überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten : A. L. Mohr G. tn. b H., Altona-Öafcrenfeld.

Königliche Schomkpiele.
Freitag , S. April, abends 7 Uhr:

SS. Vorstellung. Abonnement A.
(Kleine Preise.)

Wilhelm Tell.
Schausviel in 5 Akte» non Friedrich
von Schiller. In Szene aeseht von

Herrn Öber-Reoiss-ur Köchy.
Ende etwa 10.30 Uhr.

Camsiag, 4., ausgchob. Ab.: Polen¬
blut.

Eonutag , 5., aufgeh. Ab.: Parslsal.
Residenz - Theater.

Freitag , Z. April, abends 7 Uhr:
Lutz Löwcnbauvt.
Elias genrn b.lö Uhr.

Samstag , 4.: Die heitere Residenz.
Sonntag , 5., nachm.: Der ungetreue

Eckchart. — Abds.: Der blinde
Passagier.

Kurth eater.
Freitag , 3. April, abends 8 Uhr:

Gastspiel deSb-riHntt n u h beliebten
Frisi Dieidl-Ensen'bleS.
Bravo —Dacavo!
Die neue Revue!

Ende gegen lb.R Uhr.

Samstag , 4.: Bravo — bacapo! Die
neue Nenne.

ioijl

Tbalia slheafep
Modernesmit»rosst« Lieht pielhans

Wiesbaden
KJrohqace 72. - T -Iephon 6137.
Eig. gross . Künstier-Orchester.
Freitag, den 3. April,

und folgende Tage:
Die gewaltigste Film¬

schöpfung aller Zeiten:

Die Tragödie einer unter¬
gehenden Welt in 6 Akten.
Ganz neue,kompl.Aufmachung. I

Vorführuntszeiten:
400 © 15 © 30 llSer.

Ml 'MMöMiMM
Schwalbacher Straste 57.

Freitag , öcn 3. und
Samstag , dru 4. Avril 1914

Reisenu. große Jagden
im Innern Afrikas.

Nachmittags haben Jugendliche
Zutritt.

V

Dentist
Marktstrasse 25 , II.
Sprechst . v . 9-12, 2-6 Uhr.

Telephon 4283 . 35i0 r

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitpretellt von dum Vertrtrshurean .)

Samstag . 4 . April:
Vormittags 11 Uhr

Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Koehbrunnen-

Trinkhalle.
1. Folies Bergere , Marsch

P . Lincke
2. Grubenlichter , Walzer

C. Zeller
3. D -’r schwarze Domino,

Ouvertüre Ander
4. Toreador und Andalouse

Rubinstein
5. Peer Gynt . Suite Grieg
6. Jola , Intermezzo Johnsen.

Nachm . 4 Uhr:
.4 i*« uiiei » enls - S'i <ons :ers
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die vier

Menschenalter " F . Lachner
2. Rotkäppchen , Märchenbild

F . Bendel
3. Spinnerlied und Ballade aus

der Oper „Der Liegende
Holländer “ R. Wagner

4. Polonaise aus der Oper
„Eugen One in“

P . Tschaikowsky
5. Fest -Ouverture in A-dur

A. Klughardt
6. Schlesische Lieder f. zwei

Violinen B. Bilse
Die Herren Konzertmeister:
A Schier mg u . W. Sadony.

7. Fantasie aus der Oper ,Die
Favoritin “ G. Donizetti

Abends 8 Uhr:
.4 )><tnn e nifii r *- Stonzer«
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre z Oper „ Alfons

und Estrella “ ( . Schubert
2. Drei spanische Tänze

M. Moszkowski
3 Scene de ballet A . Czibulka
4. Andante a. d . G-dur -Sonate

op 14 L . v . Beethoven
5. Ouvertüre zur Oper „ Das

Eherne Pferd “ D . F . Auber
6. Loreley - Paraphrase

J . Neswadba
7. Die Fürstensteiner , Walzer

B. Bilse
8. V. Finale a . d. Oper „ Faust“

Oh. Gounod.

Samstag , bctt 4. Avril 1914,
mittags 12 Uhr , versteigere ich
im Hauke Ncugasse 22 folgende
Gegenstände:

1 Droschke. 1 Klavier . 1 Ver¬
tiko. 1 Schreibt .. 1 Trumcau.
1 Regulat ., 1 Kückicnanrichte

öffentlich meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung.

Muscheiö,
H.-G.-Vollzieher.

Elsässer Platz Nr . 3.
Chaussenr . 25 I .. Anfänger,

durchaus nüchterner , zuverläks.
Fahrer , lg. 3t . Motorrad aes..
m. Rev . u. Montagen vertraut,
mehr . Snsteme gefahren , früher
Bau - u . Biirovraris , militärfr.
sucht aus fof. vastende Stellung.
Cff . unter A. 530 an die Ern
dieses Blattes . *7942

Vecker'sches AonservaLorillm für Musik'
Die Schlutzprüfnngen finden am Samstag , den 4. April'

abends 5 Uhr und 6Ü Uhr iAusbildungsklassen ) im Kon¬
servatorium , Kirchgasie 78. III , statt . 3663

Der neue Kursus beginnt Donnerstag , den 16. April.

IBBSSSE 10

Kohlen,Koks,Brennholz
Union Hrikoit 0 in nur  ^ esten  Qualitäten

und UlüUlrOIIMSUo zum billigsten Tagespreise,

ist8raältrBraBnliBiitabÄS"Ss 7Ä
Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

W.GailUJ^ Wiesbaden
® Friedrlchsfr . 18. Fernspr . Nr. 84. Ecke Schiilerplatz.

<08

Wiesbadener Beamten-Verein.
Dienstag , den 7. April 1014 , abends 8i/ 4 UIjr

in der „ Wartburg " :

Monatsversammlung.
Besprechung der Herrcnwandernng und Rheins-, hrt.

3682_ _ _ Der Vorstand.
! Schul-ÖJ'»' ^ <•■«'r»«6-y|v ^ V|^(i(j||C

Samswg Metzelsuppe §
wozu frcrniU. eivlabet_ Kch. Grönfnaer.
'Restanrarrt Her keo.ü v̂stöMrähe w.  ff

Morgen Samstag : $ Cf| f ÖCf | i | 0 | f
184281 wem srenndl . einlabet i. V .: M . Giros!.

Sieitönrßtioji zur Deutzen Eiche, rvörtM.i?8.
morgen Samssag: Metzelsuppe,

wozu srenndl . einiadet Franz Mb.
_ Prima selbstgekelterten Apfelwein . s.8420

Das Größte
Fleisch - und Wurstwaren -Eeschäft Wiesbadens.

28 Blcrchftr . Inh . 4d » m Kclimitt Bleichstr . 29.
w . . verkauft von heute an

N ndflcisch zum Kochen . . . . . . . ä Pfund nur 5 (> $
Rindfleisch zum Braten , alle Stücke . . ä Piund nur <10 $
zralbfleisch . alle Stücke . . . . -
Schlvcincbanchlappen . . .
Schweinebraten , mager . .
Dörrfleisch , mager.
Rein ausgelassenes Schmalz . . . .
sowie auch alle anderen hier nicht angeführten Fleisch , und Wurst-
warcn zu herabgesetzten Preisen.

ä Pfund nur TO P,
ä Pfund nur <50 P,
a Pfund nur 75 $
ä Pfund nur 85 H
ä Pfund nur 70 $

Mezbad mZr Fleisch-Asnsum
29 Bleichstraße 29 f. 84 :4

Nur öureb meinen Massen-Ein- iutö Verkauf. f- sm
Empfeble : nn , Schweinebraten , mag . Pfd . 70 Pf.

Jedes Pfd . Rindfleisch h I Sackfleisch. Nets irisch .. Pfd .OOPf.
die schönst. Bratenstücke " » Pf - I Fleisch - u. Mettwurst Pfd .70Pf.

Kalbfleisch , all . St . Pfd . 70-75 Pi . 1 Leber - u. Blutwurst Prd . 40Pf.
nur 6l Schwatba cher Straße 6t. Metzg erei ks irsch.

Freibank . Samstag . 4. Avril 1914, morgens 7 Ubr . wird min¬
derwertiges Fleisch von 1 Bullen zu 40. 2 Rindern zu 50. 2 Kühen
zu 40, Schweinefl . zu 45 4 verkauft . Fleischh ., Metza .. Wurstber ..
ist der Erm . v. Freibankfl . verboten , Gastw . u. Kostaeb . nur mit
Genehmigung der Polizeibehörde gestattet . 128/5
_ Städt . Schlacht - und Viebbof -Verwalt una.

SabbalH , Vortrag 10.30 Uhr
„ Jugendgottesdienst

nachm . 2.15 Uhr
„ „ 3.00 Uhr

abends 7.50 Uhr
Talmud Thora-Berein
Wiesbaden , Nerostr . 16.

Sabbath -Eingang 6.30 Uhr
„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9.30 Uhr
„ Aincha 6.30 Uhr
„ Ausgang 7.50 Uhr

Wochentags:
morgens 6.30 Uhr
Mincha u. Schiur 6.45 Uhr
Maarif 7.50 Uhr

Israelitische Kultus-
gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , abends 6.45 Ubr
SabbalH . morgens 9.00 Uhr

„ nachm . 3.00 Ubr
„ abends 7.50 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage , morgens 7.00 Uhr

„ abends 6.45 Uhr
Att-Jsraelitischc Kultus-

gemcinde.
Synagoge : Jriedrichstrahe 33.
Freitag , abends 6.30
SabbalH, morgens 8.00

dlachdern Herr Karl Vulplus die Geschäfts¬
führung des Vereins wegen geschäftlicher Ueber-
bürdung niedergelegt hat , ist unsere Geschäfts¬
stelle von heute an

Friedrichsfrasse 29, Part.
bei den Herren G . & A. Sternberger , beeid.

BOcherwRevisoren. — Fernruf 1998.
Wiesbaden , 1. April 1914. 759

Der Vorstand des
Vereins für Feuerbestattung E. V.

Sanitätsrat Dr . Proebsting.
3689

Alle neuen Formen für

f r
sind bereits eingetroffen.

Damen-Stiefei
und-Schuhe

zum Preise von
Mk. 6 . 50 bis Mk. 16 . 50.

Für Herren
dieselben Preise.

für Knaben und Mädchen
in grösster Auswahl.

Bitte unsere 7 Auslagen zu besichtigen.

SchuhhausW . Ernst
t Wlarktstr . 23 , Ecke Ufagemannstr.
♦ Gegründet 1869. s«76 Telephon 3955.

jRmor-Brikds
aus reinem Kiefernsägmehl hergestellt,

beiter mrö MM Ersah für MM-«.AnMeljolr
:: kennen sofort an,:: •
entrnickeln große Hitze,

Verursachen keine gesnnbheitschablichen base nutz
hinterlassen keine Rückstände.

Preis M 1.60 den Zentner in Säcken frei Keller gelief.
All einv erkauf:

629 mit beschränkter Haftung . 3560
Hanptkontor Bahnhosstr.2. Tel.Nr.545n.115.

Wohnzimmer
Sthlalzimmer
Speisezimmer

T HerrenzimmerKüchen.

ffisklüiMit!
tr  afsssssswas«ar
Möbel
Einzelmöbel, Betten, Teppiche, Dekorationen.

Riesige Auswahl. Billige Preise.

Unerreicht günstig©
Zahlungsbedingungen.

Keueste 188/1

Heiden - w- Daine« 1«Konfektion
in selten gebotener schöner AuswahL

Buchdahl
Wiesbade » , 4 ßärenatraase 4.

Das Neueste in:
Konfirmandenhüten
Krawatten
Schirmen
HlOtxen

3503

een

Ä ^ ^ -* <>-^i<̂ ^ " empfiehlt
^ in reicher Auswahl

Lina Hering Ww. |
Eüenbogengasie iJ.  J
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